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Starkes kcho der deutschen krsolge zur See
' »» M»

VLstere velrachtungen unserer öegner zum lonnagekrleg/ Knor befürchtet neue Nückschliige
„Sie grimmigen flklionen

der deulschenU-Voore"
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goo.  Berlin , 2. Januar . Die Zusammenstellung
des Oberkommandos der Wehrmacht über die Versen¬
kungsergebnisse im Jahre 1842 steht nicht allein im
Mittelpunkt des Weltinteresses, sondern ersährt noch
einmal eine besondere Beleuchtung durch den Umstand,
daß auch die Voransschauen der gegnerischen Presse auf
das kommende Kriegsjahr aus ihrem Ton eines krampf¬
haften Optimismus alsbald in trübe Betrachtungen ver¬
fallen, wenn das Kapitel des Tonnagekrieges ange¬
schnitten wird . Dieser dunkle Aspekt, der sich den Anglo-
Amerikanern im Hinblick auf die Lage zur See bietet,
erscheint um so berechtigter, wenn man die Feststellung
des OKW ., daß außer den gemeldeten Versenkungen im
vergangenen Jahre durch Kriegsmarine und Luftwaffe
auch 458 Schiffe so beschädigt wurden» dah mit dem
Totalaussäll eines Teiles von ihnen zu rechnen ist, mit
einem erst vor zwei Tage» bekanntgegebenen Bericht
Newyorker Schiffahrtskreise vergleicht, wonach nicht we¬
niger als 12 888 Handels - und Kriegsschiffe allein im
Laufe des Jahres 1342 auf USA .-Werften repariert
worden seien. Auch wenn man von dieser Zahl den er¬
heblichen Abstrich macht, den die amerikanische Erotz-
sprecherei bei jeder Zahlenangabe erfordert , so geht ans
ihr doch immer noch mit überzeugender Deutlichkeit her¬
vor, wie vorsichtig die Erfolgsmeldungen des OKW.
formuliert sind und daß sie insbesondere in bezug auf
den Ausfall an feindlicher Tonnage infolge «nkontrol-
lierbarer Berfenlungen und Beschiidiqungen zweifellos
noch weit hinter den Tatsachen zurückbleiben.

Der Marinemitarbeite r des Londoner Nachrichten¬
dienstes. Ferraby , muhte feststellen: „Der Veülust an
Handelstvn 'nage war so groh wie nie zuvor" . Wie wenig
die amerikanische ZahlsnurrobatA gerade auf diesem
Gebiet mit den Tatsachen übereinstimmt , geht aus der
weiteren desillusicmisrendsn Feststellung des gleichen
Fachmannes hervor , dah .die Neubauten nicht das Plus
Erachten , das man vorher erwartete ". Ebenso ist man
in unterrichteten amerikanischen Kreisen der Ansicht,
dah die deutsche U-Bootgefahr immer noch den Mnglo-
Amevikauern den größten Kummer bereitet . Die Zeit¬
schrift „New Statsman und Nation " geht iu ihrer
Betrachtung auf ei,neu besonderen Punkt dieses Themas
ein, wenn sie erklärt , dah die aus Frankreich, Holland.
Belgien , Norwegen und Griechenland gefliichtstenSchiffe

LEI-

bin «isuisctiss Zctilsctitsciiiii in 6sn dlorck- I
hlorvvsgsns . r«.-Luli>.: Miexsdericlnsi Nichlesüe (8UI.1 s

mit ihren Besatzungen „nur einmal vorhanden seien".
Mit dieser gewundenen Erklärung soll offenbar ein¬
gestanden weiden , dah der bekannte Agitatdonstrik , die
den früheren britischen Verbündeten geraubten Schiffe
einfach zur eigenen Tonnage hinzuzurechnen und so die
eigenen Verluste zu verschleiern, sich nunmehr langsam
aber sicher erschöpft. Mit besonderer Besorgnis geht die
Zeitschrift dabei auf die Frage der Schiffsbösatzungen
ein, indem sie feststellt, dah England sich heute au die
USA . wenden müsse, um Besatzungen für Schiffe zu be¬kommen.

Eine recht illustrative Beleuchtung erfahren Liese
englischen Schwierigkeiten durch die Klage des chine¬
sischem Propagandachefs in Washington , Dr . Lin Pu-
Tang , der in einer Note an die USA .-Presse die bri¬
tische Regierung beschuldigt, einen fortwährenden Druck
auf Washington in dom Sinne auszuüben , dah die USA.
Dhina links liegen liehen bis der Krieg in Europa
„liquidiert " weide. Ans dieser Aeußerung geht klar
genug hervor , dah die eigenen USA .-Sorgen durch das
ständige Hilfsbegshren der amerikanischen Verbündetennicht gerade kleiner werden. Aus all diesen Gründen
ha; es seine besondere Bedeutung , dah es gerade der
sonst so großsprecherischellSA .-Marine -Minister Knox
ist, der seine Erklärung anläßlich des Neujahrstages
dazu benutzt, um dem amerikanischen Volke zu prophe¬
zeien: „Es wird noch Tränen und lleberdruß geben . . .
Wir müssen noch mit weiteren Rückschlägenrechnen."

Man müsse sich noch auf „grimmigere Aktionen" von
seilen der deutschen U-Boote vorbereiten und auf ein
„Anwachsender Verluste gefaßt sein", meint der „Daily
Herald", während der britische Vizeadmiral Eraigwaller
im „Daily Herald" schreibt: „Alle unsere Methoden zur
Bekämpfung der U-Boote haben keinen Eindruck auf den
Gegner machen noch die schweren Schiffsverluste verhin¬
dern können". Der Eesamtriickblickdes „Daily Expreß"
zum Jahreswechsel gipfelt denn auch in äußerst pessimisti¬
schen Betrachtungen über die Seekriegführung, wenn
hier festgestellt wird , daß die deutsche Armee nach wie
vor als Wächter auf dem europäischen Festland steht,
während gewaltige Rüstungsbetriebe mit Millionen
bester Facharbeiter in ganz Europa diese große Armee
mit allem was sie brauche belieferten . Weder ein eng¬
lischerSoldat in Tunis noch«in sowjetischervor Stalin-
grad würde bereit sein zuzugeben, daß die Widerstands¬
kraft der deutschen Armee auch nur an einer kleinen
Stell« der langen Front gelitten habe. Dagegen hätten
diejenigen britischen Truppen , die von dem Dieppe-
Unternehmen zurückgekehrtseien, die Ueberzeugung mit
nach Hause gebracht, daß es in dem westeuropäischen
Verteidigungssystem keine leicht zu überwindende Durch-
schlupfmöglichkeitgäbe. Weder der Ernahrungsnnnister
Woolton noch irgend jemand anders , der mit der See-
kriegführung betraut sei, könnte behaupten , daß man
die U-Bootgefahr überwunden hätte.

Seegefecht bei der VSren-Infel
Veutsche Seestreitkrästegegen Selechugstcherung— feindliche Kreuzer, Zerstörerund Kandeloschiffe

getroffen — Neue flngriffe der Sowjets gescheitert
Aus dem Führerhauptquartier,  2 . Ja¬

nuar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Ostkaukasus versuchten starke feindliche Jnfanterie-
uud Panzerverbände unsere Linien zu durchbrechen.
Sämtliche Angriffe wurde» unter Verlusten sür den
Gegner abgeschlagen, 28 Panzer abgeschossen. Auch im
Dongebiet scheiterten erneut« Angrisfe des Feindes inschweren Kämpfen. Erfolgreiche Gegenangriffe deutscher
Trnppen warfen den Fein- zurück, zerschlugeneine feind¬
liche Panzerbrigade und vernichteten dabei 38 Panzer
und 14 Geschütze. Die Besatzung des Stützpunktes Weli-
kije Luki schlug in zähem Widerstand unablässig wieder¬
holte Angriffe der Sowjets ab. Im Raum von Rschew
wurden in der Zeit vom 28. November bis 31. De¬
zember 1342 8588 Gefangene eingebracht und 1318 Pan¬
zer vernichtet, erbeutet oder bewegungsunfähig geschos¬
sen, 582 Geschützeerbeutet »der vernichtet. Feindliche
Angriff« südöstlich des Jlmensees brachen im Abwehr¬
feuer der deutschen Truppe » zusammen. Die Sowjets
verloren hierbei 12 Panzer . An der Eismeerfront bom¬
bardierten Sturzkampf - und Zerstörerslugzeuge Anlagen
der Murmanbahn und Truppenunterkünste westlich der
Kandalakscha-Bucht.

Verbände schneller deutscher Kampfflugzeuge zerstör¬
ten in Nordafrika bei überraschenden Tiefangriffen
zahlreiche Kraftfahrzeuge . Begleitende Jäger schössen
ohne eigene Verluste drei feindliche Flugzeuge ab. In
Tunesien erfolgreiche örtliche Kampfhandlungen . Vor
Vone trafen deutsche Fliegerverbände einen Kreuzer
und zwei Handelsschiffe mit schweren Bomben. Auch in
den Hasenanlageu von Bone wurden große Beschädi¬
gungen hervorgerufen . Der Begleitschutz schoß über Tn-
nefien sieben feindliche Flugzeuge bei einem eigenen
Verlust ab. Flakartillerie brachte ei« weiteres Flugzeug
zum Absturz. Deutsche Kampfflugzeuge bekämpften bei
Tage Anlagen an der englischen Ostküste.

Äm 31. Dezember griffen deutsche Seestreitkräfte bei
der Bären -Jnsel im Nördlichen Eismeer einen aus

Kreuzern und Zerstörern bestehenden britische» Kriegs-
schissverbandan, der einen Geleitzug sicherte. I » mehr¬
stündigem Kampf beschädigten unsere Kreuzer mehrere
feindliche Kreuzer und Zerstörer sowie Handelsschiffe
durch Artillerie . Die Beobachtung des Erfolges wurde
durch die Wetterlage erschwert. Ein im Kamps beschä¬
digter feindlicher Zerstörer wurde durch einen deutschen
Zerstörer versenkt. Ein deutsches Unterseeboot torpe¬
dierte vier Dampfer des Geleites , konnte aber wegen
der Kampflage den Untergang nicht mehr beobachten.
Einer unserer Zerstörer ist ans dem Gefecht nicht zu¬
rückgekehrt."

*
Zu dem Angriff, den am 1. Januar deutsche Sturz¬

kampfflugzeuge gegen feindliche Schiffe im Hafen von
Vone richteten, teilt das Oberkommando der Wehrmacht
ergänzend mit : Der deutscheVerband war Lei dem im
Laufe des Vormittags durchgeführten Unternehmen von
schnellen Kampfflugzeugen und Jagdstaffeln begleitet.
Etwa 20 Sperre fliegende Spitfires befanden sich im
Augenblickdes Angriffs über der Stadt und dem Hafen¬
gebiet. Sie wurden sofort von den deutschen Jägern
in heftige Luftkämpfe verwickelt, während unsere Sturz-
kampf- und schnellen Kampfflugzeuge ihre Bomben unbe¬
hindert auf die an den Liegeplätzen festgemachtenSchiffe
warfen . Ein Kreuzer von etwa 8088 To. erhielt einen
Volltreffer mittschiffs, während ein 8800 BRT . großer
Frachtdampfer von zwei Bomben getroffen wurde. Auf
einem anderen Transport -Schiff mittlerer Größe deto¬
nierten schwereBomben und verursachten starke Beschä¬
digungen. Von den begleitenden Jägern wurde noch
während der Angriffe ein Schiffsbrand und starke Rauch¬
entwicklung im Hafen beobachtet. Die deutschen Jagd¬
staffeln waren unterdessen im Kampf gegen die Spit¬
fires siegreich geblieben und hatten bei nur einem
eigenen Verlust sieben feindliche Jagdflugzeuge abge¬
schossen.

Neoiremenl im politischen flußendienstdes Neiches
Berlin,  2 . Januar . Im Zuge eines allgemeinen

Revirements im politischen Außendienst des Reiches
hat der Führer aus Vorschlag des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop den Botschafter von
Stohrer in Madrid , den Botschafter Ott in Tokio und
den Gesandten Prinz zu Mied in Stockholm zum 1. Ja¬
nuar 1943 zur anderweitigen Verwendung in das Aus¬
wärtige Amt berufen. Zum deutschen Botschafter in

Madrid wurde Botschafter von Moltke, zuletzt im Aus¬
wärtigen Amt, zum deutschenBotschafter in Tokio Bot¬
schafter Stahmer , bisher deutscher Botschafter in Nan¬
king, und zum deutschen Gesandten in Stockholm der
Gesandte Thomsen, zuletzt deutscher Geschäftsträger in
Washington, ernannt . Die Leitung der deutschen Bot¬
schaft in Nankinq übernimmt als Geschäftsträger bis
zur Bestellung eines neuen Botschafters der Gesandte
Korbt, bisher Botschaftsrat bei der deutschen Botschaftin Tokio.

wachsende englische Kritik an Siraud
Se Saulle -Jugelzörigkeil des Varlan-Mörders zugegeben — Immer größeres politisches durcheinander in Nordasrika

DrabtberiSt unseres Vertreters
dn . Stockholm. 2. Januar . Das Geheimnis um die

neuesten Kuliffen-Bovgänge in Nordafrika ist noch gro¬
ßer geworden durch eine zweifellos unter Druck seiner
Verbündeten vollzogenen Maßnahm « Eirauds : Er hat
in Fovm einer Art „NeujaHrs -Amnestte" «im.« RsM
von Person«n aus dem Gefängnis freigelassen, die nach
seiner eigenen Darstellung aus verschiedenempolitischen
Lagern stammten und zwar „in voller Unparteilichkeit
ohne Rücksichtauf Apologie ". Es dürste sich also rm
wesentlichen um englandfreundliche Elemente gehandelt
haben, deren Freilassung Darlan verweigert hatte , um
„Volksfront ' -Anhänger und Reste der rotspanischemIn¬
ternierten , die von der rechtsgerichteten Zivilbevölke¬
rung lieber hinter Schloß und Riegel gelassen worden
waren , dort festzuhalten. Die englische Oeffemtlichken
hatte der amerikanischem ausdrücklich vorgehalten , daß
eine solche Behandlung von Freunden der Verbündeten
nicht zu rechtfertigen sei. Vollends hatte sich die Oppo¬
sition im England gemeldet, als anläßlich der neuestem
Verhaftungen bekannt wurde , es handele sich teilweise
um Leute, die den Verbündeten bei ihrem llebekfall auf
dre französischen Kolonien geholfen hätten . London hatt«
auf diese Maßnahme Eirauds sehr kritisch reagiert . Daß
dre betreffendem Personen neu« Mordgedanren halben
sollten, sogar gegen Girant » selbst und dem USA .-Ge¬
sandten Murphy konnte vom malischem Standpunkt
offenbar keinen Anlaß zur Kritik bilden Eiraud hatt«
zwar versprochen, die Verhafteten sollten nicht erschossen
werden. Das genügte jedoch nicht. England verlangte

Schonung Heiner Schutzbefohlenen und Berücksichtigungseiner Interessen , selbst ohn« Rücksicht auf die Sicherheit
Eirauds und Murphys . . .

In London wird zu alledem noch betont, daß sich die
Beschwerden nicht gegen Eiraud selber richteten, wohl
aber gegen seine Umgebung. Gemeint ist offenbar vor
allem der wirkliche Inhaber der zivilen Macht in Nord-
afrika, General Nogues, dem England heute mißtraut,
weil er zu Roosevelt übergegangen zu sein scheint. Wenn
Eiraud selber erklärte, daß es nicht viele „Vichy"-Leute
in Amt und Würden mehr gebe, so herrsche in London
eine andere Auffassung, und die Verhaftung von An¬
hängern der Verbündeten könne diesen Eindruck nicht
beseitige». „ ^

Allgemein melden sich in London Stimmen , die geltend
machen, daß die Warnungen vor allzu großem Opti-
niismus in der Nordafrika -Aktion im Zusammenhang
mit der Ermordung Darlans und den Vorgängen im
Machtbereich Eirauds recht behalten hätten . Andere
sagen bereits offen, Eirauds neues Regime habe keinen
sehr glücklichenStart gehabt. Die „Times " erklärt , die
neuesten Verhaftungen hätten dies nur bestätigt, das
englische Blatt fordert erstmalig offen, wenn auch in
vorsichtiger Form , die Aufnahme von de-Eaulle -Leutenin leitende Stellungen in Nordafrika.

Reuter sagt in Meldungen aus Nordafrika , es sei
noch nicht ganz klar . ob sich unter den jetzt von Eiraud
Freigelassenen auch die zwölf Verhafteten vom Weih¬
nachtsabend befänden. England hat offenbar eine da¬
hingehende Forderung erhoben. Inzwischen liegen ein

paar weitere Anzeichen dafür vor, daß Eiraud , wenn
auch mit Vorbehalt , von den USA. gestütztwird. Roose¬
velt hat eine Demonstration zugunsten Eirauds unter¬
nommen, die gerade im Zeichen der englischen Proteste
interessant ist. Er hat ihm gerade jetzt jeden möglichen
Beistand auf militärischem Gebiet für seine Freischaren
zugesagt. Als ausgesprochen politisch ist eine Erklärung
des USA .-Kriegsministers Stimson zu bewerten, die
in einem nachträglichen Lob für Darlans „Klugheit,
Loyalität und vollständige Zusammenarbeit mit den
Verbündeten" gipfelt . Diese Erklärung ist auch in Lon¬
don als Demonstration aufgefaßt und in eigenartiger
Weise beantwortet worden. Gleichzeitig nämlich wird
in London erstmalig etwas der Schleier gelüftet hin¬
sichtlich der de-Eaulle -Zugehörigkeit des Darlan -Mör-
ders . Der Londoner Vertreter der „Stockholms Tid-
ningen" drahtet : „Was man jetzt über den Mörder
weiß, ist, daß er gegen die Vichy-Regierung feindlich
eingestellt war . Man kann nicht von dem positiven
Schluß abkommen, daß der Mann , der den tödlichen
Schuß auf Darlan abgab, de-Eaulle -Sympathien hegte."

Rom, 2. Januar . Die in Fvanzöstsch-Nordafrika frei¬
gelassenen Rotspanier sollen nach einer Meldung des
„Piccolo" aus Tanger General Giraud unterstellt wer¬
den. Ihre Verwendung sei nicht nur an der Front , son¬
dern auch für „allgemeine militärische Arbeiten ", für
den Bau von Stellungen , für das Transportwesen sowie
das Löschenvon Schiffsladungen gedacht. Die einzelnen
Brigaden sollen Bezeichnungen erhalten , die an die
Kämpfe im spanische» Bürgerkrieg erinnern.

LoU /läse«
Kritische Bemerkungen zu einem norwegischen Roman
Unter den deutschen Neuerscheinungen zur Geschichte

der Hanse ragt eine ganze Reihe hervor, aus der wir
das Buch von Pros . Dr. Fritz Rörig -Berlin „Vom Wer¬
den und Wesen der Hanse" als richtungweisend nennen.
Der Verfasser hat bekanntlich am 10. Dezember 1942
vor einem aufmerksamen Zuhörerkreis in Bremen über
„Die Hanse im europäischen Raum " gesprochen. Weiter
erwähnen wir das reich bebilderte Sammelwerk „Hanse,
Downing Street und Deutschlands Lebensraum " von
Pros . Dr . Heinrich Huuke herausgegeben. Der Regie¬
rende Bürgermeister sagt dazu in einem Geleitwort,
Bremen freue sich des Buches, das von hansischemWesen
künden und die Bedeutung zeigen soll, die es für Volk
und Vaterland hat . Schließlich möge „Die Hanse" von
Karl Page ! nicht unerwähnt bleiben, die bei Gerhard
Stalling in Oldenburg verlegt worden ist.

Es ist einleuchtend, daß die Geschichte der Hanse jeden
fesselt, der mit ihren Aeußerungen in Berührung kommt,
und so kann es sticht wundernehmen, daß auch auslän¬
dische Autoren wieder und wieder versuchen, sich mit
dem Thema Hanse auseinanderzusetzen. Einer von die¬
sen Beiträgen wählt die Form des Romans *) und
kommt aus der norwegischen Stadt Bergen , die das
Andenken an die Hanse in der „Deutschen Brücke" und
dem Hanseatischen Museum bewahrt.

In dem Roman wird Ragnhild , eine junge Norwe¬
gerin . gegen ihre Neigung gezwungen, einen alternden
Fremdling zu ehelichen und schließlichmit diesem das
Land zu verlassen, um in Deventer ein neues Leben
zu beginnen. Nach dem Tode ihres Ehemannes kehrt
Ragnhild nach Bergen zurück, wo sie in der Heimat
das Glück findet , das ihr in der Fremde versagt ge¬
blieben ist. Dieses sentimentale Thema will aber der
Verfasser offenbar nicht gelten lassen; denn er bezeich¬
net sein Buch als historischen Roman . Auch den Hin¬
tergrund der norwegischen Hexenprozesse zu schildern,
war kaum seine Absicht, obwohl der Roman „Die Hexe"
heißt. Es muß vielmehr angenommen werden, daß der
Werdegang eines „Strandischen", d. h. eines Kauf¬
manns , der, dem Deutschen Kontor entstammend, sich
der Deutschen Brücke gegenüber «rm andern Ufer der
Meeresbucht Waagen selbständig macht und Norweger
wird , sein Schicksal und seine Umwelt dargestellt wer¬
den sollten. Der Gründe, diesen norwegischen Roman in
einer deutschen Zeitung aufzugreifen , gibt es viele;
leben doch in Bergen noch heute Familien , die Nach¬
kommen hansischer Kaufleute auf der Deutschen Brücke
sind und teilweise sogar Bremens Hinterland entstam¬
men. Vor allem aber ist die männliche Hauptperson
des Romans , Gottlieb Klein , ein Bremer.  Befassen
wir uns also hier mit unserm Landsmann , indem wir
dem norwegischen Roman folgen!

Als Findelkind wächst GottWöb Klein , so genannt
nach seiner körperlichen Statur iu Magister Severus
Haus in Bremen «ruf und besucht hier die gele'hrte
Schule bis zu seinem 17. Jahre . Dann kommt der Bruch
mit seinen Pflegssltern , weit Gottliüb deren Tochter zu
nahe tritt . Fortgejagt , wird die Landstraße sein Aufenv-
hwlt in Regen und Sonnenschein. Wir sehen ihn auf
gestohlenen Pferden reiten , indem er von seinem hohenPlatz ans den „Lapponteppich" überschaut, oem man das
„Deutsch-Römische Kaiserreich" (?) nennt . Es war in
der Tat „eine bunte Sammlung staatlicher Gebilde",
von denen das Ausland nach Dietrich Schäfer glaubte,
daß man sie.„nach Bedarf und Belieben zusammenlegen
oder auch trennen könne." Nach der Wegslwgererzeit
wird Klein Landsknecht. Als solcher vevwuiidet, führt
er nach seiner ' HeMung nach Lübeck, wo er um das
J -chr. 1852 in die Dienste der Hans« (?) tritt . An Vor¬
der „Keuschen Susanne " gelangt er dann nach Bergen,
nicht ohne daß ihm der Ruf vorauseilt , halb gelehrt zu
sein und erfahren in Eulswspiegslstreichen aller Art . Ein
immerhin etwas außergewöhnliches Vorleben uiü> eine
ebensolche Ausbildung wird Goitlieb Klein also schon
zuerkannt , bevor er norwegischen Bcden betritt!

Auf der Deutschen Brücke wird der neu Angekommene
von dem Sekretär des Kontors , Meister Evasmus ein
erfundener Name, denn die Sekretäre sind sür die Zeit
von 1558—1568 in der Tat nicht festzustellen, und dem
Aeltermanu Lür Meister begrüßt . Dieser heißt ihn will¬
kommen und bittet ihn, sich zunächstmit den Gesetzen des
Kontors vertraut zu machen. Dann stellt sich GoMieb
Klein dem Handelsverwalter von Wolffgang Wenem-
dorph . Eduard Schlüter , im Engelgaarden als neuer
Geselle vor. Wie wird nun Schlüter charakterisiert?
Möser ist im Gegensatz zu seinem jüngsten Mitarbeiter

groß, dabei aber mager , schwarzhaarig, mit
stocherten, schwarzen Raubvogelaugen und einer krum-
men Nase. Zähne , lang wie Pferdezähne . sind ein wei-
teres abstoßendes Merkmal dieses deutschen Kaufmanns
der Klein eine knochige, kalte Hand zum Gruß entgegen-'

.gleichsam widerstrebend, wie es im Roman heißt,
und mit flackerndemBlick; denn Schlüter macht ja keine
sauberen Geschäfte. Ausweislich der Bücher habe der
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Vnssr VasssspiHyHl
Die Sowjets erlitten erneut hohe Panzerverluste.
Bei der Bäreninsel erzielten deutscheSeestreitkräste
Erfolge gegen einen britischen Flottenverband ; vier
Handelsschiffe wurden hierbei von einem deutschenU-Boot torpediert . >
Ueber die wachsendeFurcht unserer Feinde vor den
deutschen U-Booten liegen neue Berichte vor.
Me englische Kritik an Eiraud nimmt immerscharfer« Formen an. .

Revirement " Außendienst des Reiches erfolgte ein
Die RSDAP ., Kreis Bremen , veranstaltete am
ersten Tag des neuen Jahres einen Kreisappell.
Wehrwirtschastsführer Direktor Otto Jung ist oe.starben. ^ ^

Pffrch/eüfLllt ? "" ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ auch 1842 ihre



größte nomvsgffcheSchuhn « im NvManÄ , der fsftrsn
Stockfischan Schlüter liefert , im Lauf e!>nes Jcchres
»war Vorschuß für 10 000 Waag Fisch bekommen; «der
bisse Buchung ist falsch! Die wirkliche Förderern" be¬
lauft sich auf nur 18 000 Waag , mit anderen Worten:
die „armen" norwegischen Fischer werbe« laut Roman
von dem Deutschen, der sie wirtschaftlich in seiner Ge¬
walt hat , über das Ohr gehauen, „ausgeplündert ", und
zu dem gewissenlosenBetrüger Schlüter gesellt sich nun
der frühere Wegelagerer und Landsknecht Klein , In
der Tat , «in edles Zweigespann deutscher Halunken wird
dem norwegischenLeser vorgeführt!

Die Beziehungen Schlüters zu Eenitte Biendorp und
Kastibrog, die ihre Nichte Ragnhild zwingen will , mit
Schlüter die Ehe zu schließen, obwohl er ein Fremder
ist, und die Gesetze des Kontors d§m entgegenstehen,
brauchen wir hier nur zu streifen, zumal „der Engel
Gabriel mit seinem Schwert" Ragnhild beschützt. Not¬
wendig ist, dagegen zu erfahren , was der Verfasser des
Romans über Kristoffer Lalkendorf , den dänischen
Lehnsherrn in V.ergen, zu sagen hat , der im Juni 1556
dort eintrifft . Dabei , wäre vorauszuschicken, daß an den
Dänen gerade in Bergen vor Ausbruch dieses Krieges
kein gutes Haar gelassen, wurde , Im Roman dagegen
werden Valkendorf Worte ' in den Mund gelegt, die nur
Kopfschütteln erregen können, so wenn er etwa sagt:
Norwegen hat manches Kalb geworfen, das den Bären
zum Fraß diente. Das alte Norwegen wurde ausge¬
plündert von abenteuernden Kaufleuten , Der neue Tag
im Norden kam „mit unserm guten und gnädigen
König" — der damals von Kopenhagen aus die Fremd¬
herrschaft über Norwegen ausübte und heute als
Emigrant in England lebt , Hütte der Verfasser vielleicht
ergänzen können! Die Herrlichkeiten des königlichen
Erblandos sollen nicht über See an Bord von wen¬
dischen Schiffen geführt werden. Wie die Wahrheit um
solche und ähnliche Behauptungen bestellt ist, lesen wir
am besten z. V. in der Dänischen Wirtschaftsgeschichte
von dem Kopenhggener Universitätsprofessor Dr , Axel
Nielsen, einem gewiß unbefangenen Zeugen, nach, in der
es heißt, daß dem dänischenAdel, zu dem ja auch Valken¬
dorf gehört, „Norwegen sozusagen als milchende Kuh"
ausgeliefert wurde. Trotzdem läßt der Romanisch reiber
Balkendorf die Meinung vertreten , die Hansen suchten
Hand auf die Stadt Bergen , die zweitvornehrnste im
Reiche— nach Kopenhagen ! — und „Königin des Nord¬
meeres" zu legen, und er versteigt sich zu dem größten
Schwindel, wenn Valkendorf berichtet: „Da wählte mich
der König aus , um ihr — Bergens — Befreier von
der Fremdherrschaft zu fein," 2n „Hanspaterne oq Ber¬
gen", einem Buch, das i. I . 1932 in dem gleichen Verlag
erschienenist wie der vorliegende Roman , sagt der Nor¬
weger Ehr . Koren Wiberg u, a, : „Kristoffer Valkendorf
wird dargestellt als Held, d̂er
brach, die Bürger befreite von den Hebelgriffen

erfolgreiche flbwelirkSmpfe im listen
Veutschec panzeroerbanv oernichteke im Vongebiet sowjetische vri - aden

Berlin , 2. Januar , An fast allen Abschnitten der Ost¬
front stehen die deutschen und verbündeten Truppen zur
Zeit in schweren, aber erfolgreichen Abwehrkämpfen,
Ueberall wurden dem Gegner außerordentliche hohe
Verluste an Truppen und Kriegsgerät , insbesondere an
Panzern , zugefügt. Wo es dem Gegner gelingt , einmal
in die deutsche Abwehrfront einzubrechen, werden sofort
energische Gegenstöße angesetzt. So riegelte im Kau¬
kasusgebiet nördlich des Terekflusses  ein « deut¬
sche Kampfgruppe bolschewistischeKräfte , die an einer
Stelle die deutsche Front durchstoßen hatten , ob und
brachte dem Feind hohe blutige Verluste bei. In harten
Kämpfen wurden hierbei 22 Panzer und fünf Panzer¬
spähwagen vernichtet, drei 'weitere ' bewegungsunfähig
geschossen und eine größere Anzahl von Gefangenen ein¬
gebracht, In der K a l m ü cken st e p p e stieß ein deut¬
scher Spähtrupp auf eine von den Volschewisten be¬
setzte Ortschaft und bracht« in überraschendem Vordrin¬
gen Gefangene ein. Die sowjetischeBesatzung des Ortes
wurde durch den Spähtrupp vollkommen überrascht und
zog sich fluchtartig zurück.

Bei den erfolgreichen deutschen Gegenangriffen im
Dongebiet stieß ein deutscher Panzerverband im über¬
raschendem Angriff auf eine sowjetische Panzer -Brigade
And eine motprisierte Brigade . In kurzem, harten
Kampf wurden beide feindlichen Brigaden aufgerieben
und dabei 39 Panzer und 1t Geschütze des Feindes ver¬
nichtet.

Im mittleren  Abschnitt der Ostfront stürmten
deutsche Truppen in schwierigem Gelände stark aus¬
gebaute Bunker und Kampfanlagen , der Volschewisten.
Der Gegner verteidigte sein« in Waldstücken angeleg¬
ten Stellungen äußerst hartnäckig. Trotzdem erreichten
die deutschen Truppen ihr Angriffsziel und wiesen alle
Gegenangriffe der Sowjets blutig ab. Bei den sich
immer wiederholenden Angriffen gegen den deutschen
Stützpunkt Welikije Luki wurden Freitag erneut fünf
feindliche Panzer vernichtet. Ungeachtet rollender feind¬
licher Fliegerangriffe und der Vorstöße mtt Panzer-
unterstützung, die auch in der Dunkelheit weitergeführt
wurden, ' behielten die deutschen Truppen ihre Stellun¬
gen fest in der Hand.

Bei den Kämpfen südöstlich des Jlmensees  gab
der Unteroffizier K. einer Panzerjägerkompanie einen
erneuten Beweis für die Zähigkeit und Härte des deut¬
schen Infanteristen . Unteroffizier K. war mit seinem
schwerenPak -Geschütz an einer bedrohten Wegegabel zur
Sicherung eingesetzt und zerschlug mit wohlgezielten
Sprenggranaten Welle auf Welle der heranstürmendsn
Sowjets . Daraufhin versuchten die Bolschewistenmit drei
Panzern seine Geschützstellung zu vernichten. Unter¬
offizier K, gab in unerschütterlicher Ruhe seine Feuer¬
befehle und schoß in wenigen Minuten zwei der Angreifer
ab, während der dritte von einem rückwärts gestaffelten
Geschütz vernichtet wurde . Einige Minuten danach fiel
ein allein angreifender Sowjetpanzer erneut seiner
schweren Pak zum Opfer. Wenige Stunden später faßten
die Sowjets mit einem massierten Angriff von sieben
Panzern nochmals ihre -Kräste , zusammen, um endgültig
durchzubrechen. Auch diesmal wieder stand der Unter¬
offizier ruhig hinter seinem Geschütz und seiner ge¬
schicktenFeuerleitung gelang es, dref der feindlichen
Panzer abzuschießen, worauf die anderen den Kampf ab¬
brachen, Bei heranbrechender Dunkelheit und schwerem
Schneetreiben brachte er dann nochmals bei einem letzten
Angriffsversuch der Sowjets auf zweien von drei an¬
greifenden Panzern Treffer an . Während der dritte
Panzer in naher Entfernung an seinem Geschütz vorüei-
rollte , ging der Unteroffizier ihm in Nahkampf zu Leibe
und vernichtete ihn mit einer Mine . Im Laufe der Nacht
wurde dann das Geschützdes Unteroffiziers K. durch
einen sowjetischen Zufallstreffer außer Gefecht gesetzt.
Aber bereits am nächsten Tag stand er mit einem neuen
Pak -Geschützim Kampf und schoß damit drei weitere
Sowjetpanzer ab.

Ein Kannpfvehband der Flakartillerie den Luftwaffe
währte im Osten am 1, Januar JwfanterisamMiffe , die
zum Teil in Baiaillonsstärke gegen einen von den Flak¬
artilleristen seit Wochen verteidigten Stützpunkt »arge-,
tragen wurden , ab. Im Laufe dieser Kämpfe wurden'
zwei sowjetische Schlltzenregiinenckervollständig zerschla¬
gen und mit ihren Waffen , daruniter vielen schweren
und leichten Geschützen, im Vvrgelände der deutschen
Stellungen vernichtet.

Ver ttattenische welirmachksderjchl
Rom,  2 . Januar . Das Hauptquartier der ita-

Aeid der die Macht der Linuse lienijchen Wehrmacht gibt bekannt : „An der Syrte-
- " -- - der ! Front griffen unsere Jagd -Kampfflugzeuge britische vor-

Fremden. Diese Auffassung ist jetzt allgemein,̂ âdei ! geschobeneAbteilungen und Ansammlungen von Krast-

nichtsdestoweniger in Bausch ustd Bogen falsch." —
Wenn nicht schon vorher, so hat nun jeder Anlaß , dem
vorliegenden „historischen" Roman mit allem Zweifel zu
begegnen. Auf den sonstigen GehM kommenwir noch zu
sprechen.

Inzwischen sind die Norwegerin .Ragnhild und Gott¬
lieb Klein , obwohl er ein „Fremder " ist, und obwohl
die Kontorischen wie Schlüter . falsches Gewicht gebrau¬
chen und Mehl mit Kreide vermischt verkaufen, zuein¬
ander in Liebe entbrannt . Gottlieb stört es ebsnsowenio,
daß- Ragnhild ihre Pflegemutter als gefährliche Troll-
frau bezeichnet, die sich an den ausgeliefert hat . der
die Macht des Bösen besitzt. Wie sollte er sich auch als
Halbgelehrter Priester und früherer Wegelagerer
fürchten?

Mehr und mehr ballt sich nun im Roman das Unheil
über die Deutschen zusammen. In einer Versammlung
des „Ehrbaren Kaufmanns " kommt es zu einer Aus¬
sprache über Valkendorf, der das Herrentum der Han¬
seaten umstürzen werde, und auf den Straßen erschallen
Rufe, wie die Hansebrüder sollen sterben, nnd Bergen
eine Freistadt werden, von der angeblich wachsenden
Feindschaft zwischen Hansen und Bürgern ganz zu
schweigen. Interessant ist in diesem Zusammenhang im¬
merhin die Bemerkung, daß die norwegischen Bauern
keine Ehrerbietung vor Adel und' Geistlichkeit mehr
kennen und sogar unerlaubt Fischfang treiben.

Inzwischen hat sich Kastibrog mit ändern Hexen auf
dem Lyderhoru, einem der sieben Gipfel pm Bergen,
dem norwegischenBrocken, getroffen, und hat sie Ragn¬
hild durch einen Liebestrank gefügig gemacht, Schlüter
heimlich zu ehelichen. Beide Frauen werden danach
als Hexen festgenommen und sehen ihrer Aburteilung
entgegen. Damit bricht auch Schlüters Lebenswerk in
Bergen zusammen. Offenbar bekommt nun der Ver¬
fasser des Romans Angst vor seiner eigenen Courage:
Anstatt Kastibrog, die Hexe, als welche sie bislang
in allen Farben dargestellt worden ist, verurteilen und
sterben zu lassen, ereilt sie in dem dunkeln Eesängnis-
turm ein Herzschlag, und geht das Leben schmerzlos
von ihr . Die gegen sie erhobene Anklage, die bezeich¬
nenderweise den Tatbestand der ersten Hexerei in einer
Krankenheilung sieht, wird so hinfällig . Mit einer Hexe.
Ragnhild . als Frau , geht Schlüter als gebrochener
Mann außer Landes, da seines Bleibens auf der Brücke
nicht' mehr ist. Sie duldet kein« Verb'eiratstsn.

Ohne daß nun Gründe dafür deutlich würden , erfah¬
ren wir manches von den „Schustern" in Bergen , ein
Ausdruck, unter dem sämtliche Handwerker zu verstehen
sind, und von ihrer angeblichen hemmungslosen Trink-
leidenschaft: „Der Brantweinslaschenboden ging fleißig
zu des Himmels Blau ." Das Leben auf der Deutschen
Brücke und die kontorischen Spiele werden gestreift,
ohne daß der Verfasser Verständnis hierfür aufbrächte.
Man kann es auch nicht erwarten . Der norwegischen
Nationalkrankheit des Alkoholmißbrauchs und des Ge-
rüchtemachens wird er dagegen vollkommen gerecht in
seiner Darstellung. Ganz und gar nicht mit der Ge¬
schichte vertraut zeigt sich der Verfasser wieder, wenn
er behauptet, es gebe keine Gerechtigkeit, es sei denn
die von den drei 'Hansestädten Hamburg , Bremen und
Lübeck ausgeübte.

Er verwechselt offenbar das Jahr 1023 im Roman
Mit der Spätzeit der Hanse im 18. Jahrhundert und
zeigt so. daß er den Anforderungen eines historischenRo¬
mans selbst in bezug auf die Abgrenzung von Ereig¬
nissen nicht gewachsenist. Unzutreffend ist auch die Be¬
schreibung der „indrestue" im Kausmaunshaus . Don
werden kaum Teppiche aus Samarkand gelegen haben,
die über Lübeck nach Bergen verladen worden sind,
und es werden kaum Leuchter aus Silber oder schwere
Schränke mit eingelegten Hölzern dort gestanden-haben,
sonst besäßen wir darüber Zeugnisse, und bewahrte das
HanseatischeMuseum in Bergen derartige Einrichtungs¬
asgenstände! Auch die Darstellung , als ob die deutschen
Schuhmacher in der Regel betrunken gewesen seien, lie¬
derliche Worte, begleitet von unziemlichen Gebärden
ständig von ihren Lippen gekommen seien, und ihr stin¬
kender Vranntweinsalem die Luft verpestet hätte , ist
kaum dazu angetan , das Buch als „historischen" Roman
anzuerkennen. Schließlich lernen wir den Sekretär ken
nen. Natürlich ist er barsch, da er ja zu den „Macht¬
habern der Brücke" gehört , dabei klein und mager, barsch
also wohl aus Minderwertigkeitskomplexen heraus . Alt,
wie der Nomanschreiber meint, kann der Sekretär aber
keinesfalls gewesen sein; denn nach der geschichtlichen
Kenntnis , die wir über die Sekretäre des Kontors in
Bergen haben, standen diese ,in den dreißiger Jahren
wenn sie nach Norwegen gingen, und blieben sie nicht
allzulange, im Durchschnitt nur -8f - Jahre , dort!

Der Sekretär kommt bei Gvttlieb an den Unrechten.
Dieser braust auf und läßt . sich wie folgt vernehmen:
„Ich bin kein dontorifcher Pfeffersack mit Lenden aus
Holz und einem Herz von Kalk. Ich war aus dem besten

.Weg« dazu ; aber nun sattle ich mein Pferd um. Ich
gehe über aus die Strandseite und löse Bürgerschaft."
Noch einmal bescheinigt der Romanschreiber dem Bre¬
mer Göttlich , daß er ein verrückter Spitzbube sei, und
dem Sekretär die Einsicht, daß die Macht der Hanse im
Norden ihrem Ende entgegengehe, um dann dem Prie¬
ster Absalon bekennen zu lassen, daß es Gottes Wille sei,
wenn Ragnhild Gottlisb Klein? Hausfrau werde.

Am 11. Februar 1059 sehen wir den Lehnsherrn Ab¬
schied nehmen von den deutschen Handwerkern, die das
Land räumen, weil sie sich trotz ihrer angeblich trägen
Hirns weigern, den Treueid auf den dänischen König

fahrzeugen an. Drei Flugzeuge wurden im Lustkamps
von deutschen Jägern abgeschossen. In Tuncsien wur¬
den taktisch wichtige Stellungen unsererseits durch einen
gelungenen örtlichen Vorstoß erreicht. Im Verlaus leb¬
hafter Luftkämpfe zerstörten deutsche Jäger sechs feind¬
liche Flugzeuge, ein weiteres Flugzeug wurde von der
Abwehr von Sfax getroffen und stürzte ab. Deutsche
Verbände wirkten erneut gegen anglo -amerikanischen
Schiffsraum in den algerischen Gewässern. Einige Han-
desdampfer und einige Einheiten der Kriegsflotte wer¬
den schwer beschädigt. Die militärischen Anlagen der
Insel Malta wurden von Abteilungen der italienischen
Luftwaffe mit Bomben belegt. Der Feind unternahm
in der vergangenen Nacht eine» Einslug auf Palermo.
Die entstandenen Schäden sind nicht schwer. Es wur¬
den bisher sechs Tote und vier Verletzte festgestellt."

gestern 17 feindliche siug ;euge
an See tunestschen sronl vernichiet

erlin,  2 . Januar . An der tunesischen Front er¬
rangen im Lause des Sonnabend deutsche Jäger
wiederum große Erfolge gegen die feindlichen Luft-
treitkräste . Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden
zehn feindliche Jagdflugzeuge im Verlauf erbitterter
Lustkämpfe bei freier Jagd über algerisch-tunesischem
Grenzgebiet abgeschossen. Bei Abwehr seindlicher Luft¬
angriffe wurden von Jägern und Flakartillerie der Luft¬
waffe weitere sieben Flugzeuge, darunter auch mehr¬
motorige Bouiver, zum Absturz gebracht. Somit verlor

der Feind allein am Sonnabend an der tunesischenFront
wiederum siebzehn Flugzeuge.

Lettische Stumpfsinnige — tauglich
Stockholm, 2. Januar . Wie ei» geschmackloserSil¬

vesterscherzmutet eine von Reuter verbreitete Meldung
an, die nicht mehr und nicht weniger besagt, als daß
„übermäßig Stumpfsinnige für das britische Heer durch¬
aus tauglich" seien urH» „ihre Dienste oft nützlicher und
besser seien als die intelligenteren Soldaten ". Reuter
beruft sich dabei auf den Brigadier i. R . Rees , bera¬
tender Psychiater in der britischen Armee, der in der
medizinischen Zeitschrift „British Medicinal Journal"
diese Behauptung aufstellte.

Es ist für die Geistesverfassung der sich mit diesen
Problemen beschäftigenden britischen Militärkreise be¬
zeichnend, allen Ernstes derartige Behauptungen auf¬
zustellen, die jedoch zugegebenermaßen einer gewissen
Berechtigung nicht entbehren. Denn welcher vernünftige
Mensch würde es zu bezweifeln wagen, daß für die
Kriegsziele eines Churchill Stumpfsinnige tauglich fein
können und ihre Dienste bester sind, als die intelligen¬
teren , d. h. denkenden Soldaten . Den im britischen
Heer diensttuenden intelligenten Soldaten jedenfalls
dürfte die genannte Reuter 'meldung reichlich Stoff zum
Nachdenken bieten . _

Zum Pascha von Tanger ernannt . In Erfüllung des De¬
krets des Kalifen von Spanisch -Marvkko wurde am Neujahrs¬
tag in der großen Moschee von Tanger Mohamed Abdesadak
feierlich zum Pascha von Tanger und des Gebietes von Pahs
ernannt.

Japaner nehmen Matschoeng . Japanische Truppen haben in
ihrem kurz vor Weihnachten begonnenen Säubern ngsfeldzug
südlich des TapiehgebirgeS im .Osten der chinesischen Provinz
Hupe die Stadt Matschoeng eingenommen.

Mok-kwok-Onn-fllf-song wird geboren
freudiges kreignis an vord eines Hilfskreuzers

Von lirlsgsbsiiabtei blainr T t s a b s r

Wir sind heute in der Lage , einen besonders inter¬
essanten Bericht aus der Feder eines Kriegsberichters
zu veröffentlichen , der unseren Lesern als Mitglied der
BZ - Schriftlcitung  bekannt ist.

PL.-Sonderbericht, in See, Dezember 1942. Llllllicht
aus ." — „Ruuuuuu —he im Tschisf." — „Eejster und
Gespenster auf Stationen . . . ." Der Zwischendeckswach-
habende hatte die Bootsmannsmaatenpfcife abgesetzt.
Seine Runde war vorbei. Bis auf die Blaulampen in
halber Höhe der Schotten erloschen jetzt überall in den
Mannschaftsdecks die Glühbirnen . Allein aus dem ver¬
gitterten Vorraum achtern drang noch strahlende Hellig¬
keit. die ein großkariertes Muster auf die Khaki-Uni¬
formen der Posten malte . Diese Helligkeit herrschte wäh¬
ren der ganzen Nacht, denn der Niedergang hinter dem
Gitter führte zu den Decks, die über hundert Gefangene
bargen . Die Posten meldeten dem Leutnant der Wache.
Ein Griff ans Schloß. Alles in Ordnung . — „Auch mal
zu den Indern ab und zu schauen, damit die Vögel ni,
wieder auf den Bolzen kommen und im Steuerbord -'

Her öeburtsorl eines lstlnesenbabps
Jawoll . Ab und zu nach den IndernDeck rauchen."

schauen."
Es war tatsächlich schon ein wenig unübersichtlich ge¬

worden , seit eines Tages der bewaffnete australische
Fracht - und Pastagierdampfer an die dreihunderlvierzig
Menschen von sich gegeben hatte , und die Matrosen er¬
innerten sich noch haargenau , wie ihrem Ersten Offizier,
als die Rettungsboote näher und näher kamen und auch
Frauen ' und Kinder in ihnen erkannt wurden , buchstäb¬
lich die Mütze hochging.

Deutsche Soldaten kämpfen nicht gegen Frauen und
Kinder . Wenn ein Hilfskreuzer dennoch auf solchen
Besuch eingerichtet ist, so nur , weil Britanniens Unter¬
tanen regierungsseitig nicht daran gehindert werden,
auf bewaffneten Dampfern — in diesem Fall sogar
auf einem Frachter mit britischen Armeeversorgiings-
gllter'n sllr Indien — mitten durch die weiten See-
operationsgebiete zu fahren . Denn wenn der Tommie
behauptet — und er muß es des Prestige und des
Restes von Siegeszuversicht willen —, nach wie vor
die uneingeschränkte Herrschaft auf den Meeren aus¬
zuüben und Sicherheit garantieren zu können, so ver¬

zu leisten, und freie Hwndwerker bleiben molken. —
Das nächste Mal nehmen wir die Kontorischen vor.
meint der SchlotzschretberMittel zu Valkendorf, die
Handwerker waren das Kalb , die Kontorischen sind die
Kuh, ein dünner Vergleich, über den der Lehnsherr lacht,
um seinerseits diese Kuih als alt und krank zu bezeich¬
nen, Der Bremer Gottlisb aber fühlt sich nach dem
Fortgang der Handwerker unter den aufgeregten , tri¬
umphierenden norwegischen Bürgern , angeblich erst rich¬
tig zu Hause, mit der reichlich schalen Begründung , daß
er nicht mehr znm gehetzten Wild rechnet. Zwischen
Hansekaufleuten und den Bürgern Bergens aber würde
sich der Kampf fortsetzen, ein Kampf , der gekennzeichnet
sei dadurch, daß die ersteren ihren Nächsten das Brot
vom Munde nehmen, womit der Romanschreiber znm
Schluß kommt und zugleich zu seinem Ausgangspunkt
zurückkehrt: die Deutschen sind eben doch durchweg Be¬
trüger , die Norwegen „ausplündern ".

Zusaminenfastend können wir feststellen, daß sich der
norwegische Roman-schreiber an ein Thema gewagt hat,
dem er schon rein sachlichnicht gewachsen war . weil er
die Geschichte seines Landes und der Stadt Bergen nicht
beherrscht, von der Geschichte der Hanse ganz zu schwei¬
gen. .Richtig ist. daß der Abstieg der Hanse in Bergen
rm 10. Jahrhundert beginnt ; aber das DeutscheKondor,
die angeblich kranke KNh, hat »och volle 254 Jahrhun¬
derte bestanden uird ist sogar Vorbild geworden für das
Norwegische  Kontor , das die Organisation des
Deutschen Kontors im wesentlichen übernahm und von
1704—1898 fortführte!  Dieses Norwegische Kon¬
tor , sein Name besagt, daß seine Mitglieder Norweger
sind, setzt ein Handelssystem, das die Deutschen nicht
erfunden, sondern in Bergen vorgefunden haben, seiner¬
seits fort und zertrümmert damit die „Nusbeutungs-
theorio" so mancher norwegischer Schriftsteller, wonach
die Nordländer von den - Deutschen angeblich „ausge¬
plündert " worden seien. Das Gegenteil ist richtig! Die
Hänfen haben mit Hilfe eines vorgefundenen Wirt¬
schaftssystems die Produktivkräfte Norwegens erst zu
stärkster Entfaltung gebracht und dem Land außerdem
die europäischen Fsstlandsmärkt « in 1r»-
erschlossen, wie es anders nicht möglich „ _ _

«spricht solche Darstellung geschichtlicherWachrcheÄ, soE

einem Umfange
gewesen wäre

entfällt zugleich das Hwuptthema des Romans , und
bricht dessen Handlung in sich zusammen!

Daß die Person Valkendorfs in dem Roman cbeib
falls falsch gesehen worden ist, haben wik oben schon
gestreift. Er war ganz und gar nicht der biedere däni¬
sche Beamte , als welcher er uns hier vorgeführt wird,
sondern selbst am Nordlandhandel beteiligt und damit
Wettbewerber der Hansekaufleute, „Ausbeuter " im
Sinne des Romans ! Seine Maßnahmen gegen die
oeuffchen Handwerksgilden vollends sind nach der Dar¬
stellung von Chr, Koren Wiberg in „Hanseaterne og
Bergen " solche verwaltungsmäßiger Art von kleinem
Umfang. Im übrigen haben die Skribenten der spifte-
ren Zeit nach dem gleichen Autor „Theatereffekt " auf
die Verhandlungen Valkendorfs mit den Kontorischen
gelegt, besonders der Verfasser von „Bergens Fnndats ".
Ob der Romanverfasser diese zweifelhafte Quelle be-
nutzt hat , lassen wir offen. Möglich ist es. Schließ¬
et , „sucht Zuletzt bestand zwischen den Deutschen und
den Bürgern der Stadt Bergen kaum offene Feindschaft,
wie der Romanschreiber dem Leser weismachen will;
vielmehr war die Politik des Kontors darauf gerichtet,
ein möglichst gutes Verhältnis mit den Einwohnern

btadt aufrechtzuerhalten , waren die Kontorischen
doch „eine wohldisziplmierte , wohlgeordnete und durch
strenge Gesetze wohlgesteuerto Gemeinschaft" !

Ob der Verfasser des Romans der Stadt Bergen
und den dort lebenden hansischen Nachkommen einen
Gefallen getan hat , ind-ein er den „verrückten Spitz-
buben ' und früheren Wegelagerer Eottlieb Klein aus
Bremen Bürger des Ortes werden ließ, möchten wir
nicht entscheiden. Tatsache ist, daß das Wirtschaftsleben
Bergens unabhängig von den Geschäften der Brücke seit
dem 16. Jahrhundert einen Ausstieg nimmt , der aber
nicht durch Norweger , sondern Fremde  eingeleitet
wird ! Wie Professor Shetelig von Bergens Museum
im Dezember 1941 in einem Vortrag ausgeführt hat,
waren es vor allem deutsche  Handelsverwalter , die
norwegische Staatsangehörige werden und dem Ee-
schäftsleben der Stadt mächtige neue Impulse verleihen >
Die Motive zum Erwerb des Bürgerbriefes in Bergen
liegen aber außerhalb der „Pfeffersäcke" der Deutschen
Brück« und, entgegen der Darstellung des Roman-
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mag er natürlich schwerlichdie Einschiffung von Zivil-
reisenden zu verbieten . , So waren mit den Männern
auch rund 40 Frauen und Kinder an Bord gekommen.
Nach Weiß und Farbig getrennt kamen sie in zwei
Räumen unter . Die einen neben ihren Ehemännern,
die anderen in dem Heim für Bordurlauber , in dem
noch bis zu diesem Tage deutsche Hilfskreuzermänner
vom langen und harten Seedienst ausgespannt hatten.
Auch hier stand ein Posten davor , weniger zur Be¬
wachung als zur Entgegennahme von irgendwelchen An¬
liegen.

Heute abend, kurz vor „Licht aus ", hatte der Stabs¬
arzt mit diesem Posten noch längere Zeit gesprochen.
Bis an das Ende der langen Verkehrsgänge drang
durch die Stille des nächtlich kreuzenden Schiffes das
eintönige ' Tapp -tapp der auf und ab gehenden Posten.
Hier und da leuchtete die Stablampe eines Ronde-
gängers auf , wenn er den Verschluß der Hellegatts und
Lasten kontrollierte oder seinen Weg unter den Riesen¬
trauben der Hängemattenschläfer in tiefgebücktem Gang
nahm, um vorzudringen bis in die entlegensten Winkel
des Schiffes.

Mitternacht war vorüber und mit ihr der Wach-
wechsel. Wenn es „Zur Ablösung weggetreten !" hieß,
so rummste es vernehmlich von der Kehrtwendung der
oben auf dem Bootsdeck angetretenen Soldaten . Das
war wie eine Ilhr Seit sie geschlagen hatte , waren
wieder anderthalb Stunden verstrichen.

Da drang plötzlich ein leises Klopfen aus dem Ur-
lauberheim . Der Posten wußte, was anlag . Es war
soweit. Ein Läufer wahrschaute den Stabsarzt , den
Sanitätsmaaten nnd die englische Stewardeß , die sich
in 26jühriger Fahrenszeit nicht nur ein gutmütig-
dragonerhaftes Wesen, sondern auch pflegerische Kennt¬
nisse angeeignet hatte . Für ein Paar Minuten schien
die tiefe, geheimnisvolle Mitternnachtsruhe des Schiffes
verscheucht zu sein, wiewohl alles auf leisen Sohlen lief,
wiewohl jetzt nicht so militärisch laut gesprochenwurde.

Eine kleine vierundzwanzigjährige Krau würde aus
dem Heim heraus in das Schiffslazarett geführt . Dann
klappte das Schott dicht. Draußen leuchtete ein Trans¬
parent auf : „Operation . Zutritt verboten ." Und nach
knapp zehn Minuten verzeichnete die Seekriegsgeschichte
das Kuriosum, daß auf einem deutschen Kriegsschiff
mitten unter dem Feind ein neugeborenes Kind neben
einer glücklich lächelnden Mutter lag. Denn jetzt ver¬
nahmen die Wachposten das Greinen , das zögernde
Plärren und schließlichdas Vollhalsgeschrei des kleinen
Mok-Kwok-Onn-Ah-Fong . Das war ein winziger und schon
in seiner ersten Stunde schwarzhaariger Thinamann , der
das viele Licht der ihn erblickenden Welt begrüßte und
der einst eine der merkwürdigsten Eeburtsurkundungen
vorzeigen kann. ^

Behutsam wurde das gelbhäutige Etwas , fein säuber¬
lich in ein „Kriegsmarine "-Handtuch. eingepückelt', in die
Wiege gebettet, die schon tagszuvor von der Meisterei
an Bord gezimmert worden war . Die Stewardeß aber
in Stellvertretung der noch vom Schisfsarzt umsorgten
Mutter war versunken in den Anblick des klitzekleinen
Erdenbürgers.

Droben starrten in die sternenfunkelnde Nacht die
Mündungen der Kanonenrohre . Eisen, Waffen, Leder,
Soldatenschritte , Gefechtsbereitschaft und angespannte¬
ster Ausguck waren die Kennzeichen der kriegerischen
Umwelt, in die für einen Lidschlag lang die Natur ein
mildes , menschlichrührendes Wunder senkte.

Am anderen Morgen , als mit der Dämmerung der
Dienstbctrieb voll anlieft war dies an Bord eine viel¬
besprochene Begebenheit . -Die jungem Soldaten , die auf
alles andere gefaßt waren , als auf ihrer schneidigen
Kriegsfahrt solches zu erlebeü , redeten etwas holperig
von „Kindergarten aufmachen", schießen mit Schall¬
dämpfer von „nassen Windeln aus dem Eefechtsstand*
und von „Bierbuddeln mit Schnuller". — denn es war
ja ihre soldatisch nur zu verständliche Sorge , wie man
nun wohl die volle unbehinderte Bewegungsfreiheit
ihres mitten unter dem Feinde stehenden Schisses wie¬
derherstellen könnte. Doch schon einige Tage später be¬
merkten sie, daß sie gegrübelt , ihr Kommandant aber
längst gehandelt hatte.

Unter viel Abschiedswinken, unter aufrichtigen Dankes¬
bezeigungen, ja sogar unter Freutentränen in einem
Ausbruch unverholcner Führung über die — dank der
verlogenen gegnerischenAgitation unerwarteten — Rit¬
terlichkeit und Anständigkeit deutscher Soldaten , ver¬
ließen , alle Gefangenen das Kriegsschiff und mit ihnen
auch klein Mok-Kwok-Onn-Ah-Fong sein gar so seltsames
Storchennest.

reibers , außerhalb des Weltanschaulichen; sie sind
der Tatsache zu suchen, daß das Kontor aus guten
ünden seine Angehörigen an der Eheschließung hin¬
kte.
Zur schriftstellerischen Leistung des Rvmanverfassers
ire zu bemerken, daß es sicher keinem Lübecker Bergen-
jrcr eingefallen wäre, einen so vorbelasteten und von
ner kaufmännischenSachkenntnis getrübten Mann wie
fftlieb Klein ausgerechnet als Gesellen nach Bergen
schicken. Selbst bei der Schilderung norwegischer Lha-

ktere fehlt dem Verfasser die Logik, so wenn er die
>exe" Kastibrog mit Gerüchten und durch eine auf¬
hetzte Menschenmenge verfolgen läßt, um der angeb-
hen Trollfrau schließlichzu bestätigen, daß sie Kranke
ilte und auch sonst viel Gutes getan hat . Mit Brannt-
unslaschen und Biergelagen wird weder den deutschen
lufleuten , noch den Handwerkern Genüge getaii . wah-
nd eine Schilderung der Stadt Bergen zu
s 16. Jahrhunderts und ihres Hafens , ihrer Men-
en, der Nordländer , des Verhältnisses aller untereln-
der , der nationalen Gewohnheiten und Gcpflogen-
iten , kurz alles das, was das Kulturleben
rwegischen Stadt um die damalige Zeit tragt und
smacht, fehlt. Nicht dagegen mangelt es dem Ber-
sser an Mut/ein Buch zu schreiben, das — im Jayre
41 — vielleicht der Stimmuncs eines geringen, dem
esten hörigen Teils der . norwegischen Bevölkerung
:rgens entgegenkam, dem erhobenen Anspruch eines
storischen Romans aber in keiner Weise gerecht wltt>,
e es ungeeignet ist, das zukünftige norwegisch-deutsche
-rhältnis in' irgendeiner Form geistig zu klären. A>as
n der Fabel des Romans übrigbleibt , ist die Verslech-
ng von mehreren flachen Kriminalgeschichten bösartig
rdenziöser Natur , die hoffentlich auch im Ursprungs-
nde des Buches erkannt wird ! Auf den historischen
»nan mit der norwegischen Stadt Bergen und der
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what Shjpk what Ship
ore letzte Stund» -es tzllsskrruierŝfltlanti«"

Von grlegrderlciu - r vr . Noanr g»>a>i,r ««

Bei der Kriegsmarine , im Dez. 1942. (PK .) Süd-
atlairtik , Scegebi«t um Ascension, di« kleine britische
Insel , die etwa in der Mitte zwischen den beiden Erd¬
teilen als einsames Eiland steht. Ein tropischer Tag
mit klarblauem Himmel, heiß und sengend sein« Glut,
glatt und leer die Kimm rings um das einsame Schiff.

Hinter dem deutschen Hilfskreuzer „Atlantis"  lie¬
gen an diesem tropischen Novembertag , der sein letzter
werden sollte, nicht weniger als 685 Tage Seefahrt,
länger als je ein Schiff ohne Hafen war , liegen Kämpfe
Minenunternehmunaen , ein Weihnachtsfest auf unbe¬
wohnter Insel am Rande der Antarktis heihe Nächte
im Pazifik, vor Sumatra und Mauritius . Hinter Hm
fält 100 000 Seemeilen Weg. Und vor ihm steht noch
der Weg zurück in die Heimat , noch Wochen, aber
was sind ein paar Wochen, gemessen an den langen
Fristen des Hilfskreuzerlebens?

Die Sonne hat noch nicht ihren höchsten Stand er-

gleich darauf „Kreuzer
mit stark zuliegendem Kurs !" Schon schreiendie Alarm¬
glocken durch die Decks. Die verborgenen Geschütze find
im Nu besetzt.

Der Kreuzer kommt schnell auf. Schon ist er von der
Brücke aus zu erkennen. Schwerer Kreuzer „Devon-
shire ". Sein Bordflugzeug rauscht heran . Hier gibt
«s kein Entkommen mehr, denn die Handelsschiffsmafchi-
nen eines Hilfskreuzers haben keine Chance gegen die
hochgezüchtete Geschwindigkeit eines Kreuzers . „What
Ship , what Chip ?" flimmert der Handscheinwerfcr des
Flugzeuges herunter , während die Maschine spähend das
fremde Schiff umkreist und oben wohl der Funker die
Antwort zurücktastet.

Die Minuten verstreichen. Jetzt prüft der Kreuzer die
Angaben des verdächtigen Arachters , fragt über Funk
in London oder sonstwo zurück. In diese quälende Pause
stürzt ein Ruf eines der Offiziere auf der Brücke der
„Atlantis ", die den Kreuzer im Glas beobachten:
„Mündungsfeuer !" Und schon stehen drohend die Fon¬
tänen der Anhaltesalve vor dem Bug . Es wird gestoppt.
Die „Devonshire" bleibt indessen auf großer Entfer¬
nung , zwanzig Kilometer mögen es sein, jedenfalls weit
außerhalb der Reichweite der deutschen Geschütze, aber
immer noch nahe genug für seine eigenen überlegenen
Kaliber.

Neuer Anruf von drüben . Der große Scheinwerfer
fragt jetzt nach Abgangs - und Zielhafen . Die Antwort
flimmert zurück, sicherlich kaum lesbar auf die große
Entfernung . Eine Stunde dauert nun schon dieser Sig¬
nalverkehr . Di« Situation ist aussichtslos geworden.
Drüben weht im Glase deutlich auszumachen die Kriegs¬
flagge.

Jetzt wölkt es an Bord des Kreuzers auf. Sechs Feuer-
Vlitze stehen vor dem grauen Schiff. Es ist so weit : Die
letzte Stunde des deutschen Hilfskreuzers „Atlantis"
bricht an. Querab haut die Salve in die See. „Ne¬
beln", befiehlt der Kommandeur , und während vorn
und achtern die weißen Schwaden hervorquellen, dreht
die „Atlantis " ab. Im Schutz der Nebelwand klatschen
die Boote aus das Wasser, werfen los, treiben achteraus.
Die zweite Salve der „Devonshire" liegt schon im Schiff.
Vorn brennt es. Es muß das Be.nzin des Bordflugzeuges
sein.

An Bord sind schnell die letzten Handgriffe getan, die
Sprengladung ist angeschlagen. Die Letzten der Besatzung
springen von Bgrd , mit ihnen der Kommandant , schwim¬
men, sehen noch, wie die nächsten Salven die Ausbauten
ihres Schiffes zerschlagen, mit Hellem.Ton sausen die
Splitter über ihre Köpfe, schlagen ihre kleinen Fon¬
tänen aus dem Wasser. Jetzt wird das Feuer des
Kreuzers unsicher, die Nebelwand nimmt ihm die Sicht,
die Einschläge liegen zu weit , schlagen zwischen die
Schwimmenden, aber dann brechen die Salven wieder
ins Ziel , der Brite hat seine Position gewechselt und
jetzt steht er wieder das sinkende Schiff. Und während
.die deutschen Seeleute den Booten ' zuschwimmen, qualmt
ihr Hilfskreuzer unter den neuen Treffern schwerer auf.
Die Munition geht hoch. In dem Krachen der Spren¬
gung neigt sich die „Atlantis " über den Achtersteven.

Schon taucht die deutscheFlagge ins Meer . Drei Hurras
mischen sich rn das Brausen der Wogen, die sich wirbelnd
über dem Schiff schließen. Aus dem Qualm streicht noch
2'umal das Flugzeug über die Schwimmenden.

Nach zwei Stunden sind die letzten m di« Boot« ge¬
zogen. Die Haie schienen keinen Hunger zu haben,
Kreuzer und Flugzeug sind längst verschwunden, und
um die 350 Mann , die sich in den wenigen Kuttern
drangen , wächst die Einsamkeit aus der endlosen See.

So .hatte sie beim Abflug auch der britische Flieger
gesehen. Und als nach den nächsten Wochen weder von
der Insel Ascension noch von den britischen Agenten
in südamerikanischen Häfen Meldungen über di« Lan¬
dung der deutschenMatrosen kamen, da konnten es sich
die Engländer nicht versagen, in ihrem Nachrichtendienst
von der Vernichtung des deutschen Schiffes zu berich¬
ten. „Die deutsche Seekriegsleitung wird am besten
misten" — so schloß hohnvoll di« Schilderung — ,was
aus den deutschen Matrosen in ihren Boo-tiem und auf
den beiden Flößen geworden ist." (Sie mußten ja er¬
trunken sein oder verhungert in der Weite d«r See, das
war der Schluß, den man unausgesprochen ließ.)

Aber die Männer der „Atlantis " wurden gerettet.
Sie waren schon in Deutschland, als der br,tische Sen¬
der von ihrem elenden Umkommen sprach. Der Kreuzer
hatte noch die Boote allein aus der See gesehen, aber
er wußte nicht, daß bald daraus ein ll -Voot mit den
Booten im Schlepp durch den Atlantik fuhr und sie
solange Tag und Nacht durch die Dünung zog, bis ge¬
nügend deutsche und italienische U-Uoote zur Stelle
waren , die Ueberlebenden der „Atlantis " aufzunehmen.
Mehrere hundert Mann an Bord von U-Booten, auf
denen doch die eigene Besatzung in größter Enge lebt?
Unmöglich. Und es ging doch!

Neue NitterkreuztrSger
Berlin,  2 . Januar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Bitus
Stuerber , Führer eines Grenadier -Regiments ; Major
Frhr . von Bibra , Gruppenkommandeur in einem Kampf¬
geschwader; Oberleutnant Hans Brühn , Kompaniechef
in einem Grenadier -Regiment ; Feldwebel Georg Schar¬
fer» Zugführer in einem Panzer -Regiment.

knglond schickt de öaulle vor
Stockholm, 2. Januar . Wie Re-ut«r am Sonnabend-

abend verbreitst , gab de Gaulle eine Erklärung ab, in
der es heißt, daß die Verwirrung im Nordafrika und
Französtsch-Westafrika immer größer werde. Die Ursache
dieser Verwirrung liege darin , daß die EwUllistsn in
diesen Erbieten .nirgends offiziell vertreten feien. Ein
Ausweg fei die Errichtung einer erweitertem provisori-
ichen Zentralgowalt in allen französischenGebieten in
Uebsrsss. De Gaulle teilt mit , daß er am 25, Dezember
Giraud vorgeschlagen habe, sich mit ihm auf koloniai-
framzösifchem Gebiet zu treffen.

USfl.-Söldner kaufen sran;Mch-Ar1ko leer
Genf, 2. Januar . Infolge der schlechten Stimmung

d«r muselmanischen Truppen in Nordasrika hat sich
General Giraud gezwungen gesehen, den bisher beibe¬
haltenen Grundsatz unterschiedlicher Bezahlung zwischen
europäischen und muselmanischen Wohrmachtsangehöri-
gen aufzuheben und Offizieren, Unteroffizieren und
Mannschaften marokkanischer und algerischer Abstam¬
mung den gleichen Sold zuzubilligen wie den Franzosen.
Trotzdem besteht immer noch «in grotesker Unterschied
zwischender Besoldung französischerund amerikanischer
Truppen . Die Franzosen bekommen 60 FmnEen, die
Amerikaner 80 Dollar oder zu dem von den Ameri-
kan«rn 'festgesetzten Kurs 3850 Franken , das ist das
64fache. Kein Wunder also, wenn der Neid der fran¬
zösischen Soldaten und die Verbitterung der französischen
Bevölkerung groß sind, denn diese unerhört hohe Be¬
soldung «rlaubt den Nankses, .das Land leer zu kaufen.

Die britische Admiralität gab nach einer Rcutermeldung
bekannt , daß der Zerstörer „Blcan " verlorengegangen ist.

kinsahfreudige kjandelssthiffahrt
Her Sedanke von DeutschlandsSeegeltung vertieft— Frontdienstder Vesatzungen

Tu ? Jahr 1042 wird als eines der schlversten , stolzesten und
»gleich größten - Jahre in die Geschichte des deutschen Vol¬
ks eingehen . Das Gesetz des Handelns liegt militärisch und
wlitisch fest in - deutscher Hand Unser Besitz ist bis zur Un-
ingreifbarkcit gesichert, und unsere Lebensbasis in einem 11m-
ange verbreitert , daß an ihrer Nutzung der ganze Kontinent
oird teilhaben können . Unsere Wehrmacht und eine auf das
löchste einsatzbereite Heimat haben wiederum die Voraus-
etzungen dasür geschossen. In vorderster Front stand auch'
n diesem Kriegsjahr die deutsche Kriegsmarine , und Seite
m Seite kämpften die Männer der deutschen Handelzschisfahri.
»eiien das erste Hest des Jahres 1043 der „Hansa " ge-
oidmet ist.

Der Reichskommissar für die Seeschiffahrt , Gauleiter Karl
1 a u f in a u n , betont darin in seinem Geleitwort zur
Jahreswende , daß die deutsche Schiffahrt auch in diesem
jähr mit in vorderster Front des weltweiten Ringens ge-
tanden hat . „In einsatzfreiidigem Geist und in national-
ozialistischcr Verbundenheit haben ihre Männer an Land und
ms See . auf der Brücke und an der Maschine , ihre Pflicht
letan und damit bewiesen , daß sie ihre Aufgabe kennen und
vissen, daß der Sieg in entscheidendem Maße von der Lö-
ung der Transportausgaben abhängt . Was von unseren See-
ahrern an stillem Heldentum vollbracht und von den deut-
chen Reedern in verantwortungsbewußtem Einsatz geleistet
vnrde . hat die Bedeutung , die die deutsche Handelsschiif-
ahrt für die Sicherung der kricgsnotwendigen Transporte hat,
irircut unter Beweis gestellt . Wenn deshalb dieser Krieg
wirk der Heldentaten unserer U-Boote den Schifsahrts-
ind Scegeltnngsgedanken  im deutschen Volke
icrtieft  und festigt dann hat daran auch unsere See-
chisfahrt ihren wohlverdienten Anteil . Die Männer der deut-
ckvn Schiffahrt kennen ihre Gegner mir zu gut aus den
rchicksatsjahren 1818/19 . als mit dem Raub der Handelsflotte
>ie Voraussetzungen deutscher Seegeltung für Jahre hinaus
vernichtet wurden . Diese PvusunMN erhärten ihr Wissen,
>aß es im Kriege nur eins gibt : Kamps bis zum Endsieg!

Auch der Leiter der Aiislands -Organisatwn der N - -TAP ..
Sauleitcr E . W . Bohle,  wendet sich an die Männer der

Handelsmarine . Millionen Soldaten aller drei Wchrmachts-
teile kennen aus eigenem Erleben den Anteil , den der deutsche
Seemann auf Hilfsschifscn und in freier Fahrt am Siegcs-
znge der deutschen Wehrmacht hat . Die Heimat aber wird
einst mit Ehrfurcht und Dankbarkeit von diesem Anteil
Kenntnis nehmen und dann erfahren , daß die Besetzung
Norwegens , die Fahrten der Blockadcbrecher und alle ähnlich
weithin leuchtende kühne Taten nicht vereinzelte Leistungen
im Rahmen des der Handelsmarine vorn Kriege gesetzten
Pslichtcnbcreichs geblieben . sind . Das Jahr 1942 hatte Auf¬
gaben gestellt , die mit beruflichem Können allein nicht zu
meistern waren , sondern Männer voraussetzten , die alles  zu
geben bereit sind . was das Vaterland in Kricgszeit zu for¬
dern bat ! Der deutsche Seemann verdiene aus diesem Grunde
Dank und hohe Anerkennung für die bewiesene Einsatzbereit¬
schaft.

Der Leiter der Reichsverkchrsgruppe Seeschiffahrt , Staatsrat
John T . Eßbcrger,  unterstreicht bei seinem Rückblick
über die Tätigkeit der Schiffahrt im Kricgsjahr 1942 die Tat¬
sache, daß alle Fragen wirtschaftlicher Art , die sonst beim
Jahreswechsel die Wirtschaft bewegen mögen , unwichtig gegen¬
über der großen Frage find . wie es gelingt , ein - Höchstmaß
anLeistung  zu erzielen . In erster Linie sei der deutschen
Seeleute zu gedenken . Die Reedereien würden noch mehr als
bisher ihre Pflicht darin zu sehen haben , den Seeleuten
ihren Frontdienst nach Kräften zu erleichtern . Wenn heute
die Schifte im Rahmen der Transportplanung beordert wür¬
den , so bedeute das keineswegs eine Ausschaltung der Reeder-
initiative . Im Gegensatz zu andern Nationen halte Deutsch¬
land an dem Grundsatz sest, daß der Frachtvertrag
auf privat wirtschaftlich er Basis  abgeschlossen
werde , und lege damit die Verantwortung für die Durch¬
führung in die Hände der Fachleute . Eine solche aktive
SchiffahrtsPolitik des Reiches , die den Nceher schützt, habe
allerdings zur Voraussetzung , daß dieser seine Pflichten der
gesamten Nation gegenüber erkenne und ihnen gemäß handele.
Rückblickend könne mit Stolz bekannt werden , daß die See¬
schiffahrt im Jahre 1942 im wesentlichen die gestellten Auf¬
gaben gelöst habe.

Finnlands wirtschaftliche Umstellung
weiterer flusbau der Selbstversorgung— Zusammenarbeitmit den europäischen Ländern

tL. Helsinki , 2. Januar.
Nachdem der finnische Außenhandel bereits in den Jahren
>40/41 die durch den Krieg bedingte Umstellung von Ileber-
e aus die Ostsceländer und aus Koiitinentaleuropa vollzogen
ltte . stellte sich im abgelaufenen Jahre auch die finnische
innenwirtschast aus die neuen kriegsbedingten Ausgaben um.
!an hat sich in Finnland entschlossen, mit dem Nebergang
m der liberalen Wirtschaftsform früherer Jahre zur staal-
h gelenkten  Bedarssdeckungswirtschast «inen positiven
eitrag zur Neuordnung des europäischen wirtschaftlichen Z» -
mmenlebens zu leisten . Das ist um so anerkennenswerter,
s die finnische Wirtschaft ihrer Struktur nach bisher ein¬
zig war und nur von den Absatzländern abhängig zu sein
>ien. die den hauptsächlichsten Rohstoff des Landes , das
rnische Holz , aufnahmen . Jetzt geht man in Finnland daran,
e Selbstversorgung  auszubauen »nd den Außen-
andel  durch stärkere Betonung früher vernachlässigter Aii ?-
hrzweige vielseitiger  zu gestalten . Im Jahre 194-
urden vor ollem die Voraussetzungen für die neue Richtung

der finnischen Volkswirtschaft geschossen. Dabei war es
m größter Wichtigkeit , daß die Finanzen  des Landes
sts stärkster Beanspruchung durch die Kriegsausgaben ge-
lnd erhalten werden konnten.
iMt die Anspannung der finnischen Kräfte ist vor allem
»»zeichnend daß von den berechneten Ausgaben des nächsten
obres . die 24.S Milliarden Finnmark (etwa 1.25 Milliar-
n RNZ betragen sollen , rund zwei Drittel durch Steuern
rd sonstig« feste Staatseinnahmen gedeckt werden wüsten,
ie Grundlagen dieser Ausgobenfinanzierung sind durchaus

stabil . Die Staatsschulden bei der Bank von Finnland sind
in den letzten Monaten nicht mehr gewachsen. Der Umlauf an
Zahlungsmitteln konnte aus etwa S Milliarden Finnmark
(459 Millionen RM .) gehalten werden . Hinzu kommt , daß
die Einlagen bei den Geschäftsbanken im Lause des Jahres
um säst 3,4 Milliarden , die bei den Sparbanken um säst
1 Milliarde Finnmark zunahmen.

Auf dem Gebiet der holzverarbeitenden  Industrie,
die für Finnlemd immer noch von besonderer Wichbigkcii ist,
gelang es , den durch Mangel an Arbeitskräften , Transport¬
mitteln und Treibstoff bedingten Erzeugunqstieistand d- s
Jahres 1941 zu überwinden . Die Papierindustrie konnte »hre
Produktion aus 43 Prozent des Friedensausmaßcs steigern.
Eine gewisse Erhöhung der Niissuhrpreise hat zu dieser Be¬
lebung nicht unwesentlich bnrgclragen . Der finnische Außen-
handel  weist gegenüber 1941 eine Wrrtfteigernng von rund
17 Prozent aus und ist mengenmäßig nicht so weit abgesunken,
wie zu Anfang des Jahres befürchtet werden mußte . Sein
Umsatz  liegt bei nahezu 20 Milliarden Finnmark . Wenn er
auch mit S Milliarden Finnmark passiv ist . so ist das doch
zu einem großen Teil aus die notwendige Einsuhr von Le¬
bensrnitteln . Rohstoffen und Maschinen zurückzuführen , die
bei einer weiteren Auswirkung der neu eingeschlagenen Wirt¬
schaftspolitik in wenigen Jahren wieder aufgegeben werden
kann oder dazu beitragen wird . die Er ^ ugungskapazetät der
finnischen Wirtsckwft zu stärken . Dies ist um so notwendiger,
als der Wiederaufbau noch dem Kriege Aufwendungen an Ar¬
beit . Ausrüstung und Kapital erfordern wird . dir heute nur
andeutungsweise übersehen werden könne ».

Ein staatlicher Sachverständigen -AuSschutz. da ? sogenannte
Produktionskomite «, hat im Lause dies«? Jahre - umfassend«
Untersuchungen über die Gestaltnngsmöglichkeiten der finnischen
Wirtschaft nach dem Kriege angestellt . Erlist dabei zu dem
Schluß gekommen , daß all« Produktionsmöglichkeiten ausge¬
nutzt werden müssen . Ein « Arbeitsteilung mit andern Län¬
dern durch Lenkung de» Außenhandels müsse angestrebt wer¬
den . Die einheimische landwirtschaftlich « Erzeugung und die
Versorgung der Industrie mit einheimischen Rohstoffen seien
zu steigern . Wichtige Nahrungsmittel und Rohstoffe müssen in
größerem Umfange als bisher gelagert iocrden . Mit diesen
Maßnahmen hofft man . das Land vor Schnverigkeiien schützen'
zu können , wie sie zu Beginn dieses Krieges ausgetreten sind.
und wie sie sich aus der geographischen Randlage Finnlands
nur zu leicht ergeben.

Eine Fülle von Problemen organisatorischer und wirtschaft¬
licher Art ist noch zu lösen , ehe die sinnisckie Wirtschaft im¬
stande sein wird . den Richtlinien des Prodllktionskomitees ent¬
sprechend zu arbeiten . Bereits heut« aber haben die ersten
Schritte auf diesem Wege positiv«  Ergebnisse gezeitigt,
die. erwarten lassen, daß der finnischen Wirtschaft nach Kriegs¬
ende ein reichliches Betätigungsfeld in der Erschließung cin-
hivniischer Bodensrl >ätze und in ihrem Austausch mit andern
Ländern des Kontinents erwachsen wird . Für die nächste Zu¬
kunft kann Finnland im Rahmen der jetzt gegebenen Mög¬
lichkeiten sicher sein, mit eigener Kraft und . wo es not tut,
mit deutscher Hilfe , die Notwendigkatten zu meistern , die die
Wirtschaft des Krieges und die Pflicht zur Versorgung der
Bevölkerung mit sich bringen , Das Jahr 1942 hat gezeigt , baß
die Wirtschaftskräfte Finnilands wohl »n der Lage sind , sich
mitten im Kriege zu entwickeln . Das Jahr 1943 wird diese
Erfahrung ausbauen und bekräftigen.

Virektor Otto Jung
Am Siloestertage 1942 ist der Hauptgeschäftsführer der Wirtschafts»

gruppe Bekleidungsindustrie. Eauwirtschaftsberater Direktor Otto
Jung , einem Herzschlagerlegen. Direktor Jung stand im 48. Lebens¬
jahre.

Direktor Jung war eine markante Persönlichkeit innerhalb der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft. Er ist über den Bereich
seines fachlichen Arbeitskreises hinaus weiten Kreisen als national»
sozialistischerWirtschaftspolitiker innerhalb des Kreises um den ver»
storbenen Leiter der Kommissionfür Wirtschaftspolitik der NSDAP .,
Bernhard Köhler, und wirtschaftlicher Publizist bekannt geworden.
In der Pfalz geboren, widmete er sich nach Abschluß seines Stu¬
diums der Industrie , in der er in verschiedenen Positionen tätig
war . die ihn auch ins Ausland fübrten . Schon in ihren Anfangs»
Zeiten trat er der NSDAP . bei. Im Jahre 1933 übernahm er die
Neuorganisierung der deutschen Bekleidungsindustrie, nachdem er zu¬
letzt in der ANgäuer Hntindustrie tätig gewesen war . Durch seine
unermüdliche Initiative hat er wesentlichen Anteil an der im Jahre
1933 durchgeführten Gründung des Neichsverbandes der deutschen Be¬
kleidungsindustrie, dessen erster Direktor er wurde. Nach Errichtung
der Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie wurde er ihr Haupt¬
geschäftsführer.

In dieser Stellung hat Direktor Jung sich entscheidendeund blei¬
bende Verdienste um die Neugestaltung der deutschen Bekleidungs¬
industrie erworben. Im Kriege setzte sich Direktor Jung . der Soldat
des ersten Weltkrieges und Freikörpskämpfer war , für die stärkste
Konzentrierung der Kräfte der Bekleidungsindustrie ein und hat die
hierdurch erneut notwendig gewordenen Umstellungen mit größter
Energie durchgeführt. Er übernahm dabei die Leitung der Derlei-
lungsstelle für Bekleidung bei der Reichsstelle für Kleidung und
verwandte Gebiete sowie der mit ihr verbundenen Punktverrech¬
nungsstelle für Bekleidung. Ferner erfüllte er Sonderaufträge im
Rahmen der Rohstoffbeschaffungfür die Bekleidungswirtschaft. Seine
Verdienste wurden durch Ernennung zum Wehrwirtschaftsführer an¬
erkannt.

Die Reichsregisrung hat den Leiter des Fachamts ..Energie —
Verkehr — Verwaltung " der DAF., Georg Körner, mit Wirkung
vom 1. Januar für die Dauer von drei Jahren zum Mitglied des
Beirates der Deutschen Reichspost ernannt.
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Vichelmskaven05— Viumenchal  abgesetzt
Werder — BSD . findet statt

Das für den heutigen Sonntag nach - Wilhclmshaven an¬
gesetzt« Fiißball -Punktspicl zwischen WAHelmshaven VS und
ADV . Blumcnthal ist ivegeu Uiibespiclbarkoit des Platzes ab¬
gesetzt worden . Das Spiel Werder — Bremer Sportverein in
der Kampfbahn findet statt und beginnt um 14.15 Uhr . Der
BSV . spielt in der Ausstellung Lange (Gastspieler von Wei-
ßcnsels ) ; Eriefin -g,. Becker; Mariens , Teschmacher , Zirkwitz;
Schmidt , Meier , Reimann , Fechner , Lühmann . Alle Jugend-
sußballsprele fallen aus.

kjeute Schalke 04—München 1S80
Das bereits angekündigte Freundschaftstreffen der Endspiel-

teilnehmer um den Tschammerpokal findet bereits heute statt.

Handball im Sau Weser-Lms
Fast im ganzen Gau hat man zur Zeit den ersten Durch¬

gang der Meisterschaft beendet und so verlohnt es sich schon
einmal einen Blick in die Tabellen des Gaues zu tun . In der
Ganwasse liegt Altmeister Tura Gröpelingcn klar an der
Spitze . Mit 10:9 Punkten , bei einem Torverhältnis von 79:24
unterstreicht der ehemalige Bercichsmcister seine führend«
Stellung . Brust an Brust , auf dem zweiten Platz folgen di«
beiden anderen Bremer Vereine , Tv . Blumenthal und der
Klasscnneulinig Bremer Sportverein mit 6:4 Punkten und
einem Torverhältnis von 47:37 bzw. 32:29. Dichtauf svlgt der
Wilhelmshavener Verein Vorwärts mit 4:6 Punkten , während
Osnabrück 97 und Adler Wilhclmshavcn mit 2:8 Punkten
gemeinsam am Schluß der Tabelle liegen . Die Meisterschaft
wird den Gröpclingern nicht zu nehmen sein , zumal der
schußgewaltige Biester in Kürze wieder beim Meister spielen
wird Recht spannend wird jedoch der Kampf um die Plätze
werden . Im Kreis Bremen führt der Tv . Bungerhos erwar¬
tungsgemäß . Die starken Delmenhorster liegen mit 9:l Punk¬
ten vor dem Hastedter MTV ., der 6:2 Punkte auszuweisen hat.
In der Kreisklasse Lstsricsland -Fricsland führt der TnS.
Anrich klar mit 6:6 Punkten und einem Torverhältnis von
63:9 vor dem Tv Emdcn . der 4:2 Punkte und ein Torver¬
hältnis von 3t :11 für sich verbuchte . In den übrigen Kreisen
werden im Männcrhandball keine P ' lichtspiele durchgeführt.
Um so cisrigcr sind hier jedoch die Jranen dabei . Während
in Bremen nur wenige Spiel « stattfanden , sieht man in
Osnabrück bsveits klarer : Osnabrück 97 führt dort eine Sechser-
staffel mit 7:1 Punkten und 9:1 Toren an . Reichsbahn Osna¬
brück folgt mit 6:2 Punkten und 7:3 Toren . Es sieht also
ganz danach aus, , als ob die tüchtigen 97erinnen nach dem
Meistertitel greifen wollen . Im Oldcnbiirger Land steht der
OTB . klar in Front . Mit 12:6 Punkten führen die Olden-
burgcrinnen sicher vor dem Emdener Tv . mit 7:3 Punkten
und dem VfL. Oldenburg mit b:3 Punkten . — Die Gau-
haiiptstadi hat hier die besten Aussichten , die Meisterschaft zu
bekommen.

Sportveranstaltungen im Zanuar
Von der Ncichssportführiing wurden für den Monat Ja¬

nuar 1943 nachstehende sportliche Veranstaltungen genehmigt:
1. Januar : Fußball : Bratislava Prcßburg — Blouwcchß Ber¬
lin in Berlin . 3. Januar : Bratislava Prcßburg — Dresdner
SC . 9.—10 Januar : Teutsche Kriegsmcisterschasten im Eis¬
kunstläufen der Frauen in Hamburg . 16.—17. Januar : Tcut-
sil>e Kriegsmcisterschasten im Giskuiistlausen für Paare in
Düsseldorf . 16.—17 Januar : Teutsche Meisterschaft im Zwei-
ball -Cadrew 45 Zentimeter Abstrich in Leipzig . 22.—26. Ja¬
nuar : Internationale Eissporiwochs in Klagensurt . 23.—24.
Januar : Deutsche Kriegsmcisterschasten im Eisschnelläufen in
Klagensurt , 23. Januar : Fechten : Städtekamps Berlin —Wien
—Lslcnbach in Wien . 24. Januar : Turnen : Städtekamps
Hamburg —Leipzig —Berlin der Frauen in Leipzig . 24. Ja¬
nuar : Boxen : Länderkampf Deutschland — Schweden in Bres-
lau . 28.—31. Januar : Internationales Turnier im Tischtennis
in Prcßburg , mit deutscher Beteiligung . 31. Januar:
Länderkamps Deutschland — Italien im Ringen in Nürn¬
berg . 31.- Januar : Eishockey : Endspiel um die deutsche
Kriegsmeisterschaft in Berlin.

Dreistädtekämpseim Fechten
Fechter und Fechterinnen haben für die nächste Zeit zwei

interessante Troistödtekämpse vereinbart . Den Ansang machen
die Frauen mit einem Tressen Berlin —Wien —Offenbach , das
am 24. Januar in Wien ausgctragen werden soll . Der Kamps
findet bereits zum dritten Male statt und sah bisher jedesmal
die Oftenbacherinnen siegreich. Berlin . Hannover und Leipzig

i i« abfichtigcn . am 28. März in Hannover einen Fccht -Trei-
^ städtekamps der Männer zu veranstalten.

Sroße Pläne der Ungarn-Sorer
Der ungarische Boxverband hat sich für 1943 «in reich¬

haltiges Programm zurechtgelegt , wobei iie svortsreunb-
schaftltchcn Banbe mit Deutschland nach enger geknüpft wer-
den sollen . Für den 12. Februar werden die Wiener Ama¬
teure in Budapest erwartet . Kur » daraus wollen die Magya¬
ren zwei Länderkämpie auf Schweizer Boden ausliagen und
Ansang Avril eine Teutfchlandsahrt unternehmen . Starts
in Breslau ' 2. ApriN und in Frankfurt a . d. Öder >4 April,
lind vorgesehen , wobei eine Budavester Auswahl in den
Ring gehen wirb . Der nierte Dreiländerkamvk ist für die
Tage vom 14. bis 1«. April nach Budapest angesetzt . Am
l8 . April soll die deutsche Nationalstaffel noch in Cievel
zu einem KreundschattSkampf antreten . Der Rückkampf mit
de» Schweizer « ist für de» 7. Mal anf ungarische » Boden

Ver Staßlwerksverband
Erweitert « Aufgabe» »»b gepelgert« A«f»rdrrunge»

Die Stahlwerksverband A-G, Düsseldorf, veröffentlicht jetzt Ehren
Geschäftsbericht für 1941. Dieses stellte im Vergleich zum voriahre
gesteigerte Anforderungen  an die Leistungsfähigreit
der deutschen Eisen- und Stahlindustrie , die trotz aller ourch den
Krieg bedingten Erschwernisse erfüllt wurden. Der Stahlwerrsver-
band hat im Rahmen der gelenkten Kriegswirtschaft erweite r 1 e
Aufgaben  erhalten , die in verständnisvoller Zusammenarbeit
mit den amtlichen Stellen und den Organisationen der eisenschaffen¬
den Industrie gelüst werden konnten. Die im Stahlwerksverband zu¬
sammengeschlossenenVerbände wurden wieder freiwillig auf der
bisherigen Grundlage bis -um 30. Juni 191-1 verlängert . . —>—

Die Erhöhung der Bilanzsumme  der Stahlwerksverband A-G
auf 124.45 (107.97) Mill . RM erklärt sich zu etwa gleichen Teilen
aus der Verkaufstätigkeit der Gesellschaft als geschäftsführendes
Organ der Verbände und aus der treühänderischen Verwaltung ver¬
schiedener Vermögenswerte. Im einzelnen werden in der Bilanz
bei 1 Mill . RÄ Grundkapital , dem unverzinsliche Darlehen an
Aktionarwerke in gleicher Höhe gegenüberstehen, Wertberichtigungen
für Forderungen mit uno. 1.0. Rückstellungenmit 6,32 (4.96) , 6un-
denanzahlungcn, Rembourskredite und sonstige Verbindlichkeiten mit
9.61 (6.26). Verbindlichkeiten an die Derbandsmitglieder bzw. Werke
mit 106,5 (94.74) Mill . RM ausgewiesen. Andererseits erscheinen
Waren- und sonstige' Forderungen mit 102.73 (99,06), Forderungen
an Derbandsmitglieder bzw. Werke mit 2.50 (0,39), Wechsel, Kasse
und Bankguthaben mit 18,20 (7.11) Mill . RM . '

Vereinigte Werkstätten für Kunst i« Handwerk « -« . Müache».
Der Aufsichtsrat hat das bisherige stellv. Vorstandsmitglied. Direktor
Clemens August Müller -Schiedmaycr. Bremen, mit Wirkung ab
1. Januar 1943 zum ordentlichen Mitglied des Vorstandes ernannt.

Elbschloß-Brauerei Hamburg-Nienstedtea. Die KV nahm den Ge¬
schäftsbericht für 1941/42 zur Kentttnis und beschloß wieder 8 Pzt.
Dividende. Die Aussichten für das laufende  Geschäftsjahr seien
schwer zu übersehen und maßgeblich von der Rohstoffzuteilung be¬
einflußt . Der ll m s a tz sei weiter rückläufig.

Spinnerei Deutschland, Gronau i. W. Zur Durchführung der ge¬
meldeten Kapitalberichtigung um 500 000 RM auf 2 Mill . RM und
für die Pauschsteuer von 41163 RM werden den freien Rücklagen
452 794 RM entnommen und den Wertpapieren 88 869 RM zuge¬
schrieben. — Von den auf 0.64 (0.89) Mill . RM niedriger ausge¬
wiesenen Erträgen  erforderten Anlageabschreibungen 61924
(128 648) RM. Es verbleibt ein Reingewinn von 21 020 (111 394)
Reichsmark, der sich um den Vortrng auf 226 639 (292 618) RM er-
höbt. Hieraus werden wieder 6 Pzt . Dividende auf die alten Aktien
verteilt und 5 Pzt . des diesjährigen Gewinnes der gesetzlichenRück¬
lage zugeführt. Der Rest wird vorgetragen. In der berichtigten
Bilanz  steht das Anlagevermögen mit 0.68 (0.72) . das Umlauf¬
vermögen mit 2.41 (2,18) Mill . RM zu Buch. Andererseits werden
neben dem. berichtigten AK von 2 (1.H) Mill . RM die Rücklagen
mir 0.28 (0.44), Wertberichtigungen mit 0.06 (0.06), Rückstellungen
mit ^ .18 (0.8) und Verbindlichkeiten mit 0,34 (0,23) Mill . RM aus-

Navensberger Seidenweberei GmbH., Bielefeld. Das Stammkapital
ist gemäß Davo mit Wirkung vom 31. 12. 1941 um 0.50 Mill . RM
auf 3,0 Mill . RM berichtigt worden.

„Weichsel" Danziger Dampfschiffahrts-A-E zu Danzig» Da«zig. Die
am 10. Juli 1941 beschlosseneErhöhung des Grundkapitals um 0,40
auf 1 Mill . RM ist durchgeführt.

lagesnachrichten
Herstellungsbeschrankungfür elektrische Zweckleuchteu. Der Reichs¬

beauftragte für elektrotechnischeErzeugnisse hat eine Anordnung
Nr. 16 (FA. 18) vom 29. 12. 42 erlassen, nach der die Herstellung
und der Zusammenbau aus Einzelteilen einer Anzahl elektrischer

Die deutschen Börsen blieben am 2. Januar geschloffen

Heckleuchten vom 1. Februar 1943 an nur mit Genehmigung der
Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie zulässig ist. Die Herstellung ge¬
wisser anderer elektrischer Leuchten ist verboten.

Die schwebende Schuld des Reiches. Die schwebende Schuld des
Reiches erhöhte sich von Ende September bis Ende Oktober 1942 auf
90,786 (86.928) Mrd . RM.

Bremens Nasensportam Sonntag
Fußball:

Gaullassc : Werder — Bremer Sportverein (Kampfbahn,
14.IS Uhr ) (nicht ll-t .30 Uhr ).
1. Kreisllasse : Komet - Arsten ; RDL . — Tura ; BsL.
Hemelingen — FV . Woltmcrshausen ; TV . Woltmershausen
— BV . Erahn ; BBV . Union — Walle.

Handball:
Gaiiklasie : TV . Blumenthal — Bremer Sportverein (Blu¬
menthal , 14.3» Uhr ).
1. Kreisklasse : BTG . — Bremer Sportverein 2; 8TE .»
Platz 14 Uhr.

angesetzt ; ein weiteres ungarisch -jchweizerisches Treffen ist
für den 9. Mai geplant . Gegen Ende Mai wollen die Bu-
dapestcr Wien besuchen. Die Europameisterschaften vom 13.
bis 1S. Juni in Rom werben natürlich ebenfalls beschickt.
Das große Sevtembercreignis ist bann ber fünfte Drei»
läiiderkampf tu Berlin , während für Oktober die ungari¬
schen Nationalen eine Wcttkampsrcise nach Schweden und
Dänemark planen . Auf der Rückfahrt soll auch in Deutsch¬
land geboxt werden . Im November sollen dann die Rück¬
kämpfe mit Brcslau und Frankfurt a . g. Oder steigen , und
tm Dezember kommt es in Rom zum sechsten Drcilänbcr-
kamvf.

Kriegsmarine gegen Hamburg . Am 28. März empfangen
die Hamburger die besten Turner der Kriegsmarine zu einem
Vergleichskampf , den beide Parteien mit recht starken Mann¬
schaften bestrcitcn wollen.

Für den Großen Dcutschlandpreis der Dreijährigen 1944
ist bereits die Ausschreibung erschienen . Für das am 25. Juni
1944 in Hamburg -Horn zur Entscheidung anstehende Rennen
über 2406 Meter werden wieder 196 VV6 Mark vergeben.

Italiens Ringer haben auch für dieses Jahr wieder ein
recht umfangreiches internationales Programm ausgestellt . Den
Beginn macht am 31. Januar das Tressen mit Deutschland
in Nürnberg . Am 7. Februar soll der Länderkampf Italien
— Slowakei in Bari ausgctragen werden . Für den 8. Juni
ist der Drciläuderkamps der Ringer Deutschlands , Italiens
und Ungarns in Rom vorgesehen . Zur Vorbereitung aus den
Ninigerländerkampf mit Italien -am 31. Januar in Nürnberg
werden die deutschen Ringer in einem Lehrgang zusammenge¬
zogen.

Einer der beste« dcutsche» Anratcnr -Straßeufabrer , der
Brcslauer Hans Preistest , wird aller Wahrscheinlichkeit
nach seinem Sport nicht mehr nachgehen können . Preis-
kcit liegt mit einer schweren Kopfvcrwundiing in einem
Breslaucr Lazarett . Da ihm auch nach seiner Heilung jede
körperliche Anstrengung untersagt bleibt , scheint mit seiner
späteren aktiven Tätigkeit nicht mehr zu rechnen fein.

Pferdesport am Sonntag
Ruhlebcn (Beginn 11 Uhr ). 1. R . ; Odertochter , Getreuer,

Maria Ilona . 2. R .: S -ilvretta , Cvlibri , Jan Prinzappel.
3 R.: Troika , Irene , Abendscgen . 4. R .: Elan , Silvana,
Holde Eva . 5. R .; Differenz , Jenny , Brasil . 6. R .: Mars,
Lstho , Kletterrose . 7. R.: Esti Hannover , Friedenspalmc , Eil-
dienst.

»vncikvnleti 'icle « nEloi've!
„Karibor Ob - rpexel . . . urv ." - « > va ; irr Klurstr für
KolilenIelLu s Obren . Äsie ckerOeidel innrer cker Leinen
Seele irr er Innrer vor der , äaü vir jr unrerc stunck-
kunkLpprrLce oickir Lbrckirlren , venn Luch kein dieorcii
ruiiörr . O « vercien äocb oröenrliciie Koiilenmengen
rinnlor verpuffe ! (Srrom irr ja vervLa -ielre Knicke!)
äder purr - stu-tien . Ickerr Koklenlck- u ! V/er kälir Luk
ro einen »Idernen stricke licure noch rein ? - Du unck
ich unck vrir L» e ckoch Irerrinnnr nichr . Mr vir « n , ckoff
ein kü -runNveric monLkeianz mir knicken versorg,
verckeo kann , wen » jeckcr von unr reinen Hunckkunk-
LppLror nickir « nnökrz lauten läLr.
Becker mal Kar Knickenickru cken kürzeren gezogen I
î der ilürcn vrir unr rrorrckem vor sinn!

«isr irl Gr ilm mckts mehr ru marken,-
?ok rnck, jetzt rvckl er onrste Zocken!
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». 2. Vegesaür, Ksrtm»u»»»lltt ; tturt
vltmsnn, Lremeu, bangerem« 135.

^ I . Janusc 1943 ve, Scbicb»»!» llüte
»ttienltte uns deute n»»ere kleine LMe.
ltelnbslii vuw» und freu , bin , red.
Lutt. Sr.-Vezssscil, llerb.-Kobllutr . 78.

v » » Ic» » gu » I « a
8«»« Karte»! Kür 41, »n, anIÜLUL >w-

»erer Verioduor erwiesene» Lnimsrlc-
»amlceiten sagen wir dierwit »IIvu un¬
seren derrlicdsn vuud. bieo LkUeman»;
Serbar» Kl»cb»r. Lreme», ünelienaa-
straüe 31. Lütrow, Lü.-KIUer-Str. 19.

Verlodum » »
Vlr d»de» uu» «erlebt : Rrlii» »eiedeck:

Xsri-Kerm. K«M»«r, « »»cb.-od.-llelr.
r. 2. vrlanb . , Sreme». kleujakr 1943.
bangcrlcd >. Ve»tl.

8tutt Karten! kür UI« rn uu-erer Ver-
loduur erwiesenen Lulmerkramkeile»
üanken vi " berrllcb. blrsl 3cbwsd,
caivIu-Slraüe 82; ikeri « >tt»cb°n,
plsttenbeiüe 28. _

Statt Kurten. Kür >»« uu» »« uu»er«r
Verlobung erwiesenen Lnkmerlliam-
kelten üanksn wir derrlltttsl . Ursula
Lrauüau; « Ml ikeral ». Sreme», Im
veremder 1942. _

«lr dude» u», vsrlodt : Keim» Icbw. o
«>», ; « siter »bler». Ksujüdr 1943.
Keue»lcIr<Le»/K»terwe»er. Sreme».

Idre Verlobung rede» deksunt : kil»udetd
K«»»«; or . pdii. « »keim lierdenil »,
Kustos um Kamdurgiscbeu » useum tür
VklderduuLs, Kamburg; r . 2. 8iit. I»
einer volm.-bekr-Ldt. Sreme», üen
3. I . 43. Lmplsug deut«. Vacdmaou-
»traSe 48. _

«lr dude» u»» verlodt : reut » « »Ilert;
»ordert S»u»eduit», 2oppvt, Kultllor-
struLe 3, r. 2. Sreme». «»»dersdeimsr
Strebe 39, 31. 12. 42. 0s»edrücd-
Nsste, dm riesderr 14.

Idre Verlodunr rede» dedüimt: « Um»
cieron ; Nons Sorcder». Küiim, Sedn-
dolstrsbe 738, 3. leuuer 1943.

Vir bade» uns verlobt: Itsrtd » Kenrier-
Müu»; Uescd.-« es« kricd lenuriiedod.
I-emverSer ; LrosIsu lS , Im leuusr 1943.

Mr dude» uns verlobt: Irmger» 14o>«r;
Otto SrouensdI. Silvester. Sreme»-
Köllnedeüi.

LI» Verlobte rrdöeu : lodeeue « Oller;
llermüun Hügel, oelr . I» einem Sl»d
regt . Sremea-ürod». Sairdnrr , Im la¬
utier 1943. _

V e r m I d l » » r * d
Idre Vermiiklunr re>r «» »» : leaetilm

Ilitd, Sd.-8«»»äsrte »küdr«r u»<> Keeie-
ru»r»rat ; Seorgi« dtargo« l-dtd, red.
8<8>oll. Sreme». Katdsus, üe» 4. ia-
»llsr 1943. Kaue»._

Kiaus-Vleter Sloysteln, r. 2. VedrmslLt;
»IlUegaril Slo>»toin, red . Vlldrmallll,
Lriersretraut . Serlill-OruLevald, 2sx-
litrerstraü « 24/28, 39. 12. 42.

Idre Kriexstrsuunr xebe» I/eka»»«: llekr.
«alter 9cd» und freu , dlilis, r «d.
Scddver. Sreme», 8t. SSite», 2. 1. 1943.

Idre Verwddlunr reden deda»»t : Karl
Kimmerer u. freu , KIcdtdolenstr. 841.

vderrelr . kr»»t Sie», I» einer Kücdr.-
Kdteiiunr, ». 2. Im Ost«»; null brau,
»ünncde», red , Kieler, Seroxetraut.
olelcdrellir cisude» wir IRr die ervie-
»eue» rukmerilsümkeiteii. Sreme»,
oderuetreae 52/54.

Idre V»rw5dlu»r rede» dedeust : « Ki>
« »«der, r . 2. Kottlr. Im A ltert . „0er-
tuaala' : l.»nl flscder , red . dlnlcker.
L°scdeiie/!I°lIa° iI. S-dSuede» , Silvester
1942. _ _

Sllr die viele» K»km»rd»»mt »Ne» »u
»»»erer Verlodunr dsllde» mir olle»
derrllcd. vrundlitl» ScddelUer; 9«rU
Idolen , deurdtenduir ; vlckendurr, 2. 1. 43

lisrrlicdsn Land lilr Lukmerdsamdeite»
ru ullserer VermSdinor. »«in» ScdiS-
mann und freu , K»»e-Klsrle, e«d.
ScdLIer.  Sremeu -Surr 15.

kür äle un» ru llnserer Verm5dl»»r «r-
vlesene » Lulmerdsamdeiten »ere » vir
aul diesem Vere uusere» Kerrlicdste»
vsnd . « liii «ei«! und krau, cdrlsta,
red , da». vsterdolr -Scdarmdeclr.

für ervisseue Lulmerdssmdsite » a»lLS-
iicd unserer Vermddluur danke» vir
derrllcd. Suiiorr «otdauor und freu,
Kunerret , red . Senseman». Sreme»,
2. 1»»usr 1943. vllddenstiaSe 11.

Kür die uns anlliSlicd unserer Krler»-
tiauunr ervlese »«» Kulmerkssmkelte»
danke» wir im Same» beider Litern
derrllcd. llekr. « alter Saumann und
flau , Anneliese, red . Ilölror, Llumell-
tdal , lm lanuar 1943,

«ir danken kür die üderdrscdte» lllück-
vüosLe ru unserer Vermüdlunr- Ins¬
besondere der I..-8. 1. Komp. »«rdort
lakob und flau , Serndardlne, red.
llüntder. Serli». Sremen-llrodn, 1. 1. 43.

Kür die uns erwiesene dukmerksswkelt
anlüSllcd unserer Vermüdluvr danken
wir derrllcd . Srlcd Scdilnk, u. Krau.
Sremen-dumulld, IsestrsSe 18 a.

«ir danke» allen unseren Sskannten,
Verwandten, sowie Kindern, Snkelklo-
dern und vrenkelklndern kür die er¬
wiesenen Lulmerksamkeite» ru un¬
serer Voldenen Kocdreit. »elnricd
SInnomann und Krau. Sremen, Kadlior-
dsuserdeicd 34.

I» vrsnsisld del llSttlnre ». wo wir
Kude uuü Lrdolunx ruckten, starb
nacd jadreianrem . mit uuendlitker
geduld ertrareuem Krler»leILe» mein
InnirstrsIIedter ldann, unser unver-
reSllcder Sruder, Scdwlersrsodo,
Slkwsrer und vnkel

k>eräiasuS KSäecirsr
Im 51. dedensjadre.
In tiekem Seid:

Krau Smmi »Sdeüter, red . 8ee-
rer ; Krieda »»decker; Scdwsrter
knin,» VSdecksr; Victor Sbdorkor
und Krau; Krau K»«d« Seogor
«wo .; »nna Sseger; Irmor »eoger;
vrcar Seeger, r . 2. lm Kelde,
und Krau; liinr. Sadei und Krau;
loarkim Sadei, r . 2. Im Kelde,
und alle »ngedlrlgon

Sremen, 39. veremder 1941
Kortdelmer StraS« I«
ScdloL-Sellrrkwltr <Ve »t»r.1 / Serll»
dukdsdrunr Im S.-I. llelnrick Sock,
dldrecdtstr . 34. Kraurspenden dort-
dl». vle Irauerkeler Ludet am klltt-
wocd um 9 vdr in der Kapelle des
'« aller Krleddokes statt.

vnssre liebe Uutter , Scdwlerermut-
ter, VroSmutter und laute

^Isrie von Ivllodlen
geb. Klexer

ist Im 89. dsdensjadre »ack dürrer
Krankdelt l» Lad Kxrmont sankt ent-
scklaken.
In tiekstem Sckmers:

«iidoim Krock«, r . 2. Interniert;
«onni Krecdt, red . von blinden;
c»li von blinden; «dartda von
blinden, red . Srokmsnn, und Nn-
gedSlig«

Sremen, den 39. veremder 1942
SedanrtrsSe 4
Stwsire Krsnrsl>endon nacd Seerd.-
Instltut Keinr. vrever , bleyerstr. 89,
erdeten. lar der Irsusrleier wird
nocd bekanntrereden.

Km Kellirabend wurde unser blleder
kleiner

kriecker
von »einem »cdweren beide» erlüst.
In stiller Iraned:

«srnsr «ünmann u. Krau, Krieda,
red. Ldrens ; »evo »llttmann

Strslsund, Kanoneower 23/24

vurcd ein trarislkes llescdick ver¬
loren wir am 31. verembsr unser
aller 8vnne»scdsl» und bledlinr,
Sod» und Sruder

Hermann
lm rarten Liter von 4 ksdren und
3 blonaten.
In stiller Irauer:

visdricd icdudert und Krau,
nebst Kindern und «iion Ln-
godüligon

Kude sanktl
Lr.-llramdkermovr. 3. lanuar 1943
vle Seerdlrunr llndet am vienstar,
5. kanuar. um 15 vdr , von der Ka¬
pelle des Vramdker Krleddokes aus
statt . Irauerkeier in der llramdksr
Kircde.

vsnksagung
Kür die vielen Seweise derriicder
leiinadme und reicden Krsnrspen-
dsn, del dem »cdweren Verlust
meiner Heden Krau, unserer blut-
ter , blatdllds Krüger, sagen wir
allen Verwandten, Sekannten und
Kacddarn. meinen Lrdeltskameraden,
sowie Herrn Pastor bange kür seine
trSstendsn « orte unseren innigsten
vank.

Carl Krüger und Kinder.
Sremen. den 2. danuar 1943.
Lümannsdauser StrsSe 44.

»oute eotscdliek nacd langem,
schwerem beiden mein lieber blaun,
unser guter Vater, ickwisgervater,
llroSvater, Sruder, SrLwager und
llnkel, der

8cdn»Iderm»I»I»r
/loksiill kekiev»

im 73. bedensjadr «.
In tieker Irauer:

Kriedctien Sedrens, red . 8cde!de,
nodsi Kindern, knkolkindorn und
»ngodSrigon

Sremen, 1. Januar 1941
voventoistelnweg 89
Lukdüdrung Seerdig.-Lnstsit „Kord-
iilkt " , 8 . 8<d>omsk«r, vtdremer
StrsSe 159. Irauerleier vienstar,
12 vdr . In der Kapelle des vster-
dolrer Krleddokes.

Unser lieber Sruder, Sckwager, vn¬
kel und llroSonkel

l .uls Sckmetäel
Ist am 31. veremder 1942 nacd
Lurrsr , »cdwerer Kronkdelt Im 89.
beben,jadre kür immer von un, gs-
gangen.
Im Kamen aller Lllgeddrlgsn

«einrick «übn und Krau
Sreme», CalvlnstraSe 112
Hamburg, Serll», Kopendsge»
vle Lllldsdiung erkolgto lm lle.-Se.-
ln., Sermanlastrsüs . Irauerkeier am
vienstar , 5. Januar 1943. 18 vdr,
im Krematorium.

Heute morgen 3 vdr enlscdllek plütr-
llcd und unerwartet nacd kurrer,
scdwerer Krankdelt unsere liebe
8cdwester, Scdwügerin und laste

Lnvs kasciie»
ged. Karies

im last vollendeten 57. bebens/adre.
I» tleksr Irauer:

«Ild . « Inters und Krau, bleta,
ged. Karies ; lob». Krericd« und
Krau, blatdilde, ged. Karies ; vied-
ricd Karies und Krau, bleta, geb.
Küpe; koindsrd Ksrje, und Krau,
blarlecden, ged. 8cdünemann; « »-
beim Karies; Veorg Karl»» und
Krau, Ilona. geb. Luck; rarsten
Ilascdon und Krau

Sremen, den 31. veremder 1942
Lukdadruug im S.-l. „Kletüt" , Kum-
doldtstr . 199; Kranrspenden dortdin
erbeten. Irauerleier am 5. iaouar
1943, 13 vdr . in der Kapelle des
Kiensberger Krleddokes. vederkild-
rung nacd Scdllldorkd. « esermünde.

vsnksagung / Statt Karton
Kür die vielen Seweise derrlirdier
Lnteiinadme deim Keimgange mei¬
ne» lieben blannes, unssrs » treu-
sorgenden Vater», Scdwlsgervaters
und llroSvater», Kelnrlcd Kudlmsnn,
sagen wir aul diesem Veg« allen
Verwandten, Kreunden und Leksnn-
Is», insbesondere Kerrn Pastor Lrlt,
kür die wodltuende» « orte , sowie
Scdwester iudanns , unsere» tlel-
emplundenen vank.

Krau cdristian « Kudlmann, red
Kümer, und Kinder, « lecdmann-
straSs 49.

vanksagung
Kür die viele» Seweise derriicder
leiinadme beim Keimgange unserer
liebe» Sntscdlakenen sage» wir
s»en Verwandte», Kreunden und
Sekannten unseren tlekempkundenen
Sank.
lm Hamen aller LngedSrigen:

Lidort Scdeii»
Liste», den 39. veremder 1942.

vankssguag
Kür die vielen Seweise derriicder
leiinadme öeim Lbleben meines
lieben blannes Kelnrlcd blvncke
sage lcli allen meinen derrllcdsten
vank.

vorotdso kdüncko « wo.

9 vank,o,un » / Statt Karton
Kür die überaus vielen Seweise
derriicder leiinadme deim Keim-
gange unseres »eben Sntscdlskeneo
Kriedricd I-reve sagen wir L»en un¬
seren innigsten vank.

Krau Lnna Krovo, ged. 8cdwsgmann,
und Kinder

vsterdoir , den 3. .ssnugr 1943.

vanksagung
Kür die uns ' deim Heiden-
tode unseres lieben Sodnes.

des llelr . LIkreü Vuduissov, in so
reicdem blaüs bekundete derriiike
leiinadme sagen wir unseren innig
sten vank.

Kamille Paul vuduisson und Ln-
godürig«.

Sreitenweg 291 ., Im Januar 1943.

Lm 39. oosemdor ordlelte»
wir von dem Ckekarrt«lne»
p- ldlararett, dl« traurlg-

Kacdriddt, das unser deiSeeliedter,
einriger Sod». mein ruter, unver-
geSllcder Sruder und sckwager, un¬
ser lieber Kell«. Vetter und wein
treuer 'Kround

bovlaant d. 9. iu »In« , Kouior-
Klonler-Iatolllo», «tu«. t»r.

BVnrs«  kvdllllsr
k» . 4. I. K. 1. ». ». KI., dos Ktonior-
Slurmabr-, der votmodalii», dos Vor-
wundotonabr. u. a. Lusrolcdnungon
Im Liter von 22 Jadre» am 1. ve-
remder 1942 »einer bei den »cdwe¬
ren Ldwedrkilmpkenaüdllck Kscdew
«rllttenon »cdweren Verwundunger¬
legen Ist. Sr starb, »einem Kubier
und Vaterland« getreu.
In tielem »cdmerr lm Kam»» aller
LngedSrlgen und aller, dl« Idn
gerndatten:

üustev blütler and Krau, llrete,
ged. Krericd»; IIn» Selber«, geb.
blüller; vderarrl vr. med. « >I>i
ieldort, r 2. lm orten; vkkr. d.
buktw. « IlkriedKiscderal» Kreund

Sremen, Kriedricd-Karl-»trolle 89

Vlr «rdlelte » deut« die trau¬
rig« Kacdrlcdt, daü unser ge¬
liebter ültsster Sobn »sd

Sruder, der
»»kielte

Lodert dlvnvlitiul
lnd. «», I. K. I. KI., der oetmedeilt»

und de» Verwundeten-Lbüelcden»
Im blübenüea Liter von 21 Jabre»
am 4. veremder 1942 »» der Ka-
llnlu-'Kront lür Kübrer, Volk »»d
Vaterland gekallen Ist.
I» ttekam 8<dm«r»;

lullu » Kaomann, Krn, Lugus»
sad »aln» künl Saecdwlstar

Srema», de» 2. Jannar 1942
Lnsgsrlklrcdbol 7

Lncd wir detraner » tlelbewegt den
Verlost llnsere« lieben Lrdeltskame-
rade».

Setrladstlldrar ond »»«»Ig»cd»k«
der vaulscbon Sank,/Illalo Sremen

Statt Karte»
Leute erblelten wir von »ei¬
nem Kegtm.-Kommandeur dl«

traurig» Kacdrlcdt, d»S mein lo-
»Igstgellebter tlsno . mein gnter
Soda, mein lieber Sruder, »nser
geliebtar Sldwlegersobn ond 8cdwa-
ger, der

Lawolts-Lesessvv,
oeerteutnaut a. KempeulekSdr«

Lolotl 8t «üoo»
l» den »cdwerell Kümplen bei lo-
rope» am 3. veremder an der Spltr»
»einer Kompanie de» Heldentod ge-
luade» bat.
In tleler Iraner:

Krau Leitrad »teil »»«, geb. Kle-
cdotta ; Llwln »tettene; ktalwln
Stetten»; Hebert Klecdott, und
Kran, SIlaabetk ; kdartln Klecdott»
and Krau, vdrlstel , ged. bauer

Sreme», den 23. veremder 1942
veterdelcd 41, Valler Keeratr. 188.
vüsteraatraS » 122
Sitte kein» »eaucd».

Vlr «rdlelte » dl» Iraarlg«
—2—, Kacdrlcdt, daS unser lieber,
-Mb dollllungsvoller, sonniger Junge

und Scdwager, vnkel, Snkel, Kette
und Velter, der

»renedler
Lorl -Holi » Rsvlcvsvsg

bei den »cdwvrou Ldwedrkümpleu
»üüoslwürt» de» Um«»»««» am 8. ve¬
remder 1942 im dlübenden Liter
von 22 Jabre» den Keldeakod land.
Sr kolkt» »einer liebe» Südwester
nacd kam» »>/» bionate».
In tlekam Lcdmerr:

K»I»r Kader u. Krau, Kenag, geb.
I.»ngedsrtel », verw. Keckeweg,
nebst »tlen »ngedlrlgen

Sreme». den 3. Jannar 1942
Sebvnedelksr StrsSe 38

btlt den Logebürlgeo traaern sucb
wir nm den Verlost eines treuen
LrbeitsksmersSen.

Sremer Vulkan, Vegesack

vnser lieber Svb» und Srn-
der,

»ekrelter
Helmut Salier

land am 8. veremder rüdüstllcd des
»mensees Im Liter von 22 Jabren
den Heldentod. c
I» tiekem veld:

«ild . Sauer end Kre», Net», gab.
Kuited«: vreel » I »»»r und all»
Lugedürlgeu

SrlnkstraL« 118
Sitte kein« Sesucde.

Kart und »übwer lrel un» dl«
Kacbrlcbt, d»8 unser Ueber
xnier Jung«, der

ldalroee, Krlegslrelwllllg«
HsIIir >tittr -WUUam SekuKtr

im Liter von 1»>/, Jabr« , la ' treue-
ster plllcbteriüllung kür Kübrer, Volk
und Vaterland »eln dlüdeades leben,
voller Klüne und Kollannge». bln-
gad.
I» tieker, »tol»,r Iraner

Sein» ülteru « aidemar Scdnilr
nnd Kran, geboren« « eben

LerUn-Spandan, tiertenstraS » 25

Slalt Karl« ,
In der SIlvesternscbt starb »»cd
knrrer scdwerer Krankdelt im 89.
l.sdea»Iakre mein Ueber Klan» nnd
unser guter Vater. Scdwlegeivater
uud llroSvater. Kerr

krltr SvdrSäsr
I» tleler Irauer:

Irma Sedrüdsr, ged. VeiSgerder;
vr . Kor»« Scdrüdar, voreut der
Kecdts. Ürar lütsiermarkl ; lrm-
gsrd Siepoid, geb. Scdröder; vr.
vr,ula Scdröder, ged. Vegeusr,
und Snk»Ikindsr SSrdel u. locken

Sreme». den 1. Januar 1943
Vvnaustraüe 89
Lutdadruug S.-l. „pietüt " , Kumdoidt-
strsLe 199; Kraurspendeu üortdiu.
Irauerkeier am LIittwocd. 8. Isuuar
1943, um 11 vdr . im Krematorium.

Mt den Lngedörlgen «rsnero aucd
wir um unseren langiSdrlgen Lllt-
srdeiter.

»etrisdslüdrer und Seloigscd»»«
der Sparkasse In Sremen

Kacd einem srdeitsreirden beben
sntscdliek unsere liebe gute dluttsr,
Scdwlegermutter, vroümnttsr , vr-
xroSmulter , SckwSgerln und laute

6esine Lansmeyer
geb. Suscd

lm 81. I-edeusjadr ».
In stiller Iraner:

K»Inr. Kansmeger und Krau; « II-
dolm Ksnsmeger nnd Krau; Kenn.
Kansmegar und Kran; lodann
Kansmeger und Krun

Kucdting. llrolland , 31. 0er . 1942
Kemmelsksmp 5
Luldsdrung Im Se.-Se.-In., llsrmaula-
strsüe 58; Kraurspeuden dortkiu er¬
deten . Irauerkeier wird nocd de-
kanntgegsdeu.

SIn ssulter lod erlöste unsere« lie¬
be» Vater, 8cdwlegervster, llroS-
vster , Sruder, Scdwager uud vnkel

Jokauu viiuLmaml
von selbem »cdweren beide» nacd
einem aidellsrelcdsn beben, Kurs
nacd Vollendung seines 79. bedens-
jadrer.
I» siiller Iraner:

Kermann Srlnkmann und Krau,
ged. Slemer; Sets Srlnkmann;
lodann Srlnkmann und Krau, geb.
Keller; Serdsrd Srlnkmann und
Krau, ged. Söller

Sremen. 31. veremder 1942
Kattentnrmer KserstraSe 232
vle Lukdadrnag erlolgte Im Ve.-Se.-
Ia.. llermaalastraüe . Stwalge Krnnr-
spenden dortdin erdeten, vte Iraner-
leier Ist am 5. Januar , 9.39 vdr,
In der St. Iskodl -KIrcde, Klrcdweg.

Kstti acdtwöcdentllcdemKrankenlager
bat mein lieber Vater, Scdwleger-
vater und llroSvater

Ulm . Oxmarui
Im Liter von 9L Jadren »eine wodl-
verdlente , ewige Kude geluade».
In stiller Iraner:

Kolnr vrmenn nnd Krau, Lnnl,
geb. Kossr; Sgon 9»m»nn und
Lngedörlg»

Sremen. de» 1. Januar 1943
ScLilllngstraSe 12
Luldsdrung im lle.-Se.-I»., llermania-
slraüe . Irauerleier am vlsnstsg,
5. Januar 1943, um 9 vdr . Im
Krematorium.

vuser lieber Vater, Scdwlegervaler,
llroSvater, Scdwager uad Onkel

<Isr1 ^Vslkders
ist nacd lüugerem beiden sanlt und
rudig eingescdlake».
In stiller Iraner:

Lupust « eidberz und Krau, Smml,
ged. Sadestein ; budwlg Krltscd
und Krau, Sopdie. gedx « eldderg;
«lldelm Krltscd

Sreme». den 31. veremder 1942
llstsrleuerbsigstraSe 34
Lutdadruug lle.-Se.-Iu., llermaula-
straSe . Irauerkeier vleuslax , 5. Jau.,
15 vdr , Krematorium.

Keule entsüdlisk nacd Klügerer,
scdwerer Krankdelt an Kerrscdwücde
unser lieber Sruder, vukel und
Kette, der

lkaulmunn
Wildelm

Im Liter von 49 Jadre ».
In tleler Irauer:

Krieda td„ »r: Kr. >d»v«r n. Kr/u,
Mla, ged. Klage; St, « s, »r:
Krilr Kua» und Kran, bvllma, geb.
Llevsr, nnd alle Lnsebörlgen

Sremen, den 3V. verember 1942
Vadrer StraSe 83 / Lrellvd
Lukbadrllng S,-l. „pletüt " , Kum-
doldlstr . 199; Kranrspenden dortbl».
Irauerleier vlenstag , 5. Januar um
11 vbr , Kapelle vsterbolrer Krlsdbol.

»rett Kart»»
Lm Keujabrstag «»tscdllek »aalt uud
rublg uatti »luem arbeitsrelcde» be¬
ben unser« von allen vereinte und
geliebte Untrer , llroSmutter uud
laut«

8U »« Uvimliiz
geb. lldm

Im 88. bebensjabr ».
!n stiller Irauer:

«lib . Kannlng nnd Krau; Sein-
bold budwlp und Krau, geb. tten-
nlng; Sddl, Kllmails«, »ein», Soll
und « IM als Lukelklnder

Sr.-Slumentdal, 1. Januar 1943
Scdüaedeck, Kaüult (vstpr .)
Lukdadruug Sr -Slumentbal. Klldels-
kamp 22; etwaige Kranrspendeu
dvrtbln erbgteu. vle Irauerkeier
iludel am Uiitwocd. 15 vbr , ln der
Kel. Kircde Slumeuldsl statt . Le-
erdiguog »uscdlleSeud.

Vsrlorsn

Sold . Lrmbnndudr cliak -Sa «»oI«r-
8tr ., llnls iv , Ltelntor , Kost Vis-
lancistr ., Lornbolcltati ., Lt .-Iiri-
gsnstraSo . Ldr . gog . Sei . krai-
bssselsr -8tr . 11, I , 8vk : 4 48 55.

Ikin 1. Januar 8loderk .-8oI>I11»seI
8tolntor — Vlolauästr . Litte » o-
rugobe » 8t «lntor 99.

Itedtung I 8IIvsstoiadslld «Ine dnkt
tolbraun « Zodsintaacb « »uk dorn
Wogs Klnoobsnbartviatr . bla nur
Lornstr . verloren . Indalt Ler
8oKe1ntLSoKe bestobeud uns : 65 ,
2 Lrlaudsr -Lebensinittelksrton n.
aonstlgsn K̂lslnlgdelten . Der enr-
liobe Klnäsr wird gebeten , die
8odsintssobs , da nlodt Lllgentniv
des Verlierers , gegen Leloknnvg
sbangvbsn In der besodüktsstslle
der Lr einsr 2sltnvg , üeersn 8/8

1 Striciclisnd -ctiuk , reckte , 6tra-
Üsndakn Idn , S od . 15 ein S1. 12.
oder Lämiralstr . bis Ssrdatstr.
vr . Llininsrinann verloren . L-d-
rngeden bet vaokrnnnd , Srlln-
dergatraL « 25

Voll einer Uatratr » am 15. I2 . ln
der I 'anlsnstr . verloren . VI« rdn-
derln wird urn Angabe der
^ .ärvssv xslreiev . Livvss , ^ 6»
üser Ktraöv 11.

Krsun « velddSr »« rntt 47 Inbalt
am 81. 12. LoolcKoiller 8trnS «,
vottkrled -ralls -Lsrlc verloren,
veg . Lei . ad - ngsden Kenlclredsn,
Oslsbsliaussn , Vvltborste r Weg 9

1 paar v . - bederdandscdude n . 1
Legsnknppe d . Lebren », Lltter-
dnä « In and . Idantel gvsteokt.

Lvdr vLS» Aliisidnäb.
Kl.-blocdtdemd von klrodn , Joban-

osastr . bis Srelts - tr . »na 1. 1-
Ossv ^ sl . VvxSSL0L.

iSrllle von Lumund , Idndonstr . d.
Visinsrokstr ./l ^ordstr . Vegvsaok»
HordatraÜ « 7.

» .-/trmdsndudr ank dern Vege
Srobn -VegesnoL , 8tstuglltlal >rrk
l>1a SIninentKal , inögllod »nob
lra Oinnlbns . va oln liebvs L.n-
denken meines Lrndsrs , bitte ion
den Vincksr , dieselbe in Lremen-
Linmsntbal , Lsppsistr . 18, gsg.
Lsiobnnng absngebsn.

Sristuvsekssl

Kem der Keimst entscdliel nacb
langem beiden am 31. verember
im 18. bebensjadre unser lieber
Sob» und Sruder

Lrlck Ripk«
lu tleler Irauer:

Kelnrlcd iripk» und Krau, Sopdie,
geb. Kickkoll; Kelnrlcd Kipk» Jini.
und Krau, Kanne, ged. lleese,
nsdrl allen »ngsdörigon

Sremen-Vsgessck. 2. Januar 1943
Veserstraöe 29

2 Strebsamer Junger » snn wlinsobt
' Rriekweobsei bsw . Lelranntsobalt

mit usttsra LLääel.
unter 3512.

Ttsli Xsflsn ^
Lm 1. Isllusr eatsckttek oscL scdve-
rem leiden plätrlicü und unervertel
im Viallonissendsus in Sremen krau

-X.äe1lue LÜmerman»
verv . ludrmsan . eed. Sock

im 63. ledensjsdre.
In stiller Irsuer:

vle » lntsrbttebenen
VeLSSsct, 2. Isnllsr 1943
Vie Seerdixune üadet sm vlemtsx,
5. ^snusr , 15.30 Vdr. von der Ka¬
pelle der Kek. Kircde in vlumentdal
2U8 8tatt . Krso28penden nscd dem
8eerdi8unL8-I08t1tut 8tüdmer. Veee-
5scd. erdeten.

osndrsgunv
Kür die vielen Sevei8ö derrllrLer
LnteUnsdms an dem scdveren Ver¬
lust unserer lieben Lntscdlükeoeo.
krsu Lava SonnendurL. eed. ludr-
MLnn. und meines lieben Uanaes,
Keldv. Valter Kuxler, sprsrLen vlr
diermit unseren derrlicdsten Vsnd
aus lm ttsmen «tter LneedSrixen:

lodsnn Sonnendury und krvu,
xed. LeederL; Lnns Kugisr. xed.
Sonaevdurs.

8cdvs»evede.
Kürtü/Saxern, im Isnuar 1942.

»slr » «

icaulmsnn , 54 d .. 1-88 gr .. m . eig
Sesobäkt n . van », sebr gnt sitn
isrt » s. passende Vvsobüktskran.
Juwelier , 29 I -, gnt bnssebend,
m. eig . vans n . Vesobäkt , wiinsont
ideale I 'rsn an » gnt . llanss.
Sied. Dame , jLsnkmannstvebter,
38 I „ viel «. Interess ., m . 39 999
I1L1. öarvsrmög ., s . passend . Ve-
bsnsgekäbrten dnrob I?ran Vmiiie
8vbmid , Rnl : 2 79 69. Luk der
Krads 5/8 I , kkäbs livoiltbeatsr

bandwlrtstocdtsr , gebildet , Lrbbok-
Lrbin , snobt snk diesem Wege
gedllckstsn , odsiskterkestsn Vs
1)SQ8S6käiirisL , nloliti ruiier 25
vntsokeidond ist nnr beiLlioks
2UUS1LUILA. Räli . u . V 268 äuron
Siiekdnnd risudeH , Siloksnnak-
WS vambnig 41, 8ob1isök . 4416.

Subl ' s 0 » tn « Lugen ,n-
Sol, ' ru
Kubilabn

SrOck«n»ti 28

Dos nsus slosilscks öiuck-
doncl Kai slck gul bswükrl

5r . örsnärekeiät
Anrgarltorrlr . t — Vsgi . 1>l»

Lunatgllokiarbau
un <1 Sr >li «i » g » >>

venlr » »u >ll » velusn
nnd an dl » eigen , rulcunktl

lillllg deim lode . spüteston« mll
dem 85. bedsasjadre . kosten so»
>cdl. einmaligemKrisgssnscblagmo-
natllcd bei einem Mntiittsalter von
25 Jabren KU. 8,95 Krleesvelabi
30 Jabren KU. 10,45 °,üv«
35 Jabren KU. 12,88
4V Jabre» KU. 15.75 »cdlossen
»oed kln, »rog»a« könne» »leb

»arrledar ».
öllnsllg» Lussleuar - und Slodlen-

peidlaril ».
Lndere bebensalter ». Vera.-Vaner
bitte erlragen bei der illteste» 5k-
lentllcb -recbrlicde» bedensversicke-
rungssnstslt ventsebland ». der

voulscd» Seamlsn-Vorslcberung
Ssrirks -Vlr. Sremen. vtlslbacb 8
Sianko, Sremen. Sörsenbsnplgeb ..
2. 24/27. Kll« 2 9l 34 ». 2 VI 38.
Vescdüktsr. 8-18. sonnabends 8-13.
Kedenderull. Ultsrbeller gesncbb

M Nenner?
Die Drille

von

Denner ^
V . d. Slrinlors?

Viplvm -Vollcswir «, 4ver , in guter
Position , snobt vebensksmersdin
aus guter pamiiie , geistig bood-
stebend , dabei Isdoob gute vans-
kran . vermögen sngensbm , doeb
niobt Ledingnng . k?äb . n . L 268
dob . Lriekbnnd Irenbeik , Sriek-
annabms vamburg 41, Lobiisü-
kaob 4416.

Solider Handwerker , 43 Jadre , 1,72
groü , wlinsobt sink . n . sobiiobtss
Llsdsi od . Vws . rwsoks Leirst
lcennenuniern . Hur ernstgemeinte
^nsobrikten unter 8 6168

kragen 5ie

Lreger » ?

2ws1 junge kksinISndvr , 28 ^ slirs
(2. 2 . vrESv ) würrsoLsir rvvL LlL-
äsl dls ru 25 LsaLSLLnisrLvü
LVSV̂ S späi . Lvirkri . ^ 6170

Osme , wltti . Alters , s^ ts Lrsodslü .^
möedttz sirrsL xvd . Nerrn Irr
Losltlou Lvsoks spät . Nslrrtt ksir-
usulsrasiL . XilL . uut . V 8255.

pi -axl , « ledvrsuLgonoriimonr Vr.
Llrruäl , Voddtzv 127.

Unrvrrlek«

Statt Karton
Kür die vielen veveise derrliiLer
leiluadme und tür die Lsdireicdeu
Krampenden beim »jusedeideu ua-
seres Uedeu Kotsedisteveu, sageu
vlr diermit allen Vervsvdtea.
^acddskv uud vedLuaten. den
8cdvestern der Uiedaeliseemelude.
sovie Herrn Pastor NacklLnder kür
seine trostreicden Vorte , unseren
derriicbstea Vsnd.
Im Kamen aller LnxedörlLea:

Vliil Wvllcerllng.
Sremen» Ledernstrske 24.

vsnksagung
?ür die vielen veveise derriicder
leiinadme und d!e reicden Krsnr-
spendev deim »inscdeiden unseres
lieben vatseklakenen sseea vir dier-
dur«L allen veteilixten unsern kerr-
iiÄlsten Dank, insbesondere » errn
Pastor Krämer kür die liebevollen
lrostvorte.

kdagdsl. kdlvr», xed. KuUdusev,
nebst Kindern und Lngskvrigen.

kisbendausen, 2. Januar 1943.

Nacd kurrer . scdverer Krankdelt
verschied aus einem leben rastloser
Lrdslt und pürrorxe am 1. Januar
1943 mein lieber ttsnn . mein xutsr
Vater. 8okn, 8chvle8ersodn, Sruder,
8chvaxer und Onkel

UewrLck Nalläort
im Liter von 42 Jadren.
In stiller Trauer:

prsu Lnna Vslidork, xev. Lust;
Irmgsrd Vslldort . nsvst allen
Vsrvandtsn

Zchvsnevede , den 2. Januar 1943
Vie Irauerkeier Ladet sm ttontax,
4. Januar , um 3.30 Odr. in der
Kapelle des iutderlscdea krleddokes
statt.

Vvulsek . Sprsekon , Steno , IVIssvd
Sokrekken usv . Vipl .-Ldl . ^ ossline
ksbrsndt , k'edrteid 16, aw 8ielv.

frisekens Prlvs1 -» sndelssokuk «,
ViedkranealLlroLliok 8, La-
tdsrinenstr ., Ruk : 2 57 24.
i ?ssvs - und L-deadkuiss (suek in
k'remäsprLLdsn ) dsLinnyn sm
4. dnQuar.

vesetrA7ts - Verksas
prlsvurgvsckätt , wsssn ^ 0-

dvskall Lii vorkauten .. Rnt 2 78 18.
k̂ otogr . riskier inlt vollstLnälsor

pdinrioirtnns u . Llatsrial -sotort . rn
vsrksntsn oder sn verpaodisn.
^ädores nntor 3507^

^ . nksnk
elnf .-ttsur in . Hart . od . Vansrnnd-

stiiok Äb. 1000 oni In od . nm
Oremon . ^ .nst . ^ nxeirots mit
I r̂ols und IiLKo nntor L 3510.

k/Nvtsksur . möLi . im Leotrum ru
kaut , xes . Lns . unt . L 5526.

V/ernkeko 's Pp-vot - ttsndeksseduke.
öorufssodulo , L.nsxarikiroddof 8.
t ŝuo Lurso L-nkavs Jod. kdonats.
v !o ^ oilnadmo ist nur dei krüd-
roitixor ^ nmviduns mLeliod.

Wer verkauft sein ttsus in odor
«.uöordsi 'o Lromsnst vitto anru¬
fen ! Va1»s sok. Läufer . 8 . L.ps1,
Llalcl ., liönlnrrstr . 31. Ruk : 2 84 22

^enn es sick?
um  Wäseks

kancleltl
sövkSiirrL

bkelnl—Wennauch
solch ein» oliaLdkn-

Krone nur radr venig wiegt , ich
brauch« keuta jed» ^ »ng« ällgakd
oder > !»riibor . Ich Loki» einen ga¬
rechten Xnkoukspf«i»l

1UVIt . II» a 1ope»» tr«va»
Sän . e . 4r/W 111

Vankragung
kür die derriiche leiinadme belm
Hinscheiden unserer lieben Uutter,
krau ttsrts Voü. xed. Krenke. sa-
8sn vir allen unseren verglichen
Vank, insbesondere Herrn Pastor
8cdmidt und 8chvester üerta kür
idre xroke sukopkernds 1-iede.

Kinder und Lngobvrlge.
Vremen-Vrsmdke, 1. Januar 1943.

Vsnkrsgung
kür die vielen veveise derr-

^ licher leiinadme deim Hin¬
scheiden unseres lieben 8odnes, des
Oekreiten Jodann Kstdjen. der sm
28. 10. 1942 in KuSland zekslleo
ist. sprechen vir diermit unseren
herrlichen vank aus.

kamMe VIsdrlch katdisn
dieyendurs. den 30. veremder 1942

Vsnksagung
kür die so Überaus rsklreichen ve¬
veise der Lnteilnsdmv an dem
scdveren Verlust, den vlr durch
das Hinscheiden meines unverxeü-
lichen Lksnnes, unseres treusorLen-
dea Vaters und üroüvsters , des
Verktdirektors !. K. Heinrich diexer,
erlitten ksben, danke ich allen ru-
xleich im Kamen meiner Kinder
und knkeiklnder.

krau «snns ^ e/sr , xed. Uetsch-
kott.

vr .-Veeessck, im verember 1942.
Veserstraöe 79.

vsnksagung / Hatt Karten
kür die vielen vevelse derr-
licher leiinadme deim Hel¬

dentod unserer ältesten Sodnes.
Oberleutnant Merk Kexermsnn. sa-
xen vir ionieen vank.

Dietrich «egsrmvnn und kamMs;
Ursula tdsdier

Vremvv-Isrum . veichveg 1.

Lm 31. Verember. abend» 7 Vdr,
entschlief nach kurrer schverer
Krsnkdeit meine Nebe 'krau, unsere
liebe dlutter , 8chvieeermutter und
Oroömutter

krleäerllLv VÜKme
Leb. öteialor

im Liter von S7 Jadren.
In stiller Trauer:

Mnrich vvdme Vvsr . ; Mnrlch
vödms, r . 2. im kelde , und krau,
8opdie, xed. Oldenburg Viii^
Lass» und krau, I-ins , xed. Kieke,
verv . Lvdme. und knkviklnder;
krau Schmitker als Nachbarin

leuchtendurg . 31. veremder 1942
Vle veerdixullx Lvdet am diontsL,
4. Januar , um 15 vdr . auk dem
krlsdkok ln vremen-l-esum statt.
Trsusrkeier eine Viertelstunde vor¬
der in der krieddokskspelle.

Dolmolsekai ' - Lsminsr - Kurse äor
RoLobsksodsoiiLft für äns vol-
motsotrorvvsvL . Lesiim äes uvueu
Lortials 211 12 Vopvolstunäon:
5. 1. 48 NussisrrL Lorts .. 7. 1.
k'rLLLäsisoii , 14. 1. Lomisrlslir-
saue RiissIsob Osteinsatr . Läds-
rss n . ^ .umoldiinx : Oansesodälts-
stolls der  Rfv .» Virodlstr . 16

Tuet, « vnlerriekit in tsodn . 2otok-
nen , möxl . vesiüokv Vorstaät.
^ .nxsdoto unter 5761.

Verkauf

LI ,̂e gkl̂ l « Kub ^ k'risdr . V^LtIsn,
werket und ^ uttorsekwatnv . T?laa1

mann . Rrllnäork -Larlsliorst.
L. n k a n t

Suvk « eekarfen , « seksamen ttund
^ .ngodotv nntsr R 5717.

kulo - UN«I

Danksagung!
kür die vielen veveise kerrlicher
Teilnadme deim Hinscheiden unserer
lieben Uutter sagen vlr allen un¬
seren sukrlchtiesa Dank.

kamMs lodann vllnnning; kamili«
Kermsnn klle».

Vr.-Lumuad, den 3. Januar 1943.

Statt Karton
kür die vielen Vevelse sukricdtixer
Teilnadme deim Hinscheiden unserer
lieben Uutter . krau 8opdis Krüxer
Vve ., ssxen vir auk diesem Ve^e
unseren tlekempkundenen Vank.

Voredvistor KrUgor nobst Lngo-
dvrlgon.

Lremen-VIumentksl. keldstraöe 66.

^M^ i, Danksagung
kür die vielen vevelse derr-
jjcher Teilnadme in Vort

und 8cdrlkt bei dem »chveren Ver¬
lust meines InnissIseUedten. un-
vereeölichen 8odaer und Sruder»,
8chvaxers , Onkels, Kellen und lieben
freundes , des 8lLN.-Oekr. Luxust ksn-
oemavn. ssee ich allen Vervsnd-
ten und veksnnten , sovie der ks-
milie V. Stlldrmann, meinen tlek-
empfundenen Vank.

bin» ksnnomann, ged. dietje
nodsi Klndorn

Sr.-Lumund. Januar 1943

Verkauf
dllUe . gut erkalten.

Oevr . Isiudvudauor , Ruf ; 511 37
und 5 11 70.

kauf
0KW .-Wsgon u . -^ olorrSdar kau

feu laukouä 6vdr . lIindoubauor,
Ruf : 51137 uod 51170.

Wir ksukanr Opel . Lapitäuo . Su¬
per , Olympia , OpeI -Lutomodil-
Oentrals.  Luf ; 8 4057

8vkr . pvrsonankrsttwsgen nur vv
uix sokadrou . stärkere V^pov üb.
2000 odw Nudraum , kaufen lau
kond ,,L.dae " LbUtomokil -Landsis
OosviIsvbs .kt, Kremev . VValsrodei
8traKv 9/15. Kuf : 8 4091.

läüilsr -^ ielsen . Lromon,Lm klulgbors: 12.
Vodrsueklo porsonvnwagvn , lIieker

wa ^en und Llotorräder kaufen
Lundsasrd L Lobn , k'aulsnstr . 99

Vv»,ekls «>si,s,
LomLido -Lnkauf -Verkauf . ^ Srdous

vakukofstr . 27.  Luk : 2 46 22.
Ksd .-Kop«, Lul ., Lnt .-öau . T?su8vd.

»eklungt ikeblungl k'eusrergiss
soderdvv frei voo sämtUodev
sonstigen Lodwntr and Unrat
dolt kostenlos ab Vervkard 8übn

Vorskekorungon — Krsnkonkssson
— Vorokno . Uebernsbms noeb kür
den V êstsv Dinkassierung von
Beiträgen . L.ngvd . u . T? 6169 erb

lek suebo im äuflrsgo Linw und ^
Llkürfamiliendäuser . 2inskäussr,
u . UesoLäftsgrundstüoks in Zedern

V/ii - IvScliskisn

5is gut!
V/ir clsnlcen

on spötsr!

s?
15VV-—2VVVqm unbebautes od. de-

dsutss Orundstüok , Vorort von
Bremen f . Industrierwsoks (Obo-
misobo k'abrik ) 2U paobton oder
2 U kauf . gosuebt . Buk : 2 56 47/48.

Lu wsiinislsn
l/ILbliecto » rlmmec . Leaterstr . 8.
kVIöblierlss Limmvr 2U vermieten.

Or . dobsnnisstraüe 100.
pecnumrllg «, Weltnungsnacliwel »,

^lobekksgvrung . ^Vilbsim Lose-
brock , Lrsitenweg 28.

Kecnumriige . vsri Log . View «» L
60 ., Laurastr 56/58 , b . ci . Haas
vrelkeit . Ruk ! 8 27 42 a . 8 27 43.

V » i>nuiig » lau » el,

Woknungslsusvk Vrvman — Berlin
Biete 6 2im ., Balk ., Bad , Laobsl-
küobs , Boden , LvUsr , LontrbeiLg.
Labs Babnbok u . Bark . Luebo:
Berlin 5-6 2im ., Lentrslbeisung.
Lngsb . u . 2 13 000 s . d. Oesobst.

8 uvkv IV , 2kmmvr m . Lüobe , Niv ^s
20- - 25 biete 3 Limmer mit
Loodgelegonbeit , 33 mögliobst
Lontrum . L.ngobots u . U 5770.

viele 2 21. u . Lü . m . 2ub .; 45
Orsmbks, ; suobo 2 21. u . Lü . m.
Lub ., mgi . k'indorkf . L.ng . L 3502.

-4is1gs « ticks
Suek « isukvnd mvdl . Warnungen,

Limmor mit u . obne Loobgelox.
für Braut - u . Lbepaars . Lugsb.
erbittet 8 . Busob , dlaklsr , vo-
vsntorstsivveg 20

d/IödNvrls Woknung 8—4 Limm . u.
Lüobs u . evtl . Bad iu gut . 8 auss
auf 1. 2. 1943 2u mieten gesuobt.
Lngebotv au v . Book . Igelsbvrg
(IVürtt . Lodvarrvaidi , Lrsis
k'reudenstadt.

Ug. d/Iskn suobt gut wöbi . Limmsi
mit oder obne kdorgsnkaffse.
Lngebots unter L 58 267.

düng . H8snn suobt Limmer m . Lei¬
tung . innere Ltadt . L-ngebote
unter D 3505.

Qroövs Induslriswvrk suobt lad-
ksnd möblierte Limmsr kür seine
münnlioksn und vsibHobsn Os-
folgsvbaktsr . Lngsbots erbeten u.
8 . R . 51/74 an Lla . Bremsn

Va. KVV qm Lagerraum kür sofort
Lu misten gssuebt . Bremer Lei¬
tung , Lm Ossrsv 6/ 8.

2 LImmer , Lüobv m . Harten , bis
45 »H. Lvgvbots unter 2 5775.

Kaufmann suobt mübl . dsied . Li-
Lag . Vv 2583 Kesodst . Vsgessolc

dg . IViSdel suobt freundl . möbi . 21.
Lvg . unt . V? 3340 an die Os-
sobäktsstell « Br .-Blumsntbsl . ,

HaararÄSttviL
fsclsilsickl u . noluigstisu
dsnötigsri ksuis sins I8n-
gsls UstslUttgstiiLi , cls-
lisi fsc/iirsirsg bssisllsn.

ir ir ^ si vi « ir
Ssikisicisti.2 kuf2Z1 22

AtrKSt ^ tiec
In S öilintilsn

Vcaiei-Ie

nebe» c . L L.

V

^devoni ,,nke0u3//̂ >

<D»Slg/V ' rol/ekenoe
Dre/ibani :Lpilnen

5si1 25 Jakrvn
vlskmslalsi „procsclo'

1- 17 — 1,42

VfernsrkDkerderg
vllneiül » ,
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Dein kinsah

Der Wochenfpruch der NSDAP . vom 3. bis

->. Januar 1943 lautet : „ Nicht auf das Beste , auf
dein Bestes kommt es au ." LruLt Llorlt - Lruüt

Das Schicksal Deutschlands liegt lange und bitter¬
schwere Jahre hindurch in der Härte und .der Kraft der
Herzen , in dem rückhaltlosen Einsatz und in dem heiligen
Klauben der frühen Freiwilligen des Führers beschlossen.
Das Schicksal Deutschlands , des ganzen stolzen Werkes
und der großen beginnenden Erfüllung seit 1983 , ja,
darüber hinaus die ganze Entscheidung über sein Sein
oder Nichtsein liegt heute in der Härte und der Kraft
der Herzen , in dem rückhaltlosen Einsatz und in dem
heiligen Klauben aller Deutschen , jedes einzelnen an
seinem Platz . Nun stehen wir alle gemeinsam und jeder
einzelne für sich in der großen Verpflichtung für
Deutschland , für alles deutsche Schicksal in Vergangen¬
heit , Gegenwart und Zukunft.

Immer ist es schon so gewesen , daß die Freiwilligen
der Nation zuerst aus der Kraft ihrer Herzen die große
Schicksalswende erzwängen . Sie letztlich erfüllen , sich
ihrer würdig erweisen und sie sich wahrhaftig vom
Schicksal verdienen ist die hohe und heilige Aufgabe des
ganzen deutschen Volkes . Das war auch schon zu den
Zeiten der Freiheitskriege so, als Arndt in seinen
flammenden Appellen jeden einzelnen Deutschen auf¬
rief , ihn persönlich ansprach und „dein  Bestes " for¬
derte : das ganze , das kühne und gläubige Herz , den
bedingungslosen Einsatz um des Vaterlandes und seines
Lebens willen!

Und das ist die große Lehre  auch unserer Zeit,
die uns immer mächtiger und nun in einem entscheiden¬
den Sinne verkündet und uns zugleich immer stärker
macht , je unabdingbarer wir sie begreifen : die Zeit
fordert ganz persönlich von jedem einzelnen sein
Bestes,  fordert unsere Herzen , unsere unerschütterlich
tapferen , unsere immer härteren und darum längst un¬
beugsamen Herzen ! Denn das ist die große Kraft , aus
der zu siegen uns gegeben ist.

Line neue Sondermarke
Die Deutsche Reichspost gibt zum „Tag der Brief¬

marke " , der alljährlichen Veranstaltung der Gemein¬
schaft Deutscher Sammler , am 10 . Januar eine Sonder¬
marke zu 6 -s- 24 RPf . heraus . Sie ist nach einem Ent¬
würfe des Kunstmalers Erich Meerwald in Verlin-
Wilmersdorf hergestellt . Die Sondermarke wird vom
10 . JanuSr an Lei den für die Veranstaltungen der Ge¬
meinschaft eingerichteten Sonderpo -stämtern . ferner bei
den Postämtern am Sitze der Reichspostdirektionen und
einigen größeren Postämtern im bisherigen Umfang bis
Ende Januar , im übrigen bis auf weiteres auch bei der
Versandstelle für Sammlermarken in Berlin SW 68,
unter den üblichen Bedingungen abgegeben . Schriftliche
Bestellungen sind nicht zugelassen.

Übungsschießen der Llak
Am morgigen Montag findet von 12 bis 1b Uhr im Raume

Lesum — Lesumstotel — 1 Kilometer westlich Hambergen —
Albstedt — Uthlede — 2 Kilometer nordwestlich Rode — Bock¬
horn — Hammersbcck — Lesum ein Uebungsschießen der Flak
statt . Um eine Gefährdung durch Flaksplitter oder vereinzelt
mögliche Blindgänger zu vermeiden , wird die Bevölkerung
innerhalb der gefährdeten Räum « hiermit aufgefordert , sich
luftschutzmäßig zu Verhalten . Abgeworfene Schleppsoile der
Schießscheiben und Blindgänger nicht berühren , sondern der
nächsten militärischen oder Polizeidienststelle melden ! Aus Ab¬
sperrungen , aßnahmen und Verkehrsumleitungen achten ! Zum
Leichen , daß das Schießen stattfandet , wird im gefährdeten
Raum bei Beginn des Schießens ein Ballon bis ca , SO Meter
hochgelassen , der mit einer roten Flagge versehen ist.

Platzmufik . Bei gutem Wetter spielt das Musikkorps der
Schutzpolizei heute von , 11 bis 12 Uhr bei Hillmanns Hotel.

Ueber Kinderbeihilfen veröffentlicht heut « der Obcrfinanz-
präsident Weser -Ems eine Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Ein Merkblatt für Bombengeschädigte enthält der Anzeigen¬
teil der heutigen Ausgabe.

Der Rundfunk am Sonntag

Rcichsprogramm : 9—10 „Schatzkästleiu " mit Theodor Loos
und Max Eckard , der Kammermusikvereinigung der Staats¬
oper u . a 11.30—12.30 Johann -Strauß -Konzert , Leitung Her¬
bert v. Karajan . 12.45—14 Das deutsche Volkskonzert . 14.30
bis 15 Gustav Waldau erzählt drei Märchen . 15—16 Unter¬
haltungskomponisten im Waffenrock , 18—19 Ph . E . Bach,
Mozart , Reger , Leitung : Joseph Kerlberth . 19—19.15 Front¬
berichte . 19.30- 20 Sport und Musik . 20.15- 22 „Klingendes
Kaleidoskop ".

Deutschlands -nder : 15.30- 15.55 Fantasien für Klavier (Elfe
C. Krauß ). 18—19 Operette und Ballett . 20.15—21 Klassisches
Solistenkonzert . 21—22 Opernkonzert der Dresdner Staats-
vper.

Es wird verdunkelt von 18.15 bis 8.15 Uhr
Mondausgang 3.57, Monduntergang 13 .48 Uhr

Die Partei als Irriger der ffeimatsront
Dppell der NSDflp ., kreis Vremen , am Neujahrstag — Kreisleiter vlanke erstattete den Leistungsbericht der Partei

„0er erste lax des äskres gebärt dem kükrer !"
8ssl der (- locke.

Kreisleiter Mauke vväbrend seiner Lnspracbs im Oroüen
^ukn . : Krsisbildstsiis (Vögsf

Am ersten Tag des neuen Jahres veranstaltete die
NSDAP ., Kreis Bremsn , den traditionellen Kreis¬
appell , zu dem die Politischen Letter . Walter und
Warte der Gliederungen vollzählig tm großen Saale
der „ Glocke " versammelt waren . Nach einleitenden Vor¬
trügen des Kreismusikzuges , der Meldung an den
Kreisleiter durch Kreisamtsleiter Volte , dem Fahnen¬
einmarsch und einem gemeinsam gesungenen Lied er¬
öffnete Kreis amtsleiter Krauß den Appell mit kurzen
Begrüßungsworten . Dann gab Kreisleiter Blank«
einen umfassenden Leistungsbericht über die Tättgken
der Partei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände im Jahre 1942 , der den Politischen Leitern
die Summe der vielfältigen Kleinarbeit vor Augen
führte , die sie täglich ehrenamtlich im Dienste der Be¬
wegung leisten . Den Toten der Bewegung , des Welr-
krieges und dieses Krieges sowie den in der Heimal
durch englische Fliegerangriffe Getöteten nnd deren An¬
gehörigen galt zuvor das feierliche 'Gedenken der Ver¬
sammelten.

Die Darlegung der einzelnen Arbeitsgebiete gab dann
einen Eindruck von dem Wirken der Partei , das sich
durch die ausführenden Organe ihrer Gliederungen und
Verbände über alle praktischen und kulturellen Lebens¬
gebiete erstreckt . So wurden in etwa 700 Versamm¬
lungen  und Vetriebsappellen die Menschen unserer
Stadt ausgerichtet auf das Ideengut des National¬
sozialismus , Die Hauptstelle Rundfunkhat  nicht nur
Anteil an der Wiedereinführung der Mittagskonzerte
aus dem Alten Rathaus zu Bremen , sondern auch
Wehrmachtsformationen , Lazarette und Bomben¬
geschädigte mit Rundfunkapparaten versorgt . Die Haupt¬
stelle Film  führte 492 Ortsgruppenfilmabende und
1323 Filmveranstaltungen für die Wehrmacht durch . Die
Kreisbildstelle  stellte ihre Arbeit dem Volks¬
bildungswerk zur Verfügung . Die Hauptstellen Kultur
und Propaganda  wirkten in ihrem Sektor für die
Ausgestaltung und Vorbereitung zahlreicher besonderer
Veranstaltungen . Der Kreismusikzug  führte neben
der Mitwirkung bei allen Veranstaltungen und Feier¬
stunden der Partei ein großes Konzert für die Betreuten
des Winterhilfswerks in der Glocke durch . Wertvolle
Aufklärungsarbeit leistete ' die Reichsarbeitsgemeinschaft
für Schaoenverhütung  mit ihrem Einsatz für die
Krebs - und Tuberkulosebekämpfung , die Diphtherie¬
schutzimpfung , die Frostschäden - und Brandbekämpfung,
die Reifenmordaktion u . a . m.

Das Kreispresseamt  widmete sich neben seinem
eigentlichen Arbeitsgebiet der Bearbeitung von Front¬
briefen und der Beratung der Ortsgruppen auf diesem
Vetreuungsgebiet . Den Kameradschaftsdienst Wehrmacht-
Partei pflegten insbesondere auch das Kreisorganisa¬
tionsamt und die Geschäftsführung . Noch in aller Er¬
innerung sind die großen Aktionen der Woll - und
Wintersachensammlung für die Front , die Altkleider-
und Spinnstoffsammlung , die Altpapiersammlung und
die Vüchersammlung für die Front , die mit ihren her¬
vorragenden Ergebnissen dem Opferwillen der Bremer
Bevölkerung ein beredtes Zeugnis ausstellten . Hinzu
kamen die Neuorganisation der für unser « Stadt be¬
sonders wichtigen Einsatztrupps  sowie die sehr um¬
fangreichen und verantwortlichen Arbeiten des Kreis¬
personalamtes , des Kreiskasienamtes und der Kammern
des Kreisgerichts . Das Kreisschulungsamt  führte

die Schulungsabende bei größeren Veranstaltungen der
Kreisleitung und in den Ortsgruppen sowie in den na¬
tionalsozialistisch geführten Verbänden durch . Außerdem
arbeitet es eng mit dem Volksbildungswerk zusammen.
Die NS . - Kriegsopferversorgung  hat nach
wie vor die Betreuung und Beratung der kriegsverletz-
ten Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen . Auch die
Arbeit dieser parteiamtlichen Dienststelle ist immer um¬
fangreicher geworden , zumal die Betreuung der Hinter¬
bliebenen der durch Fliegerangriffe getöteten Volks¬
genossen sowie die Betreuung in den Lazaretten ihr
Arbeitsfeld erweiterte . Für die NS . - Volkswohl-
fahrt  wurden in jedem Monat durchschnittlich 500
Mitglieder neu geworben ; ihre Mitgliederzahl im
Kreise Bremen , beträgt zur Zeit über 85 000 . Trotzdem
ist es wünschenswert und notwendig , daß sich auch der
letzte verdienende Bremer Volksgenosse durch seinen
Beitritt zu dem großen nationalsozialistischen Hilfs-
werk bekennt.

Das Kriegswinterhilfswerk  betreute im
abgelaufenen Jahr monatlich über 20 009 Volksgenossen;
zur Mllttererholung wurden 270 Mütter und 289 wer¬
dende Mütter verschickt , in Säuglingsheime 956 Klein-
kinder eingewiesen , um nur einige Zahlen aus dem um¬
fangreichen Arbeitsgebiet dieser Organisation der Partei
zu nennen . Das Ernährungshilfswerk  konnte
dank der Mitarbeit der Bremer Hausfrauen rund
246 009 Zentner Küchenabfälle sammeln und damit in
seinen 17 Mästereiställen 4017 Mastschweine aufstallen.
Die Deutsche Arbeitsfront  hat bei einer Mit¬
gliederzahl von rund 155 900 Volksgenossen allein an
Krankenunterstützung , Sterbegeld , Heiratsbeihilfe und
Notfallunterstützung fast 600 000 RM . ausgezahlt . Es ist

nicht möglich , daß außerordentlich umfangreiche Arbeits¬
gebiet dieser Organisation der Schaffenden im Rahmen
eines Gesamtberichtes darzustellen ; erinnert sei nur noch
an die Tätigkeit der NSE . „Kraft durch Freude " , an
die Volksbildungsstätten , die vom 1. Mai bis 31 . De¬
zember 1942 168 Veranstaltungen mit 17 006 Besuchern
durchführten , und an den Leistungskampf der Betriebe,
an dem im abgelaufenen Jahr 1038 Betriebe gegenüber
084 Betrieben im Vorjahr teilnahmen . Im Kreisgebiet
Bremen bestehen fünf RS .-Musterbetriebe , 58 Betriebe,
die das Eaudiplom erhielten sowie acht vorbildliche
Kleinbetriebe.

Das Rassenpolitische Amt  hat , bedingt durch
den Krieg , umfangreiche neu « Aufgaben erhaltenem
jeder Ortsgruppe wird ein besonderer Referent dieses
Amtes eingesetzt werden . Der NS . - Lehrerbund
stellte 364 Lehrkräfte für die KLV .-Läger aus Bremen
zur Verfügung . Auf diesem Gebiet erfolgte eine vor¬
bildliche Zusammenarbeit zwischen NSLB ., NSV . und
Hitler -Jugend . Die bremische Regierung leistete dabei
wertvolle Mitarbeit . Aus dem umfangreichen Einsatz-
gebiet der NS . -Frauenschaft  seien die Beratungs¬
stellen der Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirtschaft er¬
wähnt , die einen sehr guten Besuch zu verzeichnen haben,
ebenso wie die Lehrgänge des Mütterdienstes , Für die
Woll - und Pelzaktion wurden von über 6000 Frauen
ehrenamtlich etwa 40 000 Teile umgearbeitet oder aus¬
gebessert . Anläßlich der Führer -Geburtstagsspende lie¬
ferte unsere NS .-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk fast
35 000 Taschentücher , Waschlappen und Hausschuhe für
die Soldaten . Hervorragend arbeiteten unsere Frauen
bei der Betreuung und Hilfe für die Bombengeschädig¬
ten mit . ,

In der NS . - Rechtsbetreuungsstelle  wur¬
den im vergangenen Jahr 975 Fälle bearbeitet . Auch
diese Kreisdienststelle steht in engster Zusammenarbeit
mit den Wehrmachtsdienststellen . In einem Kreis mit
einem so intensiven Wirtschaftsleben wie im Kreis
Bremen ist das Amt des Kreiswirtschaftsberaters von
großer Bedeutung . Das Kreiswirtschaftsamt sieht nach
wie vor seine Hauptaufgabe darin , überall die Ziele
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik aufzuzeigen.
Durch das Amt für Beamte  ist die Partei in
der Lage , sich auch der Sorgen der Beamten anzuneh¬
men . Die Amtsträger dieses Amtes stehen über das
Fachamt hinaus als Politische Leiter der Kreisleitung
und den Ortsgruppen zur Verfügung . Das Amt für
Technik  pflegte insbesondere die Beratung von Volks¬
genossen in technischen und Luftschutzangelegenheiten
und führt das technisch - wissenschaftliche Vortragswesen
im NS .-Bund Deutscher Technik durch.

Die Gliederungen  der NSDAP . : die SA . und
die Marine -Standarte , das NSKK ., NSFK . und die
Hitler -Jugend waren vor allem auf dem Gebiet der
vormilitärischen Erziehung und der Wehrertüchtigung
vorbildlich tätig . Die Hitler -Jugend beteiligte sich
außerdem an den Kriegswinterhilfswerk -Sammlungen
sowie an den Sondereinsätzen zur Erntehilfe , Kräuter¬
sammlung , Altpapier - und Kastanionsammlung . Außer¬
dem hat sie Feuerwehrkameradschaften gebildet . Auch in
Bremen erhielt eine größere Anzahl Hitlerjungen das
Kriegsverdienstkreuz für besonderen Einsatz . Die gleiche
Auszeichnung wurde auch vielen Politischen Leitern
zuteil.

Der Kreisleiter schloß seinen Leistungsbericht mit der
Anerkennung der vorbildlichen Haltung , die Partei und
Bevölkerung in Bremen während der Bombennächte
bewiesen haben . Wie unsere Soldaten im vergangenen
Jahr als Waffenträger der Nation für Führer und
Volk bestanden , so könne auch die Partei als verant¬
wortliche Führung der Heimat mit ihren Leistungen
bestehen . Mit der Führerehrnng , zu der Kreisamts¬
leiter Krauß ausrief , wurde stier Äreisappell geschlossen.

wann wird eine flusbiidungsbeWlfe gewährt?
wirkungsvolle Hilfe für die kinderreiche Zamilie — Sorgen der alleinstehenden Mutter berücksichtigt

Eine sorgfältige und gute Ausbildung möchte man den
Kindern mitgeben . Man möchte ihnen den Weg in einen
ordentlichen Beruf ebnen , möchte dem jungen Menschen
das geistige Rüstzeug zur Bewältigung der Aufgaben ver¬
schaffen , die ihm die Zukunft auf allen Gebieten stellen
wird . Dieser Wunsch der Eltern , die durch ihre Kinder
auf der in ihrem eigenen Leben crarbeiteten Leistung
weiter aufbauen möchten , ist sehr verständlich.

Aber materielle Schwierigkeiten hemmten oft die Ver-
wirklichungsolcher Pläne , und so waren diesen an sich so
positiven Wünsche gerade der Grund für die beschränkte
Kinderzahl in den vergangenen Jahren . Um so höher
ist daher das Bemühen der kinderreichen Familien zu
werten , die ohne eine gesicherte finanzielle Grundlage
ihren Kindern eine gute Schulbildung , einen Fachschul¬
besuch und oft auch das Studium ermöglichten . Das war
nur unter persönlichen Opfern möglich , die vor allem
die Mutter mit immer neu ersonnenen kleinen Spar¬
maßnahmen und Einschränkungen , die dazu noch der
Familie möglichst verheimlicht wurden , brachte.

Deshalb sollen die schon vor dem Krieg in Angriff
genommenen Maßnahmen der Ausbildungsbeihilfe , die
in diesem Jahr weiter ausgebaut und ergänzt wurden,
nun die kinderreiche Familie von der wirtschaftlichen

Mehrbelastung befreien , die sie gegenüber Kinderarmen
und Kinderlosen so selbstverständlich auf sich genommen
hat . Bei dem Familienlastenausgleich hat die Ausbil¬
dungsbeihilfe für alle kinderreichen Eltern besondere
Bedeutung , weil sie keine soziale Fürsorge ist oder nur
den begabten Kindern zugute kommen würde , sondern
eine finanzielle Hilfe des Staates für alle Eltern , die
durch ihren Kinderreichtum das Leben der Nation sichern.

Selbstverständlich ist bei der Gewährung dieser Hilfe,
die von jeder Familie mit vier und mehr
Kindern,  gleich welcher Einkommens - oder Ver¬
mögenslage , beantragt werden kann , Voraussetzung , daß
es sich um gemeinschäftswürdige Eltern und erbgesunde,
geistig und charakterlich entwicklungsfähige Kinder han¬
delt . Zur Familie zählen dabei auch die Kinder , die
gefallen , bei besonderem Einsatz verstorben oder durch
Feindeinwirkung ums Leben gekommen sind . Weiter ist
das Alter oder der Familienstand der anderen Kinder
beim Antrag für ein Kind nicht entscheidend . Die Bei¬
hilfe wird bis zum Abschluß der Ausbildung bezahlt,
und zwar bei Besuch von Hauptschulen , Mittleren und
Höheren Schulen , Lehrerbildungsanstalten , Verufsfach-
schulen , Fachlehrgängen und Hochschulen , aber nicht für
eine praktische Berufsausbildung . Sie gliedert sich je
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(17 . Fortsetzung)

Als man sich dem Kirchdorfe Süderhastedt , der Heer¬
stätte Dithmarschens , näherte , sah man rechts statt des
Waldes eine Niederung , zunächst noch schmal , lenseits
auf der Höhe das Dorf Krumstedt , dann sich nach We¬
sten dehend , von den Höhen von Meldorf , dessen
Kirchturm man jetzt erblickte , und auf der anderen
Seite von Windbergen überragt , in der Mitte den
Windberger See und ein sumpfiges Gehölz bergend.
Auch Süderhastedt war verlassen , doch waren die Feuer¬
stellen noch warm , was auf eine eilige Flucht deutete.
Man hielt hier die Mittagsrast . Am Nachmittage mar¬
schierte man , sich immer auf der Höhe haltend nach dem
südwestlich gelegenen Frestedt weiter . Der Weg fuhrt
zuletzt durch Gehölz , das Frede - oder Süderholz . Man
zog etwas vorsichtiger dahin , wollt « man doch nach
Süden zu verdächtige Bewegungen bemerkt haben , doch
erfolgte kein Angriff : bald erblickte man jenseits einer
schmalen Niederung , eines Ausläufers der großen , das
die Höhe hinausgebaute Dorf . Der Bach , der die Nie¬
derung durchläuft , bildete kein Hindernis ; das Dorf
war auch verlassen , und die übermütige Garde ' warf
wieder Feuer in einige Häuser . Abermals ging es , letzt
gerade nach Westen , in eine enge Niederung hinab , wo
still am Bach die Fredemühle lag , jenseits ragte etwas
wie eine Verschanzung auf , aber auch diese augenschein¬
lich leer . Man schickte jedoch einen Trupp Garde hin¬
über , ehe man den Marsch weiter fortsetzte , dann über¬
schritt man den Bach . und der lang « Zug bewegte sich
langsam auf dem zwischen Gehölzen , Wodanslag und
Hefe geheißen , in ziemlich gerader Richtung auf Wind-
bergen laufenden Sandwege dahin.

ln einiger Entfernung von Windbergen hörte man
> dem Dorfe her Musik erklingen . Das schien so selt-
i , daß der ganze Zug haltmachte . -
)ie Dithmarscher hatten natürlich den Einbruch des
ndes nicht unbeobachtet gelassen , doch hatte man sich
>r Feindseligkeiten enthalten , so schwer das auch
igen Heißspornen ankam . Eine Ueberrumpelung des
iersdorfer Nachtlagers war schon deswegen unmög-

gewesen . weil nicht genügende Mannschaft in der
he war ; auch hatte die Garde gute Wache gehalten,
m Riesewohld und den noch näher an dem Feind ge-
enen Höhen von Röst hatte man dann am anderen
ge den agf Tensbüttel ziehenden Feind stets im
ge gehabt und . als er in Tensbüttel war , wenige
nuten von ihm entfernt im westlichen Walde gestan-
„ um , wenn er jetzt auf Meldorf zöge . hier mit dem
mpf zu beginnen , ihn zunächst im Walde zu beun-
,ig «n und dann die etwas zurückgelegen « Stellung

der Dellbrücke , die alte Wälle und Schanzen auf-
:s und gut besetzt war , so lange wie möglich zu „ ei¬
ligen . Aber der feindliche Zuq war nach Süden ab-
chwenkt , bald lag das große Moor der Spütjen -Au
, dann noch die Niederung des Windberger Sees
scheu ihm und den Dithmarschern . So galt es an¬
tuend einen Angriff auf den Süderstrand , dessen
mnschaft die Schanzen zwischen dem Helmichen Beek
ich ) und der Frestedter Niederung besetzt hielt . Auch
se war durch das Feuer in Tensbüttel aufmerksam
rächt , wachsam , und die Bewegungen , die die Garde
Süder - oder Fredeholz wahrgenommen hatte , ruhr-
von ihren Kundschaftern her . Aber auch hier wandte
der Feind ab , nach Windbergen zu , und damit war
Stellung der Dithmarscher gefährdet , da ihnen der

nd von Windbergen in den Rücken kommen konnte;
ließen also nur eine starke Wache in den Schanzen

, zogen auf Hindorf . weiter westlich , wo sich zwischen
>or und Düne eine gute Stellung zur Erschwerung
: feindlichen Marsches in deu Süderstrand fand.
enso verfuhr die Mannschaft bei der Dellbrucke , als
das Feuer bei Frestedt erblickte ; sie ließ ebenfalls

e Wache bei den Schanzen zurück , die den Befehl er-
lt nötigenfalls nördlich über Sarzbuttel . Odderade
, Nordhastedt in die Hamme abzuziehen , und mar-
«rt « nach Meldorf . Hier fand man die gesamte Be-
kerung in großer Aufregung , man hatt « dr « Dörfer

brennen sehen und sogar — vom Kirchturm — den
feindlichen Zug beobachtet ; der Ort war als ganz offen
gegen einen feindlichen Angriff aber kaum lange zu
halten , und so ging man eilig daran , alles Wertvolle
in die Norderinarich , nach Wöhrden zu flüchten . Zwar
wußte man noch nicht , wem der erste Angriff des feind¬
lichen Heeres gelten werde , dem Süderstrand oder der
Stadt , aber man hatte es in jedem Falle vom Süden
zu erwarten . Daher nahm die von der Dellbrück « ge¬
kommene Mannschaft an der Bohlenbrücke über die
Süderau Aufstellung , wo der von Windbergen über die
das Windberger Becken nach Westen abschließenden
Dünen nach Meldorf führende Weg einmündet . Die
Landsknechte , die man zur Verfügung hatte , verteilte
man in der Stadt und hieß sie vornehmlich den Osten
im Auge behalten , für den Fall . daß die schwache Wache
an der Dellbrück «, von einem zurückgebliebenen oder
detachierten feindlichen Korps überwältigt , nach Nor¬
den abrückte und der Feind auch von da erschiene.

Unterdessen wurde in Windbergen Johann Holms
Hochzeit gehalten ; er hatte sein Gelübde gehalten oder,
wie sein Bruder Karsten sagte , seinen tollen Einfall
zur Ausführung gebracht . Das war nur möglich gewesen,
indem seine Verlobte , Dirks Maes ' Margarete , unver¬
zagt wie die meisten Dithmarscher Frauen , von vorn¬
herein auf seiner Seite gestanden und die anfänglich
widerstrebenden Eltern zuletzt herumgebracht hatte . Jo¬
hannes Holm hatte Margarete bei ihrem Mutterbruder
Rohden Hans in Wulfernhusen kennengelernt und nach
den landesüblichen Besprechungen und Erkundigungen
zwei seiner Geschlechtsvettern nach Windbergen zu
Dirks Maes gesandt , für ihn zu werben . Sie hatten
die gefurchtste Schaufel nicht an der Tür gefunden , und
nach wiederholten Besuchen war der Tag der Bekenntnis
festgesetzt worden . Erst nach Jahresfrist , wie es vielfach
Gebrauch , war darauf der Tag der Verlobung gefolgt;
man hatte sie in Rohden Hans ' Haus zu Wulfernhusen
abgehalten , als schon die Kriegsgerüchte gingen . Da
hatte man gemeint , wegen der drohenden Landesgefahr
müsse die Hochzeit hinausgeschoben werden , Johannes
Holm aber hatte in fröhlicher Laune erklärt , er wünsche
sich keine bessere Hochzeitsmusik , als das Brummen des
feindlichen Geschützes . Trotz allen Widerspruchs war
dann die Hochzeit endlich auf die zweite Februarwoche
bestellt worden . Schon hatte am Sonntag , dem 0. Fe¬

llen TuksII gibt es nickt , vas uw dick lebt und
lelkt , entspringt aus deinem Sein . VVsnn 's dir auck
dunkel bleibt ! vletrlcb llckart.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIII,IIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIVM,m

bruar , in der Windberger Kapelle die Einsegnung des
Brautpaares stattgefunden : nun begann am Mittwoch¬
morgen , statt wie hergebracht , am Donnerstag — man
fürchtete , wenig Zeit mehr zu haben — die eigentliche
Hochzeit mit der sogenannten „Utschuve " , dem Ausschub.
Johannes Holm schickte seine Brautknechte , sechs an der
Zahl , zu Pferde und jetzt , in Kriegszeiten , in vollem
Waffenschmuck , nach der Braut ab , dazu einen Wagen
mit den vier Kleiderfrauen , die die Aussteuer der Braut,
Brautbrot und Brautkäse in Empfang zu nehmen hatten.
Sie wurden , etwa um die Zeit , als das fürstliche Heer
in Tensbüttel anlangte , von dem Vater der Braut und
den übrigen Hochzeitern , zu denen fast das ganze Dorf
Windbergen gehörte — die von auswärts geladenen
Gäste waren zum großen Teil nicht erschienen — „ehr¬
lich" empfangen , der älteste Vrautknecht , der „Wort-
halter " . ein Weddingstedter Vetter Johannes Holms , tat
mit schuldiger Reverenz und entblößten Hauptes seinen
Spruch um Ausfolgung des Vrautwagens . Die Erlaubnis
wurde von dem stattlich beleibten und stattlich geschmück¬
ten Brautvater Dirks Maes , der nur etwas sorgenvoll
dreinblickte . erteilt , und die Kleider »rauen traten , indes
die Hof und große Diele füllende Dorsjugend gespannt
zuicharrte , in Tätigkeit . Der alte sächsische Bauernhof
mit der ihn umgebenden fröhlichen Menge bot bei dem
milden Schein der Wintersonne ein wahrhaft festliches
Bild . Mit gewaltigem Jubel wurden das fast manns-
lange Brautbrot , das mit Rosen . Herzen , Rehen und
Krnderlein prächtig vdrziert war , .und der mllhlstein-
große Brautkäse empfangen und sorgsam in die neuen
Bettüberzüge gepackt.

Die Vrautknechte luden inzwischen die schweren
Vrauttruhen auf , und dann fuhr , nachdem sich der Spre¬
cher im Namen des Bräutigams bedankt hatte der
Vrautwagen ab , Männer und Frauen aber wurden ein-

geladen , sich zum Mahl zu setzen und vorliebzunehmen.

(Fortsetzung folgt ) .



nach den Erfordernissen in Beihilfe zum Schulgeld , zu
Lehrgebühren oder Etudiengebühren in voller Höhe des
notwendigen Betrages , Beihilfe für die Lebenshaltungs¬
kosten bis zu 50 .— RM ., für Fahrtkosten , die über
3,— RM . im Monat liegen oder für Lernmittelkosten
in Höhe von 20, — oder 30, — RM . im Schuljahr oder
Studienhalbjahr nach Art der Ausbildung . Für Pflicht¬
schulen , wie Volksschulen oder Fortbildungsschulen , ist
es nur in Sonderfällen vorgesehen.

Bei dieser Regelung , die im allgemeinen für kinder¬
reiche Familien gedacht ist , hat man Ausnahmen fest¬
gelegt , die vor allem der Frau gelten , die ihre Kinder
allein aufziehen muh . Die Kriegerwitwe , die Witwe , die
geschiedene oder von ihrem Mann getrennt lebende Frau
und die ledige Mutter , wenn der Vater des Kindes
bekannt ist , erhalten die Ausbildungshilfe ohne Rück¬
sicht auf die Kinderzahl , also schon bei einem Kind.
Finanzielle Schwierigkeiten , die gerade in diesen Fällen
häufiger vorkommen , können so gemildert werden . Für
die Mutter , die die sonst bei beiden Eltern liegende
Verantwortung für einen jungen Menschen allein tragen
mutz , ist damit eine große Hilfe geschaffen worden.

Auch für bestimmte Gruppen von Kriegsbeschädigten
und Schwerbeschädigten gibt es besondere Erleichte¬
rungen im Rahmen dieser Neuregelung . Ebenso wird
für Vollwaisen gesorgt , bei denen auch das einzelne
Kind die Ausbildungsbeihilfe erhält . Die Anträge für
diese Beihilfe müssen bei der Schule , die das Kind
besucht , vor Ablauf des elften Monats gestellt werden;
bei Hochschulstudium gehen sie an das Finanzamt , in
dessen Bezirk der Antragsteller wohnt.

Für diese großzügige Ausbildungsbeihilfe hat das
Reich bis September 1942 bei über 625 000 Anträgen
bereits 118 410 000, - RM . gewährt , ohne daß alle be¬
rechtigten Antragsteller schon diese Möglichkeit ergriffen
hätten . Damit wird die Forderung der Gemeinschaft,
jeden fähigen jungen Menschen durch gründliche Aus¬
bildung zur stärksten Einsatzmöglichkeit zu bringen , und
der berechtigte Wunsch der Eltern , ihren Kindern eine
erfolgreiche Zukunft zu schaffen , in wirkungsvollster
Weise unterstützt . _ So.

Telegraphische Rückzahlung von Post -Spareinlagen . Um
Sparern auch bei Beträgen von mehr als 180 RM . die so¬
fortige Verfügung über ihr Sparguthaben zu ermöglichen , hat
der Reichspostminister die telegraphische Rückzahlung von Post-
spareinlagen zugelassen . Die telegraphische Rückzahlung ist
nur bei Beträgen von mehr als 180 RM . möglich . Die tele¬
graphische Kündigung muh bei einer Amtsstclle des Postspar-
kassendiensteS unter Vorlegung des Postsparbuches und eines
Kündigungsscheines beantragt werden . Daraushin fertigt der
Annahmebeamte ein Kündigungstelegramm aus . Vom Ein¬
gang des Rückzahlungstelegrammes beim Amt ist der Sparer
unverzüglich zu benachrichtigen , wobei darauf hinzuweisen ist.
daß der gekündigte Betrag gegen Vorlag « des Postsparbuches
und der entsprechenden Ausweis « zurückgezahlt wird . Beträge,
die der Sparer durch Uebersendung eines Kündignngslcheines
ap das Postsparkassenamt gekündigt hat , werden auf Antrag
ebenfalls telegraphisch zur Rückzahlung angewiesen.

Die Semesterdauer 1843/44 . An den wissenschaftlichen Hoch¬
schulen (Universitäten , Hochschulen . Akademien ) beginnen , wie
der Reichswissenschastsminister bekanntgibt , die Vorlesungen.
Uebungen usw. im Sommcrsemester 1943 am 29. April , «m
Wintersemester 1843/44 am 1. November 1943, sie enden im
Sommersemester 1813 am 31. Juli . im Wintersemester 1843/44
am 29. Febxuar 1944. Die Einschreibung hat stattzufinden für
das Sonunersemester vom 15. April bis 6. Ma », für das Win¬
tersemester vom 18. Oktober bis 8. November 1843. Die Rek¬
toren werden ermächtigt , die Gesuche um nachträgliche Ein¬
schreibung selbständig zu entscheiden . Solche Einzelantröge sind
aber nur zu genehmigen , wenn tre Umstände , Haltung und
Leistung des Ecsuchstellers es rechtfertigen.

Erleichterte Einstellung Freiwilliger im weibliche « Arbeits¬
dienst . Der Reichsarbeitsbienst der weiblchcn Jugend ist
nach einer neuen Regelung in der Lage , neben den dienst¬
pflichtigen Arbeitsmaiden auf Freiwillige aufzunehmen . Bis¬
her konnten Einstellungcn zum weiblichen RAD . nur für
den 1. Avril oder 1. November erfolgen . Zur Erleichterung
der Möglichkeit , die Arbeitsdienftvflicht durch Freiwilligen¬
meldungen abzuleisten , ist nun bestimmt worden , dah die
Einstellung freiwilliger Arbeitsmaiden , besonders Kübrer-
anwärterinnen , ausnahmsweise am Ersten eines jeden Mo¬
nats erfolgen kann , wobei eine Zugehörigkeit zu bestimmten
Jahrgängen nicht vorgeschrieben ist . Dienstpflichtig ist zur
Zeit der Jahrgang 1824. Die Einstellung Freiwilliger kann
schon mit 17 Jahren erfolgen , wenn die gesundheitlichen und
geistigen Voraussetzungen gegeben sind.

Kinderermähigvna für LanddienstangehSrige . Der Reichs-
sinanzminister hat klargestellt , dah für Angehörige des Land¬
dienstes der Hitler -Jugend Kinderermäßigung und Kinderbei¬
hilfen gewährt werden . Der Landdienst »st vor Ablegung der
Prüfung als ' Landarbeitsgehilse oder der ländlichen Haus¬
arbeitsprüfung keine Tätigkeit , die zu Erwerbszwecken aus¬
geübt wird . Minderjährige Kinder eines Steuerpflichtigen , die
das Landdienstjahr ableisten oder im .Landdienst die Land-
arbcitslehre fortsetzen, , gehören zum Haushalt des Steuer¬
pflichtigen , dem für sie deshalb Kinderermätzigung zusteht . Nach
dem Bestehen der Prüsung sind teese Kinder , wenn sie den
Tariflohn eines Landarbeltergehilien beziehen , auch dann
nicht mehr haushaltzugehörig , wenn sie zur Vorbereitung für
den gehobenen landwirtschaftlichen Dienst weiterhin im Land-
dcenft verbleiben.

Das Gcmiiseanbauprogramm für 1843. Die meisten Ge¬
müsearien hatten in diesem Jahre eine gute Ernte . Die Be¬
stände an den hauptsächlichsten Wiuiergemüsearten sind des¬
halb , wie der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft in der „NS .-Landpost " mitti »lt . sowohl
an den Hauptoerbraucherplätzen wie auch in den Erzeuger-
betrieben recht beachtlich , so dah uns für die nächsten Mo¬
nate eigentlich Wohl alles in ausreichender Meng « zur Ver¬
fügung stehen wird . Für da ? Anbaujahr 1943 ist ebne wei¬
tere Leistungssteigerung geplant . Gemüsesaatgut und Ge¬
müsepflanzen werden ausreichend zur Veriügung stehen . Wo
es die Betrlcbsverhältnisfe zulassen , soll vor allem bei den
Freilandgemüseaiter der Anbau ausgeweitet werden . ES
kommt namentlich daraus an , die Erntezeit durch zeitige Aus¬
saat vorzuverlegen . Es soll in diesem Jahre gelingen , um 14
Tage bis drei Wochen früher mit der Ernte zu beginnen als
im Borjahre . Es handelt sich also nicht in erster Linie um
ebne Ausdehnung der Anbausläche , sondern vielmehr um ein«
Intensivierung des Anbaues und eine Steigerung der Ernte-
erträge.

Splitter - und Irümmerschuhmaßnalimen
Zür Industrie und Lewerbe — Sonderanweisung aus den bisherigen Luftkriegsersaiirungen

- Die bisherigen Erfahrungen des Luftkrieges haben
ergeben , daß Schäden durch etwaige Bombentreffer in
industriellen und gewerblichen Anlagen eingeschränkt
werden können , wenn geeignete Maßnahmen zum
Schutze gegen Splitterwirkungen , gegen Trümmer und
Brandbomben getroffen werden . Durch solche Maß¬
nahmen sind wichtige Güter und Vetriebseinrichtnngen
vor Zerstörung bewahrt worden . Die bisherigen Er¬
kenntnisse und Erfahrungen find nun in einer ' Sonder-
anweifung des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe zusammengefaßt und in der
für den erforderlichen Schutz von Industrie und Gewerbe
wirksamen Weise ergänzt worden Splitter - und Trüm¬
merschutzmaßnahmen sind wach dieser Sonderanweisung
von nun an bei Neubauten und bei bestehenden An¬
lagen auszuführen , und zwar möglichst in einer end¬
gültigen Bauart ; sie sind auch tm Frieden zu belasten.
Erfahrungsgemäß wird der weitaus größte Teil der
Schäden durch die Splitterwirkung von
Sprengbomben  verursacht . Bei Neubauten müssen
die Umfaßungswände von Gebäude « oder Räumen , die
zur Aufnahme umfangreicher , wichtiger Betriebsei -nrich-
tungen bestimmt sind , bis zur Höhe der zu schützenden
Einrichtungen splittersicher ausgeführt werden.

In bestimmten Fällen sind die zu schützenden Betriebs¬
einrichtungen außerdem auch noch einzeln ! mit Splittcr-
schutzwänden zu umgeben . Bei bestcbenden Gebäuden ist
der Splitterschutz notfalls durch Verstärken der Um-
fassungswände nachzuholen . Sofern die zu schützenden
Betriebseinrichtungen nur wenig Raum beanspruchen,
genügt eine allseitige Sicherung der Einrichtungen durch
Splitterschutzwände . Die Brüstungshöhe von Fenstern
und Belüftungsöffnungen muß bei den in Betracht kom¬

menden Neubauten unter Berücksichtigung des Splitter¬
schutzes angeordnet werden . Sofern die Tageslichtver¬
hältnisse es zulassen , sind die Fenster bei bestehenden
Gebäuden bis zur Höhe der zu schützenden Vetriebs-
einrichtungen splittersicher zuzumauern oder durch außen
oder innen aufgestellte Splitterschutzwände zu sichern.
Zahl und Größe der Türen und Tore sind auf das für
den Betrieb unerläßliche Maß zu beschränken . Unmit¬
telbar ins Freie führende Türen oder Tore müssen , wo
es der Schutz wichtiger Einrichtungen erfordert , durch
außen oder innen aufgestellte Splitterschutzwände ge¬
sichert werden . Eine größere Anzahl nebeneinander ste¬
hender gleichartiger Betriebseinrichtungen ist durch
Splitterschutzwände in mehrere Gruppen zu unterteilen.

Auch im Freien stehende Betriebseinrichtungen be¬
dürfen allseitiger Splitterschutzwände . Wichtige Be¬
triebsteile müssen ferner gegen herabfallende Trümmer,
z. B . eiserne oder hölzerne Dachteile geschützt werden,
und zwar am besten durch eine waagerechte , schräge oder
bogenförmige , nicht splitternde Ueberdachung aus Holz¬
kohlen oder . etwa 15 bis 20 Millimeter dicken Eisen¬
platten auf kräftiger Unterstützung . Für die Notbeleg¬
schaft , Beobachter und Brandwachen , sind Schutzzellen
aufzustellen , wobei Splitter nicht in den Schutzstand
gelangen dürfen . Generell sind sowohl solche .Bet 'riebs-
einrichtungen zu schützen , deren Ausfall die Erzeugung
stark beeinträchtigen würde , wie auch Anlagenicile , deren
Beschädigung sekundäre Gefahren für die Gefolgschaft
und den Betrieb mit sich bringen könnte . Die Entschei¬
dung hat der Vetriebsführer , in Zweifelsfällen das
jeweils zuständige Luftgaukommando.

Die Lntgelte der wolinungsvermittler
Um den hier und da aufgetretenen unerfreulichen Er¬

scheinungen im Wohnungsvermittlungswesen zu begeg¬
nen , hat der Reichskommissar für die Preisbildung eine
reichseinheitliche , auch .in den eingegliederten Ostgebie¬
ten geltende Verordnung zur Regelung der Entgelte der
Wohnungsvermittlsr erlassen . Die Verordnung , die am
1. Januar 1843 in Kraft trat , verbietet zunächst die For¬
derung und Gewährung einer Einschreibgebühr . Da¬
durch soll verhindert werden , daß sich der Wohnungs - .
Vermittler zwar eine Einschreibgebühr zahlen läßt , dann
aber wenig oder nichts für den Wohnungssuchenden tut.
Gewerbsmäßige Wohnungsvermittlcr dürfen für die
Vermittlung oder den Nachweis der Gelegenheit zum
Abschluß von Mietsverträgen über Wohnräume oder solche
Geschäftsräume , die wegen ihres wirtschaftlichen Zu¬
sammenhanges mit Wohnräumcn mit diesen zusammen
vermietet werden , höchstens folgende Entgelte erheben:
bei leeren Wohnungen und leeren Zimmern bis zu
5 v . H . der Jahresmiete ; bei möblierten Wohnungen
bis zu 3,5 v . H . der Jahresmiete ; bei möblierten Zim¬
mern bis zu 2 v . H . der - Jahresmiete , wenn es sich für
den Mieter um einen Aufenthalt von längerer Dauer
(wenigstens 1 Monat ) handelt ; bis zu 10 v . H . des
vereinbarten Mietzinses , in jeden Falle aber 3 RM .,
wenn das Zimmer wegen nur vorübergehenden Aufent¬
halts des Mieters für eine kürzere Zeit als 1 Monat
benötigt wird . Eine entgeltliche Vermittlung oder
ein entgeltlicher Nachweis von Mietverträgen über
möblierte Zimmer , die auf kürzere Zeit als 1 Woche
benötigt werden , ist überhaupt nicht zulässig.

Auch die Gebühren für den Entwurf und die Aus-
fertigung eines Mietvertrages über leere und möblierte
Wohnungen und leere Zimmer sind neu geregelt wor¬
den . Dafür dürfen bei einer Jahresmiete bis zu 600
Reichsmark bis zu 3 RM ., bei einer Jahresmiete von
601 bis 1200 RM . bis zu 5 RM ., bei einer Jahresmiete

über 1200 RM . bis zu 10 RM . erhoben werden . Für
den Entwurf und die Ausfertigung von Mietverträgen
über möblierte Zimmer darf dagegen ein Entgelt nicht
erhoben werden . Ein Anspruch auf die Gebühr für die
Vermittlung oder den Nachweis der Gelegenheit zum
Abschluß eines Mietvertrages sowie auf die Gebühr für
den Entwurf und die Ausfertigung eines Mietvertrages
hat der Wohnungsvermittlcr aber nur , wenn durch seine
Vermittlung oder durch seinen Nachweis ein Miet-
vsrtrag auch tatsächlich zustande gekommen ist . Ein Vor¬
schuß darf nicht gefordert und nicht gewährt werden.
Daß Ernschreibgebühren unzulässig sind , wurde bereits
gesagt . Aber auch Schreibgebühren oder eine Erstattung
von Unkosten ist unzulässig.

Entgelte für die Vermittlung oder den Nachweis von
Wohnräumen dürfen ferner nur gewerbsmäßige Woh-
nunysvermittler nehmen . Personen , die zur gewerbs¬
mäßigen Vermittlung von Wohnungen nicht berechtigt
sind , dürfen weder Entgelte fordern , noch sich verspre¬
chen oder gewähren lassen . Auch der Wshnungsvermitt-
ler darf für die Vermittlung oder den Nachweis von
Wohnungen , die in seinem Eigentum , seiner Nutz¬
nießung oder seiner Verwaltung stehen , ein Entgelt
nicht nehmen.

Wohnungsvermittler dürfen weiter öffentlich , insbe¬
sondere in Zeitungsanzeigen , auf Aushängetafeln und
dergleichen , Wohnräume zur Miste nur unter Angabe
ihres Namens oder ihrer Firma und der Berufsbezeich¬
nung sowie des Mietpreises der Wohnung oder des
Zimmers anbieten . Entsprechendes gilt für Mietgesuche
von Wohnungsvermittlern ; jedoch kann dabei von der
Angabe eines bestimmten Mietpreises abgesehen wer¬
den . Schließlich hat der Wohnungsvermittler in seinen
für die Verhandlungen mit den Wohnungssuchenden
oder Vermietern bestimmten Räumen «inen Abdruck der
Verordnung des Preiskommissars gut sichtbar anzu¬
bringen.

Kampf der Vienenkrankheit Nosema
Ganz besonder » in den letzten Jahren hat die unter

den Bienenvölkern wütende Nosema schwere Schäden
angerichtet , die heute um so mehr ins Gewicht fallen,
als wir die Bienenvölker für die Bestäubung vieler un¬
serer wichtigsten Kulturpflanzen dringend benötigen.
Aus diesem Grunde wurde bereits im vergangenen Jahr
der Eroßtampf gegen diesen Bienenfeind organisiert
und in einer Besprechung von Wissenschaftlern und
Brsnenfachlcuten im Rsichsernähruagsministertum in
Berlin ein Feldzugsplan festgelebt . Während die Wissen¬
schaft sich vornehmlich der Losung wissenschaftlicher
Fragen , der Vorbeuge und der Heilung , zuwenden sollte,
wurde von imkerlicher Seite ein Beobachtungsdienst
eingerichtet , um auch von dieser Seite her Unterlagen
für die wissenschaftlichen Arbeiten zu liefern . Nach
beiden Richtungen ist nun im letzten Jahr an der Be¬
kämpfung der Krankheit gearbeitet worden , und heute
kann man sagen , daß bereits wertvolle Ergebnisse er¬
zielt worden sind.

Pros . Dr . v . Frisch  ist es gelungen , den Nosema-
bazillus auf künstlichem Nährboden zu züchten . Das ist
ein ungeheurer Fortschritt , der zu der Hoffnung berech¬
tigt , daß es eines Tages auch gelingen wird , eine Be-
tämpfungsmetbode zu finden , die der verheerenden
Krankheit auf den Bienenständen Einhalt gebietet . Auch

! die Arbeiten des Beobachtungsdienstes haben wertvolles
Material zutage gefördert , dessen Auswertung zu be¬
merkenswerten Ergebnissen geführt hat . Der Beob¬
achtungsdienst wird im kommenden Jahr weitergeführt,
aber auf bestimmte besonders gefährdete Gebiete be¬
schränkt , hier jedoch noch vertieft werden . Auch von der
Seite der Betriebsweise her muß vom Imker durch be¬

sonders warmhaltige Vienenwohnungen und pflegerische
Maßnahmen alles getan werden , um der Krankheit den
Boden zu entziehen.

Freiwillige Znwendnn ««» siir werdende Mütter « nd Wöch¬
nerinnen . Das neue deutsche Mutterfchutzaeieb bestimmt in
seinen beispielhaft großzügigen Vorschriften u . a ., Satz
Krauen , die in der gesetzlichen Krankenversicherung versichert
sind , während der gesetzlichen Schutzfristen eine » Anspruch
auf Gewährung eines Wochengeldes in Höhe des Durch-
schntttsverdienstes der lebten 13 Wochen haben . Daher hoben
sie keinen Anfvrnch gegen den Unternehmer aus Zahlung
des Arbeitsentgelts . Ihr Ansvruch besteht lediglich gegen
die Krankenkasse in der erwähnten Höhe . Der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz bat jedoch nunmehr fest¬
gestellt , dah die hiermit gegebene Rechtslage die Zubilligung
freiwilliger Zuwendungen des Unternehmers an werdende
Mütter und Wöchnerinnen nicht ausschließt . Solche freiwilli¬
gen Leistungen werden auch nicht aus das Wochengeld an¬
gerechnet . Vom Standpunkt des Lohnstovs werden gegen sie
keine Bedenken zu erheben sein , wenn sie in ihrem Brutto¬
betrag 75 Prozent des Brnttvaibcttsvcrdienstes nicht über¬
steigen . das die werdende Mutter oder Wöchnerin obne
Unterbrechung der Arbeit während der Schutzfristen erhalten
hätte . Den nichtversichertcn Krauen ist nach den Gesetz-
bestimmungen während der Schutzfristen das regelmäßige
Arbeitsentgelt weiterzuzahlen.

Belohnung siir die Bergung von Tierleichcn auS Gewässern.
Im Zuge der Reinhaltung der Gewässer hat der General-
inspektor sür Wasser und Energie angeordnet , daß an den¬
jenigen , welcher der Polizei oder der Etromaussicht ein in
einem Gewässer bcsindUcheS totes Säugetier anmeldet , von der
Ncichswasserstraßcnverwaltung eine Belohnung gezahlt wer¬
den kann . wenn t»e Anzeige oder Landung zur Bergung des
Tieres , insbesondere zu seiner unschädlichen Beseitigung ge-
sührt hat.

Löjiihrigcs Arbcitsjubiläum . Heute begeht Frau Hermine
W » tt m ann . Etntrachtstr . 25, ihr Sojähriges Dienstjubiläum
bei den Atlas -Werken , AE.

Qkedeeler auf der snebechsburg
Eine Studie Lsrl woebckens über Störtebeker und Gödeke Michael

warfen . Die Heste , heute ein kleiner unscheinbarer Gra¬
ben , war zu jener Zeit ein beachtliches Sieltief , auf
dem sogar kleinere Schiffe bis an die unmittelbar hin¬
ter dem Deich gelegene Siebethsüurg herankommen
konnten.

Fast an der ganzen Novd . und Ostfeeküst « ist die Er¬
innerung an die beiden größten Seeräuber des Mittel¬
alters , Störtebeker und Gödeke Michael,  noch
heute frisch und lebendig . Zahllos sind die Sagen und
Geschichten , die sich um diese beiden Gestalten weben,
von denen es in einem noch heute fast jedem Plattdeut¬
schen geläufigen Lied heißt:

Störtebeker un Gödeke Micheel
De rooeden beide tho gliken Deel
Tho Mater un tho Lande
So lange , dat et Gott vom Heine ! verdrotlh,
Dar moste « se liden grate Schande.

Daß Sage und Geschichte nicht , übereinstimmen , be¬
weist Heimatforscher Carl Woebcken (Sillenstede)
neuerdings in einer Studie , die als Sonderdruck aus
dem „Archiv für Landes - und Volkskunde von Nieder-
sachsen " , Band 1942 Verlag Gerhard Stalling , Olden¬
burg , erschienen ist . Woebcken hat ein umfangreiches
Quellenstudium betrieben , und es ist ihm zweifellos ein
großer Wurf mit seinen neuen Forschungen über die
Person Störtebekers und seines Zech - und Raubkum¬
panen Gödeke Michael gelungen . Störtebeker ist . so führt
Carl Woebcken den Leser in seine Studie ein , „eine ähn¬
liche Erscheinung , wie die Engländer Francis Dreck«
und Walter Raleigh , nur in kleinem Rahmen " .

Der Verfasser weist nach , daß der Name Störtebeker
ursprünglich ein Spitzname gewesen ist , womit ein
Kirchendieb bezeichnet sei , der heilige Gerät « gestohlen
und zerschlagen habe , um sie zum Einschmelzen zu
bringen . Woebcken nimmt an , daß Störtebeker aus
Wismar  stammt , welche Stadt ja auch die Sage mit¬
unter als den Geburtsort des Liledeelers angibt.
Störtebeker hieß auch nicht , wie allgemein angenommen
wird Klaus mit Vornamen , sondern wie der Eeleitbries
des Grafen von Holland 1400 ausweist , Johann  Den
Namen Klaus hat ihm , wie Woebcken schreibt , erst 30
Jahre später der Chronist Hermann Körner gegeben.

AIs nach dem Tcde des Dänenkönigs Waldemar IV.
Atterdag Mecklenburg und Dänemark Streit bekamen,
schlugen sich die Städte Wismar und Rostock auf die
Seite Mecklenburgs . Sie heuerten allerlei verlorenes
Volk , aber auch geachtete Männer , ja sogar Adelige an,
stellten ihnen Kaperbriese aus und geboten ihnen , den
Dänen aus See Schaden zuzufügen , wo sie nur konnten.
Die Vitaliend rüder oder Lrkedeeler nun kümmerten sich
herzlich wenig um die genaue Durchführung des Auf¬
trages , sie schnappten Schiffe , wo sie sie bekommest konn¬
ten . Als die gegnerischen Staaten 1395 Frieden machten,
war ihre größte Sorge , die erst sehr erwünschten , aber
nun höchst überflüssigen wilden Gesellen loszuwerden.
Mit allerlei Gewaltmitteln — Gödeke Michael wurde
von seiner Vaterstadt Wismar sogar geächtet und für
friedlos erklärt — wurden die Seeräuber vertrieben.
Kurzerhand verlagerten die Likedesler nun das Feld
ihrer einträglichen Tätigkeit nach der Nordsee , und da¬
mit traten sie in sehr enge Beziehungen zu unserer enge¬
ren Heimat . Denn der Boden , auf dem heute Wilhelms,
haven steht , war ein denkbar günstiger Schlupfwinkel
für die Vitali -enbrüder.

Edo Wiemken der Aeltere , der Häuptling von Baut.
war von seinen Volksgenossen als Richter auf Lebens¬
zeit erwählt worden . Diese Stellung stattete er selbst
mit diktatorischen Vollmachten aus , die infolge der po¬
litischen Verhältnisse auch durchaus notwendig waren,
denn die umliegenden Nachbarn , die Oldenburger und
Ostfriesen , hatten großen Sinn auf das fruchtbare Land
an der Jade . Edo Wismken I . ist es zu verdanken , daß
das Land feine Selbständigkeit behielt und die Rüstrin-
ger selbst bauten ihm sogar ein festes Steinhaus , die
Siebethsüurg , „ein mächtiges Schloß , von wo aus der
Kaufmann und der gemeine reisend « Mann zur See
voN wlters und lange Jahre bis herzu gröblich beschädigt
ist " , wiö die Lübecker 1433 schreiben . Edo Wiemken , der
bei den Holländern schon lange als Seeräuber galt , bot
den Likedeelern auf der Siebethsburg gern Unterschlupf,
wenn st« die Maade heraufkamen uiü > bei Schaar Anker

Die ,H a n je st äd t « konnten dem Treiben der Vi-
talienbrüder in der Nordsee nicht tatenlos zusehen . Im
Jahr « 1400 begann der große Feldzug gegen die Piraten
der Nordsee , und es ist bezeichnend , daß zuerst die
Vernichtung der Siebethsburg ins Auge gefaßt wurde.
Der Bremer Ludger Wolders behauptete sogar . Edo
Wiemken habe mehr als alle anderen gegen die Städte
verbrochen . Tatsache ist , wie Woebcken schildert , daß er
alle Leute des Gödeke Michael bei Namen kannte , was
sicherlich aus eine enge Bekanntschaft mit den Likedee¬
lern schließe « läßt . Zwar hatte Edo Wiemken im Jahre
1398 den Bremern die Versicherung gegeben , sich von
den Vitalienbrüdern zu trennen , worauf Störtebeker
seinen Schlupfwinkel nach der Ems und besoniders nach
Marienhafe hin verlegte , aber wie die Katze das Mau¬
sen nicht lasten kann , so konnte Edo Wiemken die leichte
und fette Beute nicht verschmerzen , die ihm durch die
Seeräuber zugetragen wurde . Im Frühsommcr des Jah¬
res 1400 taten die Hansestädte den großen Schlag gegen
die Likedeeler . Sie faßten ihre Flotte in der Emsmün-
dung und zerschlugen sie. Störtebeker und Gödeke Mi¬
chael entkamen zwar mit vielen ihrer Spießgesellen,
aber schon , im Frühjahr 1401 wurde Störtebeker in der
Nordsee abermals gestellt und diesmal von den Ham¬
burgern überwältign 2m Herbst des gleichen Jahres
ereilte auch Gödeke Michael sein Geschick Er wurde in
der Wesermllndung erwischt , als er Jagd auf ein paar
schiffe aus Hoorn machte , die ihm gerade vor den
Bug kamen . Am 21 . Oktober überantworteten die Ham¬
burger Störtebeker ihrem Scharfrichter Rosenfeld der
den Freibeuter auf dem Erasbrook enthauptete . Wenig
später , legte man auch Gödeke Michael das Haupt vor
die Füße.

Die Siebethsburg oder . die man bisher verschont
hatte , blieb ein stetes Aergernis in den Augen der Han.
festen , denn immer wieder verloren vor allem
die Bremer Schiffe , und fast immer hatte Edo
Wlemken seine Hand im Spiel . Zu Lebzeiten des alten
Freundes Etortsbekers kam « jedoch nicht »u dem

DaLöe --es/
Von Oberleutnant Horst bteinolck

Spukhaft tauchen die Gestalten der Gruppe Müller
aus dem grauen Morgennebel über dem Grabenrand
auf — , einer , drei , süns , sieben Mann . Der achte humpelt
mit einem Beinschuß und ohne Stiesel über die Brust¬
wehr , einen anderen bringen sie verwundet in der Zelt¬
bahn mit . Einer der Kameraden ist draußen geblieben,
bei dem nächtlichen Spähtruppunternchmen vor dem
Feinde gefallen

Hart ist es wieder zugegangen . Jeder hatte sein Höch.
stes einsetzen müßen , jedoch jeder wußte , wofür.

Noch fanden die Männer keine Ruhe . Nach dem Bericht
über das gelungene Unternehmen hockten sie, nervcn-
gepeitscht und mit keuchender Lunge , im beschußsichercn
Bunker . Bei einer Zigarette werden noch einmal alle
Einzelheiten des kürzlichen Kampferlebnisses wach . Nur
langsam weicht die Spannung aus den Gesichtern.

„Na , Meier , wo sind Sie mit Ihren Gedanken . Drückt
irgendwo der Schuh ? " fragt Unteroffizier Müller den
in dumpfes Grübeln versunkenen Kameraden.

„Ich denke an meine Frau . Herr Unteroffizier . Es
wird nun .bald so weit sein ! Sie müßen wissen , ich bin
jung verheiratet , und es ist unser Erstes !"

Meier war einer vom letzten Ersatz aus der Heimat.
Nach den ersten Feuertaufen gehörte auch er zu der
fest zusammengeschweißten Kameradschaft der Einheit.

Wie doch die Gegensätze hart beieinander liegen ! Eben
noch härtester Kampf und jetzt schon wieder Liebe und
Sorge um die Nächsten daheim.

„Eins nimmt mir ja große Sorge " , fährt Meier fort.
„Im letzten Brief schrieb sie mir , daß sie nach dem Wo¬
chenbett in ein NSV .-Heim für Mutter und Kind kommt.
Sechs Wochen der Erholung , Pflege und Freude winken
ihr dort . Das beruhigt mich . Wenn es nur ein Junge
wird ! Nein , es ist ja ganz egal , wenn bloß alles gut
geht , das ist die Hauptsache !"

Aufregung , freudige Erwartung und Sorge erfüllen
den bewährten jungen Kämpfer , der zugleich noch voll
Stolz erfüllt ist über die türzliche Verleihung des EK.

„Mein lieber Sohn, " das war in solchen und ähnlichen
Fällen die Anrede von Unteroffizier Müller , „Du kannst
bestimmt beruhigt sein ! Was die NSV , anfaßt , wird
gut ! Auch ich habe Familie und bin Vater von zwei
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Kindern . Äeine beiden Kleinen befinden sich während
der Berufstätigkeit meiner Frau in einer Kindertages¬
stätte , wo sie nicht nur gut beschäftigt werden und mit
wahrer Begeisterung hingehen , sondern wo -sie vor allem
auch gesundheitlich überwacht werden . Meine Frau war
vor einem Jahr in einem Mütter -Erholungsheim , aus
dem sie gesund und arbeitssroh wiederkehrte . Mein
größerer Junge wurde durch die Kinder -Landverschickung
erfaßt ; eine wirklich feine Sache ist das . Sogar eine
Haushalthelferin bekam sie zeitweise zugewiesen . Du
stehst also , es wird für alles gesorgt , und dieses Be¬
wußtsein gibt uns immer wieder Schwung und Kraft
hier draußen ! Deshalb opfern auch wir unsere Groschen
für das WHW . ; alle Spenden stießen über die NSV.
den volkspflegerischen Einrichtungen unseres Volkes zu.
Das große soziale Elend dieses Landes , in dem wir hier
kämpfen , steht in augenfälligem Gegensatz zu der hohen
ethischen deutschen Auffassung des Begriffes „ Akutster und
Kind " ! In den Wiegen liegt ja der Segen und Be¬
stand unseres Volkes , dafür setzen wir uns hier draußen
ein , und auch die Heimat weiß das . Sie sorgt auch für
Deine werdende Mutter und ihr Kind , mein lieber
Meier !"

So ist der Gruppenführer Müller immer ! Ein Führer
und Kamerad zugleich ! „ Ja , hoffentlich geht alles gut!
Wißt Ihr . vier habe ich schon ausgemacht " , sagt Meier,
lind unter dem befreienden Lachen der anderen fügt er
hinzu : „Hoffentlich schenkt das Schicksal mir diese und
— den dazugehörigen Urlaub !"

Wochenlang wechseln Angriff und Abwehr , Stoßtrupp - ^
Unternehmungen und örtliche Kämpfe . Hart und uner¬
bittlich.

Doch diese Männer wißcn , wofür sie kämpfen!

Unter dem Koheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorfs . Montag , 4. 1.. 19.30 Uhr . im Llohd-
beim , Hemmstr ., Sitzung der Politischen Leiter und Helfer.
Es spricht Lrtsgruppeuloiter Thran.

Ortsgruppe Osten . Montag . 4. 1.. lS .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter in der „Goldenen Kugel ' , Hamburger
Straße.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Montag , 20 Uhr . Sitzung ^ der
Stabslciter.

Ortsgruppe Stcintor . Berichtigung ! Die Politische -Leiter - ,
Sitzung sindct nicht am Donnerstag , sondern am Diens¬
tag , 5. Januar,  um 19.30 Uhr im SA .-Heim statt.

Ortsgruppe Weser . Dienstag , 5. 1., 18.30 Uhr , Amtslciter-
Sitznng in der Dienststelle.

Kricgswinterhilfswcrk
Ortsfiihrung Woltmcrshauscn . Die Sprechstunden für Fa«

müocnhilfe und Mütterl >etrc :iu »g (Mutter und Kind ) finden
jeden Dienstag von 16.30 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle,
Wcsterdeich 133, statt.

NS .-Kricgsopscrvcrsorgung
Kameradschaft Gröpclingcn . Montag . 4. 1., 19 Uhr . Ge¬

meinschaftshaus , Halnicriveg 15, Dienstbesprechung der Unter-
abteilungsjührcr . Mitglieder können teilnehmen.

lange geplanten , jedoch immer wieder aufgeschobenen
Feldzug gegen die Siebethsburg . Der Enkel Edo Wicm-
kens , Sibrth von Rüstringen , ein stolzer und selbstbe-
wußter Herr , entwickelte sich zum größten Feind der
Hansestädte , der soggr den Plan faßte , die rotadt Bre¬
men zu vernichten . Daß Sibeth offenbaren Seeraub be-
ging . geht daraus hervor , daß die Hamburger 143^
48 von seinen Gefolgsmänner, , fingen von denen 34
enthauptet wunden . Das Maß war voll zum llsber-
taufen und nun entschlossen sich die Haufen zum end¬
gültigen Vernichtungskampf . 1433 gingen 21 hambur-
qische Schiffe in See und besetzten zunächst Emden.
Von hier aus zogen 300 holsteinische Schützen gemein¬
sam mit dem ostfriestschen Häuptling Edzard Eirk-
seng  und seinen Heerhaufen gegen Sibeth , der im Tref¬
fen bei Bargsbur  besiegt wurde und am Tag « nach
der Schlacht seinen schweren Wunden erlab - Seins
Feinde zogen weiter , um die Sibethsburg im « türm zu
nehmen , der jedoch mißlang . Nun wurde die trotzige
Feste die von Sibeths Schwager Lübbe Onken und Si-
beths Halbbruder Hayo Harlda befehligt wurde , meh-
rere Monate lang belagert , bis sie sich ergeben mutzte.
Die Siebethsburg wurde so gründlich geschleift , daß man
niemals daran denken konnte , sie , wieder aufzubauen.
Heute kündet nur noch der grüne Hügel mitten in -M' I-
helmshaven an der Siebethsburger Straße von lenen
Zeiten unserer Vorfahren.

Woebcken läßt seine ungemein intereßanten Unter¬

suchungen ausklingen mit einer langen Zusammen¬
stellung der Sagen , die sich um Störtebeker im Lause
der Jahrhunderte gebildet haben . Mit dieser Arbeit
hat Carl Woebcken der heimatgeschichtffchen Forschung
wieder einen großen Dienst erwiesen.

Fred Endrikat : „ Der fröhliche Diogenes ". (Buchwarte -Derlag
Lothar Blanvalct -Berlin ), „Verse in Kürze zur Lcbcnswurze
sind hier au ! 78 Seiten gesammelt mit dem offenkundigen
Zweck, der bunten Vielfalt des Alltags immer und aus ,cdcn
Fall eine besinnlich -heitere Seite abzugewinnen . Der BUn
aus der Tonne , den der Diogenes der Neuzeit in . oa ! ,,'
Bündchen tut , erfrischt und regt an . Er hinterläßt eure o
genehme Freude , der allerdings dann und wann auch o>e
scharfe Satire nicht fehlt.



Msäsräsutsüis kunäscdsii
Sroßer Landestliing in kieide

Heide, 2. Januar . D«r Dithmarscher Eeschlechterbund
hielt tm Wappensaal zu Heide seinen 33. Landesthing
als Jahreshauptversammlung ab. Neben vielen Ehren¬
gästen aus Partei und Staat konnte Landesvizeolder-
mann Amtsvorsteher a . D. Huesmann - Meldorf die
neuen Mitglieder des Landesrates , darunter den Rit¬
terkreuzträger Major Otto Mariens aus Rickelsdorf,
sowie die Oldermannen , Obmannen , Pfennigmeister und
Ratmannen der Sippenverbände begrüßen. Leider war
der Landesoldermann Oberdeicharaf Paul Voß, Wessel-
buren, zu dessen Ehren das Landesthinq einberufen
war , durch Krankheit verhindert , nicht erschienen. Zehn
Jahre sind — wie in unserer Weihnachtsnummer be¬
richtet— seit der Gründung des Dithmarscher Geschlech-
terbundes vergangen . Der Gründer und Landesobmann
Sippenarchivleiter Harald Thomffen-Heide gab einen
umfassenden Einblick in die Aufbauarbeit des Dithmar¬
scher Keschlechterbundes für die Dithmarscher Sippen-
und Geschlechterforschung. Der Dithmarscher Eeschlech-
terbund umfaßt heute 3Ü V0V Einzelfamilien . Im Som¬
mer 1934 entstand aus dem Sippenarchiv des Bundes
die erste deutscheSippenkanzlei , die als amtliche Dienst¬
stelle in gemeinsamer Zusammenarbeit mit dem Bunde
Ahnenkartei, Verzettelung der Kirchenbücher, Namens¬
register usw. schuf und bis Ende 1942 über 6500 Ahnen¬
tafeln und über 800 Stammtafeln anlegte.

Sudweyhe . Die Waller „Speeldeel " kommt
heute wieder nach Sudweyhe!  Eigentlich
hätten wir die NiederdeutscheBühne ja gern am zweiten
Weihnachtstag hier gehabt ; denn gar manches Mal hat
sie in vergangenen Jahren an diesem Tage im Voß-
meyerschen «Saale Hunderte von Menschen durch ihr
Spiel erfreut . Wenn nun auch eine kleine Verspätung
eingetreten ist, so freuen wir uns doch über ihr Kom¬
men, und wir sind überzeugt, daß, wenn sich heute um
15.30 1lhr der Vühnenvorhang heben wird , uns die
Vauernkomödie „De Schörtenjäger " sich vor unseren
Augen abzurollen beginnt , bald fröhliches Lachen im
Saal aufklingen wird . 118.

Dötlingen . Von der Jagd.  Di » harten Winter
der Vorjahr « haben auch bei uns dem Wildbestand
Schaden zugefügt. Einen starken Rückgang haben vor
allem die Wildkaninchen zu verzeichnen. Das R«hwild
hat erfreulicherweise zugenommen. Im Dötlinger Hege¬
ring wurden im Jahre 1941/42 erlegt : 762 Hasen, 402
Kaninchen, 327 Fasanen , 123 Rebhühner und 98 Stück
Rehwild.

Larel . In das Hafenbecken gestürzt.  Am
Dienstagabend stürzte der Zollsekretär Schwartet , der
sich auf dem Heimweg vorn Dienst befand, in das Hafen¬
becken. Seine Hilferufe riefen bald Helfer herbei, die
ihn aber nur noch als Leiche bergen konnten.

Emden. Erstickt . Der Heizer Wilhelm Ĥoffstedt, der
mit der Bedienung der Fernheizungsanlage in einem
hiesigen Betrieb beschäftigt war , stürzte in die Kohlen-
zuführung und erlitt den Erstickungstod.

Walsrode . Den Fremdvölkischen auf die
Finger sehen!  Ein bei einem Bäckermeister im
Kreis Fallingbostel beschäftigter französischerZivilarbei¬
ter stahl dort fortgesetzt Brotmarken , die er an andere

^mLwSMsche ArMter zu 4 RM . für 1000 Gramm ver¬
werte . Als «r aus dem Bahnhof Walsrode wegen
eines Fahrraddiebstahls festgenommen wurde, fand man

Au e>ue größere Geldsumme, die vom Verkauf der
gestohlenen Brotmarken , herrührte . - -- Durch die Aufmerk¬
samkeit einer Verkäuferin in einem Walsroder Kon-
fektlonsgeschaftwurde eine fremdvölkischeArbeiterin an-
gehalten . die auf fremde Kleiderkarten einkaufen wollte
Die Karten waren einer Walsroder Volksgenossin im
Sommer dieses Jahres mit sämtlichen Lebensmittelkar¬
ten zustimmen ,n einem Geschäftgestohlen worden.

Dörverden. Die Alarmanlage des Fähr-
mannes .. Die Alarmanlagen Lei den zahlreichen
Fahren unserer Ströme und Flüsse haben sich nicht im¬
mer bewahrt . Schon mancher Volksgenosse hat , wenn
-r . in den Abendstunden eine Fähre benutzen wollte.
Angst geschwitzt, wie er sich mit dem am anderen Ufer
weilenden Fährmann verständigen könnte, um nicht
stundenlang warten zu müssen. Auf eine recht originelle
Art , eine wirksame Alarmanlage zu schaffen, kam der
Fährmann in Dörverden. Er befestigte an einem stand-
festen Pfahl ein Stuck Eisen und legte einen Hammer
dabei Die Gebrauchsanweisung fügte er in Form dieses
Gedichtes hinzu : „Kummst durch de Werfer / Un wullt
dar hennaber , / Denn nützt di keen Fleitschen / Un ok
keen ,,Hal aber " ! / Hau fast up dllt Jsen / Hier mit
dussen Hamer. / Dat hört de Fährmann / In Dönzen
un Kamer . / He kummt mit sien Schipp, / Um die to
hahlen. / Du brukst nicht to fleitschen / Un ok nicht toprahlen !"

Lüneburg . 2000 Schlitten für die Kinder
Gefallener.  Auf Erunid einer reichsseitigen Zutei¬
lung an die Gaue konnte die Eaupropagandaleitung
Osthannover in diesen Tagen 2000 Schlitten an die
Kreise zum Versand bringen , die für die Kinder ge¬
fallener Soldaten , die keinen Schlitten besitzen, bestimmt
sind. Unterschiedlichentsprechendden Bevölkerungszahlen
erhielten die Kreise jeweils 120 bis 300 Schlitten zu¬
geteilt.

Rühle . Himbeerernte zu Weihnachten.  Der
Schlächtermeister Schünemann hatte das seltene Ver¬
gnügen, einen Tag vor Weihnachten in seinem Garten
fast zwei Pfund Himbeeren zu ernten.

Duderstadt. Der Tod in der Garage.  In der
Garage Weißenborn-Lüderode wurde der Fahrer des
Postaulos nÄben seinem Wagen tot aufgefunden. Offen¬
bar ist er das Opfer von Benzindämpfen geworden, die
aus der Garage nicht schnell genug Abzug finden konnten.
Die Staatsanwaltschaft Nordhausen hat die Aufklärung
des Falles in die Hand genommen.

Hannover. Ernst Löns Leiter des Ku Unr¬
und Werbeamtes Hannover.  Ernst Löns, seit
Juni 1933 Leiter der Abteilung „Schrifttum " am Reichs¬
sender Hamburg, folgt einem Rufe der Stadt Hannover
und übernimmt am 1. Januar 1943 die Leitung des
Kultur - und Werbeamtes . — Schwere Tierquä¬
lerei.  Mist Gefängnis von 4 Monaten und zu 1000 RM.
wurde der Georg W. aus Hannover bestraft. Er hatte
auf schwersteWeise gegen die Bestimmungen des Tier¬
schutzgesetzesvom 24. 11. 1934 verstoßen, indem er
Pferde und Kühe in unmenschlicherWeise durch Schläge
und Fußtritte mißhandelte und sie gelegentlich auch ohne
Futter und Pflege ließ. Das tollste Stückchenhatte er
sich im Sommer geleistet, als er einen Kastenwagen mit
Ferkeln zwei Wochen lang in glühender Hitze aus dem
Zofe stehen ließ.

Lullä um ärv weil
. . .

Seinen Kops verspielt
rck. Mannheim , 2. Januar . Der 33 Jahre alte Rudolf

Bräuner aus Töppeln hat seit 12 Jahren fast nur von
Betrügereien gelebt. Den Ertrag seiner Beutezüge auf
dir Gutgläubigkeit anderer hat er vorwiegend zur Be¬
friedigung seiner Svielleidenschaft vergeudet. Weder
mehrere schwer« Zuchthausstrafen noch di« Ankündigung
der Sicherungsverwahrung konnten ihn zur Umkehr be¬
wegen. Obwohl man ihm den Weg zu redlicher und
auskömmlicher Arbeit freigemacht hatte , nahm er zwei
Jahre nach Verbüßung seiner letzten Strafe im Früh¬
jahr 1942 seine Gaunereien im größten Stile wieder
auf . In wenigen Monaten schädigte er zahlreiche Per¬
sonen um rund 25 000 RM . und vertat das Geld in
privaten Spielzirkeln und auf einer Spielbank . Das
Sondergericht kam zu der Ueberzeugung, daß für diesen
vom Spielteufel besessenenBetrüger kein Platz mehr in
der Volksgemeinschaft ist. und verurteilte ihn als Ge¬
wohnheitsverbrecher und Volksschädling zum Tode. tei.

Der erste Ehrenmeister des Viichsenmacherhandwerks.
Der Reichshandwcrksmeister hat den Eewehrfabrikanten
Richard Mahrholdt in Innsbruck zum ersten Ehren¬
meister des deutschen Bllchsenmacherhandwerks ernannt,
und zwar wegen seiner hohen Verdienste um die Fort-
entwicklung dieses Handwerks, seiner in der ganzen
Welt anerkannten fachwissenschaftlichenArbeiten auf
dem Gebiete der Waffenkunde sowie seines allzeit be¬
wiesenen tatkräftigen Einsatzes für die Belange der
deutschen Jägerschaft . — Mahrholdt wurde 1878 als
13. Kind des Büchsenmachers Karl Mahrholdt in
Sömmcrda , Kreis Erfurt -Weißensee, geboren. In der
Jagdgewehrfabrik von Dreyse zu Sömmerda legte er die
Grundlage für seinen Beruf . In Suhl erwarb er sich
als Korrespondent die für das Studium fremder Fach¬
bücher erforderlichen Sprachkenntnisse und in Innsbruck
schrieb er im Aller von 21 und 22 Jahren die über
800 Seiten große Wasfcnpreisliste „Moderne Waffen"

mit ausführlichen schuß- und waffentechnischenErläute¬
rungen . Große Beachtung fand auch sein Waffcn-Lexikon
für Jäger und Schützen.

Unglaublicher Leichtsinn. Ein Hofbesitzerin Burg bei
Magdeburg wollte nachsehen, ob der Tank seiner in der
Scheune stehenden Zugmaschine noch Brennstoff enthalte
und hielt ein Zündholz über den offenen Tank, der im
gleichen Augenblick explodierte. Die Stichflamme setzte
die gefüllte Scheune in Brand . Der Besitzer wurde schwer
verletzt.

In Kanada ereignete sich ein zweites Eisenbahn¬
unglück. In der Nähe Nordbeys stießen zwei Ellterzllge
zusammen. Dabei kam das gesamte Zugpersonal der
beiden Züge ums Leben.

Riesige Ueberschwemmung im Ohio-Flußgebiet Die
katastrophale Ueberschwemmungim Ohio-Flußgebiet hat
jetzt die Behörden nach einer von „Nya Daglight Alle-
handa " gebrachten United-Preß -Meldung aus Pittsburg
gezwungen, zum Schutz der Städte des Bundesstaate 's
Pennsylvanien Erd - und Schutzwälle auswerfen zu
lassen. Die "Bevölkerung der tiefer gelegenen Gebiete
flieht mit ihrer fahrbaren Habe an geschütztereStellen.
Sowohl der Ohio als auch der Susquehanna -Fluß stei¬
gen noch immer. Gleichzeitig steigt der Williamette-
Fluß im Staate Oregoii, wo ebenfalls Tausende von
Menschen sich gezwungen sahen, Haus und Hof zu ver¬
lassen. Das Ueberschwemmungszentrum des Ohio-
Flusses bewegt sich von Pittsburg nach Süden . Bei
Wheeling in West-Virginia sind 22 000 Häuser vom
Wasser umspült. Weiter im Süden entlang des Fluß-
lauses werden Sandsackbarrikaden angelegt , um auf
diese Weise einen Schutz gegen die erwartete lleber-
schwemmung zu schaffen. Man hat jetzt auch Vorberei¬
tungen getroffen , um die Geschäftszentren des ganzen
unteren Ohio-Tales evakuieren zu können, falls es nicht
möglich sein sollte, die Ueberschwemmung abzudämmen.
Nach einer von „Aston Tidningen " gebrachten Meldung
sind bisher in den Staaten Ohio, West-Pennsylvanien
und West-Virginia über 17 500 Personen durch die
Ueberschwemmung obdachlos geworden. Di« bisherigen
Schäden werden auf viele Millionen Dollar geschätzt.

Trauerfeier für Josef von Msnowgrda
In der Berliner Staatsoper  fand die Trauer¬

feier für den großen Sänger und Gestalter Josef von
Manowarda  statt . In der Mitte der schwarz um-
hangenen Bühne , deren Rund das Immergrün von
Tannen und Kiefern bildete , war der schlichte, blumen-
bedeckte Sarg aufgebahrt . Zur Seite hatten die von
Generalintendant Tietjen  geleitete Witwe und die
Angehörigen sowie Reichsmarschall Eöring  und
Reichsminister Dr . Goebbels  Platz genommen.

Nach den Klängen aus „Tristan und Isolde ", vorge¬
tragen von der Staatskapslle unter Leitung von
Staatskapellmeister Robert Heger,  gab Generalinten¬
dant Tietjen ein Lebensbild des Künstlers von Mano¬
warda , das zugleich ein Bild des politischen Kämpfers
war , dem Pflichterfüllung stets als oberstes Gesetz galt.
Don Herzlichkeitund innerer Bewegung getragen waren
die Worte Erich Zimmermanns,  der des Freundes
menschlicherGüte, des Berufskameraden stete Hilfs¬
bereitschaft und des Künstlers Streben nach den höchsten
Zielen rühmte. Professor Dahnen  gedachte der schöpfe¬
rischen Kraft des Idealismus als Voraussetzung zu
menschlicherKultur und zählte Josef von Manowarda
zu einem der seltenen, die durch die Tat Beispiel fürviele waren.

Am Sarge des großen deutschenKünstlers legte Reichs¬
marschall Hermann Eöring den KranzdesFühr  e r s
nieder, überbrachte in dessen Namen die letzten Gruße
und widmete dem Sänger und getreuen Gefolgsmann
des Führers Worte tiefempfundenen Dankes. Als Chef
des Hauses erinnerte der Reichsmarschall an die Tage
des Kulturaufbaues in Deutschland, als es galt , dem
Hause eine neue Richtung zu geben und die besten
Kräfte zu sammeln. Damals trat Josef von Manowarda
m den Verband der Staatsoper und schuf hier Gestalten
von künstlerischerGröße, wie sie dem schöpferischenWol-
"ss der großen Meister entsprachen. .

A.s Kampier des kommenden Reiches trug von Ma¬
nowarda gläubig die Zuversicht des Sieges in sich, und
er gehörte zu denen, die keinen Augenblick daran zwei-
7elten, .daß dieses Reich des Führers bis in die Ewig-
reit bestehenwird und daß diesem Reich nur eins be-
«chleden sein kann : Der Sieg . Dr soll dich« «mch, k«

schloß der Reichsnmrschall, für uns das Beispiel sein,
nicht einen Augenblickzu zweifeln und so treu zu stehen,
wie er für Führer , Volk und Reich gestanden hat.

Theater der Hansestadt Vremrn

„Aida"
Das neue Jahr wurde mit Verdis Meisterwerk bego-nneies

der „Oper aller Opern ". Obgleich die Inszenierung „steht '' ,
ist sie fast überall erneut ausgeschlisfen . Es ist ein Vergnü¬
gen . Auftritt für Austritt zu verfolgen in der klaren , durch¬
sichtigen Gruppierung , den zwingend geführten Personen
und Worten , und wie alles nur Dienst am Werk ist, am
einiigartigcn Fall der Musikgeschichte, dnsi eine Oper „ant
Bestellung " auch das grösste Kuustiverk seines Schöpfers wurde.
Wie diese szenisch« Gestalt Philipp Kraus  lobte , so rühmte
Orchesterklang und Bühuengesang die sorgfältige und vor¬
nehme musikalische Führung durch Etti Zimmer.

Völlig neu waren die Tänze , sür die nunmehr öellmuth
Zehnpsennig  a . E . verantwortlich zeichnete, und die
bewiesen , daß mit der neuen Leitung der Tanzgruppe auch
der Wille zur ' Leistungssteigerung eingetreten war . Während
die Gruppcntänzerinncn klug zurückgehalten waren und vor¬
läufig in schön geführten Gesamtlinien bewegt wurden,
gaben Etta Janssen  mit einem ausgezeichneten Schwerter¬
tanz und Tilla Bostel mit der Deutung der festliä >en Musik
im Triumphzug der Musik Ausdruck und augenfällig « Ver-
sinnlichung . Dass dabei noch vorläufig die kompositorische
Gliederung der Ballettmusik nicht überall in Bildhastigkcit
umgesetzt wurde , siel gegenüber dem stilistischen Gewinn nicht
ins Gewicht.

Unter den Solisten waren zwei neue Kräfte eingesetzt: Wolf¬
gang Vogt - Vilseck  sang den .Radames mit vollem Einsatz
seiner heldischen Erscheinung und seiner schönen Stimmittel,
die ebenso sehr dem lyrischen wie dem heldischen Klang ge-
migtun , so dass gleich das berühmte „Solde Aida " zum nach¬
drücklichen Sonderersolg führte . Und Sans Paweletz  gab
den König mit vornehmem Ausdruck , obgleich über seinem
Organ noch di- Indisposition lag , die schon in den letzten
Tagen bemerkbar wurde . Mit ihnen gaben Ilse Jhme-
Sabisch  als Amneries . Liselotte Thomamüllers  Aida,
der Amonasro von Fritz Zippen  und Hermann Rieths
Obe- priester eine glänvnde Verkörperung der Hauptrollen,
die da« vollaesetzte Haus zu immer wieder erneuernden Bei-
s- lltkWndgekiV Momo », 0m »1,

1̂ 61? / von Hans Franck
Während des stürmischen Vormarsches über die

russischenWetten hin würbe im Juli 1941 eine be¬
spannte Batterie durch den Feind abgeschnitten. Der
Hauptmann sah das Unheil kommen. Aber er fand keine
Möglichkeit, es abzuwenden. Also mußte das Unver¬
meidliche hingenommen werden. Befehl ist Befehl. Auf
eigens Verantwortung die empfangen« Order ändern?
Nur , wenn mehr als vorgesehen dadurch erreicht werden
konnte. So aber standen die Dinge nicht. Aus einer
Notlage heraus die Geschütze umdrehen und nach rück¬
wärts den verlorenen Anschluß suchen? Gwbs nicht. Von
hinten nach vyrn Verbindung herstellen — in Ordnung.
Von vorn nach hinten — kein Gedanke daran . Vor¬
wärts ! hieß die Losung. Also, wenn man nicht weiter
konnte, liegenbleiben ? Zurück? Unter gar keinen Um¬
stünden.

Klare Sachlage! stellte Hauptmann R . fest. Er würde
mit seinen Leuten , mit sämtlichen Leuten, draujgehn?
Wahrscheinlich. Nein, sich nichts vormache»! Bestimmt!
hieß die richtige Antwort . Das war Schicksal. Mußte
also hingenommen werden, wie nunmal aus dem großen
unsichtbaren Rad die Lose zur Erde herabflattern.
Selbstverständlich hatten die Russen für jedes Leben,
das ihnen verfiel , das Zehnfache, das Zwanzigfache an
Leben zu zahlen.

Trotzdem der Hauptmann zum äußersten entschlossen
war , blickte er mehrfach rückwärts. Auf den Weg —
auf das, was man in Rußland , trotzdem kaum eine An¬
deutung davon vorhanden ist, so nennt — auf den
Weg, der die einzige, freilich arg gefährdete Verbin¬
dung nach hinten darstellte. Wenn man auch weiß, das
geschehen muß, was man in sich festgesetzt hat, eine
Bestätigung von maßgeblicher Seite ist eine gute Sache.
Besonders da, wo es um das Dasein anderer geht für
die man — nicht nur den oberen Stellen und Gott
gegenüber — die Verantwortung trägt , sondern die
man in Kampf und Not und Tod von Tag zu Tag
lieber gewonnen hat . Vielleicht kam doch, so unmöglich
es auch schien, noch eine Meldung durch?

In der Tat ratterte , während der Ring der Russen
sich enger und enger schloß, bald darauf ein Kradfahrer
bei dem Vatterie 'stand an.

„Was gibts ?" fragte der Hauptmann.
Der Fahrer brachte seine Meldung vor.
Der Befehl lautete wie erwartet : Stellung halten!

1km jeden Preis , Ausharren ! Bis zur letzten Granate.
Der Hauptmann nickt«. Das Siegel war an die Ent-

schlußichrift, die er selber aufgesetzt hatte , festgeheftet.
Das schwarze Siegel ! In Ordnung . Schoß man oben,
solange man schießenkonnte. Beförderte so viele Russen
ins jenseits hinüber , wie zu treffen waren . Dann ließ
man sie herankommen. Und nahm. im Kampf Mann
gegen Mann . noch einige mit nach drüben.

„Abhaun !" befahl der Hauptmann . „Kann sehr bald
zu spät sein fürs Durchkommen nach — nach — zum
Stab ."

Der Kradfahrer sagte: „Einen soll ich auf dem Sozius
mitbringen ."

„Wie heißt der Befehl ? Soll ? Oder : kann?"
„Soll ich mitbringen . Zur persönlichen Berichterstat¬

tung ."
Der Hauptman lächelte. Daran erkannte er den Alten.

Zuckte nicht mit der Wimper , wenn Hunderte geopfert
werden mußten. Aber wo er es möglich machen konnte,
den Leuten etwas zu gute zu tun , und auch nur einen,
einen einzigen, zu retten , da griff er zu. Die persönliche
Berichterstattung war selbstverständlich eine Bemänte¬
lung seiner Güte. Das Herz, das schlagende Herz sehen
lassen? Wahnsinniger Gedanke, Aber er , der Hauptmann,
sah es trotzdem. Durch den militärischen Mantel hin¬
durch. Ein Sitz auf dem Krad war frei. Da «s sein
konnte, so mußte ein Mann gerettet werden. Zu Befehl,
Herr Oberstleutnant ! sagte der Nachsinnendezu sich selbst.
Fragt sich nur wer ? Denn verdient hat es jeder von
den Leuten. Also Wer ? Nun , das müssen, das werden
wir schnell hüben.

Als die Mannschaft angetreten war , eröffnet« der
Hauptmann ihr : „Befehl von der Division, durch den
Kradfahrer überbracht : Halten die Stellung . Um jeden
Preis . Bis zum letzten Schuß."

Einige der Leute bekamen krebsrote Köpfe. Tin paar
wurden kalkweiß. Die weiftest nahmen die Worte hin,
wie wenn gesagt wär«: „Sauhitze heut !" Keiner regte
das kleinste Glied.

Der Hauptmann fuhr fort : „Einer soll mit nach hin¬
ten, Auf dem Sozius des Fahrers . Ebenfalls Beleb! der
Division. Um zu berichten, wie es bei uns aussieht."

Da schwankten einige im Glied. Zwei der Leute
setzten, ohne daß sie selber geschweigedenn die andern
es gewahrten , den Fuß vor. Die Mehrzahl der Mann¬
schaft stand unbeweglich.

„Erfaßt ?" fragte der Hauptmann . „Ein einziger!
Fragt sich also: Wer ?"

„Herr Hauptmann !" rief . als ob er eine Pistole ab¬
zuknallen hätte , der Wachtmeister, „Ich übernehme, bis
Herr Hauptmann zurückkommt, die Batterie . Keiner
kann der Division die Lage hier so gut schildern wie
Herr Hauptmann ."

„Ich? Ausgeschlossen! Der Kapitän verläßt als Letzter
das sinkende' Schiff."

Der Wachtmeister wußte keinen zweiten Rat.

s So sagte der hauptmann : „Ich möchte in diesem Fall
nicht gern befehlen. Sondern nur vorschlagen. Mein

I Vorschlag lautet : Der Aclicste. Er hat ein halbes
Dutzend Kinder ." ^ -

„Ich? Ausgeschlossen!" rief der Bezeichnete. „Meine
Sechs kommen ohne mich durch. Und die Frau wird es
mit ihrer Hilfe ebenfalls schassen. Der Jüngste ! schlag
ich vor Er kann zu meinen sechs Kindern noch sechs
weitere in die Welt letzen. Ich würd das wohl auch
schon fertigbringen . Aber meine Alte nicht mehr. Mein
Vorschlaq. cherr chauptmann : Der Jüngste ."

„Ich? Ausgeschlossen!" schrie der Betroffene . „Wenn
man mir zumutet , meine Kameraden im Stich zu
lassen, schieß ich mir eine Kugel durch den Kops/

Also blieb nur das Los, um zu entscheide», wer nach
hinten fahren sollte.

Der Wachtmeister machte die Lose fertig . Als er sie
in seinen Stahlhelm getan und kräftig geschüttelt hatte,
rief er : „Herhören, Leute ! Es sind genau soviel zu-
sammcngesaltete Zettel in meinem Siahlpott , wie wir
noch zählen. Auf allen steht ein Kreuz. Auf eurem
Zettel nicht. Darauf ist ein Kreis . Wer den Zettel mit
dem Kreis , meinetwegen könnt ihr auch sagen: mit dem
Kranz , herausholt , der fährt . Punktum . Also hinein¬
gegriffen ins volle Mcnschcnglück. Es ist wie her jeder
Lotterie : Viel Nieten ; aber ein Haupttreffer ."

Mann nacki Mann lang !« in den Stahlhelm hinein . AIs
'der Wachtmeister beide Glieder abgeschritien hatte , war
nicht einer vorgetreten , war aus keinem Soldatenmund
ein : „Ich !" gesprungen. '

Nur noch zwei Lose lagen in dem Helm, von denen
das eine — alle wußten es — Tod bedeutete, das
andere : Leben. .

Der Hauptmann erwiderte : „Ich verzichte freiwillig.
Sie fahren."

„Gibts nicht! " rief der Wachtmeister. „Was ange-
sangen ist, muß zu Ende geführt werden."

„Gibts nicht, töcrr Hauptmann !" riefen die Leute.
.Ehrlich gespielt! — Gibts nicht! — Zieh», Herr
Liaiiptmanir! Zieh» ! — Zieh» !" , . ^
' Während dieser Rufe hatten die Kanoniere das Glied
verlassen und die Heiden, welche jetzt noch losen mußten,

Der Hauptmann griff in den Stahlhelm hinein.
Holte ein zusammcngeknifftes Stück Papier heraus.
Entfaltete es. Lächelte. Und sagte: „Ein Kreuz. Gott
sei Dank Also Sie fahren ! Nicht ich" ,

Der Wachtmeister nahm das letzte Los an sich. Sehte
seinen chelm auf . entfaltete das Papier . War einige
Augenblicke sprachlos. Und schrie dann : . Verfluchte
Kerls ! Was habt ihr wiedcrmal angestellt? Auch das
ist ein Zettel mit einem Kreuz! Wer hat den Zettel
mit dem Kranz , mit dem Kranz des Lebens gezogen?
Her damit ! Zeigen ! Vortreten !"

Keiner der Leute rührte sich.
Unmöglich auszumachen, wer das Elllckslos gezogen

und geschwiegen hatte . Die Lose waren weggeworfen,
zerknüllt, zerrissen.

„Anständige Kerle !" rief der Hauptmann beglückt.
Dann , zu dem Kradfahrer gewandt : „Abhaun ! Der
Division melden was hier seit Ihrem Kommen vorge¬
fallen ist! Daß keiner mitfährt nach hinten , nehm ich
auf meine Kappe. Kommen Sie gut durch! Noch wirds,
denk ich. glücken."

Der Melder brauste davon.
Sobald er — wenn auch nicht unbehelligt , aber doch

unbeschädigt — durchgekommenwar und berichtet hatte,
was er bei der abgeschnittenen Batterie erlebte , rief der
Oberstleutnant : „Die hauen wir heraus . Und wenn der
Ring dreimal so dick ist, als wir annehmen müssen."

Was unmöglich schien, gelang : Die russische Menschen¬
leiberklammer wurde gesprengt.

Als der Oberstleutnant bei der befreiten Batterie an¬
langte und fragte : .Viele Leute verloren ?", lautete die
Antwort des Hauptmanns R.: „Seit der Kradfahrer da
war , nicht einen Mann mehr,"

Da schallte eine deutsche Befehlshaberstimme über
die Weilen Rußlands hin : „Ihr bekommt das EK. Ohne
Ausnahme,"

„Hurral , — Heil — Hurrah !" schrien di« Artilleristen.
„Wer das EK. Zwo schon hat , bekommt das EK. Eins.

Wer bis heute leer ausgegangen ist, das EK. Zwo.
Euren Hauvtmann , da er beide schon besitzt, werde ich
für das Ritterkreuz vorschlagen"

Männer schüttelten sich die Hände. Drehten einander
sssrum. wie Kinder , die sich schwindlig machen wollen.
Versuchten, sich aus die Kni« klatschend, Schuhplatter-
länze.

„So, wie ihr es gehalten habt , Leute, mögen es alle
halten ! Keiner — oder Alle ! Dann ist der Sieg
bald da."

„Nach hinten ? — Keiner !" riefen die Artilleristen.
„Aber doch in Rübe ?"
„Wenn alle mitdürfen . Herr Oberstleutnant , gern —>

sehr gern !"
„Selbstverständlich: Alle ! Aus euch werde ich niemals

wieder «inen herauszufischen suchen."
„Dürfte ", schloss, damit seine Kanoniere nicht vor

Freuden außer Rand und Band gerieten , der Haupt¬
mann . „dürfte . Herrn Oberstleutnant , wie erwiesen, bei

/ Von Hermann Vierdich

In der Hand eine gläserne Flasche mit „Coffee" war
Johannes Karl Musäus an einem Sonntagnachmittag
zu seinem Garten gewandert , den er in der Umgebung
von Weimar sein eigen nannte.

Nun saß er hier in seinem Sommerhäuschen und nahm
bedächtig den braunen Zaubertrank zu sich, durch den er
zumeist in die schönste Schafsensstimmung kam.

Alles war heute Geschenk, stellte er fest:
Der schulfreie Tag , der es ihm, dem Professor am

Gymnasium zu Weimar , ermöglichte, diesemdaheim zu
lassen und nur als Dichter sein „grünes Eartenfchwei-
gen" aufzusuchen.

Die Wärme des Herbsttages, der vom Sommer nicht
Abschied nehmen wollte.

Die eifrigen Sonnenstrahlen , die die buntfarbige
Herbstsymphonie der Natur mit goldenen Bogenstrichen
eingeiaten . ---

Er hatte heute seiner Phantasie keinen völlig freien
Spielraum gelassen, sondern ihr eine bestimmte Auf¬
gabe gestellt. Den vierten Teil seiner Märchensammlung
wollte er durch eine besonders reizvolle Fabel abschlie¬
ßen. Aber er war mit keinem Einsall so recht zufrieden.

Mißmutig schob er die Kaffeetasse von sich, stand auf
und wollte sinnierend ein wenig im Garten herumspa-
zieren, als plötzlich der Sonntagsfrieden durch einen
immer stärker werdenden Lärm , Peitschengeknall und
Hundegebell gründlich gestört wurde.

Am verschlossenen Gartentor rüttelte jemand jetzt
heftig und Musäus traute seinen Augen nicht, als er

dort , Einlaß begehrend, den Herzog Karl August, um¬
geben von den Teilnehmern einer von ihm veranstal-
leten Parforcejagd , erblickte.

Ein Hase hatte sich in den Garten des Poeten verirrt.
Musäus ging federnden Schrittes zum Tor und öff¬

nete es mit Bangen , er fürchtete, bei der Jagdleiden¬
schaft des Herzogs auch nicht ohne Grund , daß dieser
die Hatz im Garten fortsetzen wollte. Doch der Herzog
sah wohl das Entsetzen auf dem Antlitz des ihm wohl¬
bekannten Mannes , eines Schützlings seiner Mutter,
der Herzogin Anna Amalie , und fragte:

„Euch gehört der Garten , Musäus ?"
„Jawohl , Hoheit !"
„Nun, dann sei dem Hosen, der in den Hain des

Dichters flüchtete, ebenso das Leben geschenkt, wie einst
bei unseren germanischen Vorfahren dem Uebeltäter,
der Schutz am fremden Herde suchte." Damit gab er
lachend seinem Gefolge das Zeichen zur Fortsetzung der
Jagd außerhalb des Gartens.

Musäus dachte: „Herzog, daß es dir nur nicht so geht,
wie dein übereifrigen Jäger im Riesengebirge ! ^Zur
Strafe dafür , daß er auch an einem Sonntag dem Wild
nachstellte, mußte er dauernd jagen , bis er zum Berggeist
„Rübezahl" wurde. So geht die Sage.

Hakt . . . das ist ja eine zauberhafte Idee . .
Musäus eilte nach dem Gartenhaus zurück und be¬

gann sogleich die „Legenden vom Rübezahl ", die schön¬
sten und berühmtesten seiner „Volksmärchen der Deut¬
schen", niederzuschreiben.

Der Hase des Herzogs hatte ihm Glück gebracht.

Ält-Berlmer Humor
Euter Rat

Ein durchreisender Handwerksbursche fragte in der
Breiten Straße zu Berlin einen Droschkenkutscher, wie
er wohl auf dem kürzesten Wege nach der Stadtvogtei
käm«. „Jehn Sie man hier in den Laden da drüben
und stehlen Se en Pack seidene Dücher!" lautete die
Antwort.

Die „Perle"
Eine „höhere Tochter" im alten Berlin hatte die üble

Gewohnheit, abends im Bett bei Kerzenlicht noch stun¬
denlang zu lesen und dabei meist einzuschlafen. Das
Dienstmädchen.erhielt daher die strenge Weisung, jeden
Abend bei der Mamsell nachzusehenund das Kerzenlicht
zu löschen. Acht Tage lang ging alles gut , dann aber
wurde die „Gnädige" plötzlich von ihrer „Perle " unter
allen Anzeichendes Entsetzens um Mitternacht aus tief¬
stem Schlafe geweckt. Auf die besorgte Frage , was er
geb«, antwortet« Minna zitternd: „Um Jotteswillen,

det arme Frollein ! Sie hat heute ihr Licht janz von
alleene ausjemacht !"

Prügel zum Vergnügen
Ein Berliner , welcherdurch eine Straße des Weddings

ging, sah einen dortigen Einwohner gerade damit be¬
schäftigt, einem Knaben die Hose stramm zu ziehen und
die,e mit einem Spanischen gehörig zu bearbeiten . Nach¬
dem sein Zorn verrauscht war . fragte der Passant den
Prugellustigen , ob der junge Mann sein Sohn sei Bei¬
leibe nicht ' , erwiderte der wackereBerliner . . Del is der
Jüngste meiner Schwester aus Hinterpommern ; er hält
sich hier bloß zum Vergnügen een paar Dage auf ".

Bescheidene Anfrage
Einem Charlottenburger Kutscher fehlte zur Abfahrt

nach «einem Bestimmungsort nur noch eine Person als
sich ein äußerst dicker Herr als Fahrgast meldete
biedere Rosselenkersah ihn erst eine Weile kopfschüttelnd
an und sagte dann zu dem Wohlbeleibten : „Nehmen Se
michs » ich übel ; wollen Sie wirklich janz mit ?" ^
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1. Sokortmsünabmen
Lei Winterkälto:

Kaob Eintritt eine « Bomben-
sobadsns sokort Wasserleitung ab
stollon und entleeren . Oeküllte
OokLÜo entleeren odor vor krost
sokütren (8obüssvln , Lassen , kla-
soben . Linmaobglässr ). Kartokkvln
krostkrei unterbringen . Lelrung:
Bntwedsr kenvr lösoben und Was¬
ser ablassen oder , soweit noob
mögliob . Lei 2körpsr Lndooken und
stark bei 2en . kenster dobslks-
mäüig addiobtsn mit Decken oder
dergl.
Wenn obdsoblos:

Kleidung, »LettLsug , Lebeusmit-
tel . Wertsaoben borgen . Vorstellt
gegenüber kremden Personen » die
bslksn wollen . Lswsobung von
Laus und Hausrat sioborstsllen.
Das tzuartioramt sorgt grundsäts
lieb kür die Unterbringung der
aus den un.bvwobn .bsr geworde¬
nen oder rerstorten Länssrn/ge¬
borgenen Lausständs , ^vdoob mög-
llöbst versnoben , die Laebsn 2U-
näobst im Wegs der Kaebbar-
bilks selbst unter Daob 2u brin-
gen . xegebenent 'alls an den 2N>
ständigen Wellenleiter der Orts¬
gruppen der K8D ^.B. wenden . der
kür die Regelung der ^ .bkubr und
Unterbringung mit dem Quartier-
amt eingesetzt ist.

Dnbedingt odne Verrug oäebste
Obdaebioseusammelstells auksu-
eben ! Knr bier Versorgung mit
Oddaob , Verpklegung , Lebens¬
mittelkarten sowie Lorugsobeinen
kür den dringendsten Koibsdark.
^ .uob Ossobädigtv . die obne Mit¬
wirkung des Ouartisramts bei
Verwandten oder bekannten un¬
terkommen , sollen sieb desbalb In
der Obdaeblosensammelstelio mel-
den.
Wenn das Laus
noeb bowobnbar ist:

Bswaobnng von Laus und Laus-
rat siebersteilsn ; Lebüden genau
anssbsn und notieren . Rest wert
voller rvrstörter Laoben als Ve
wsisstüoks aukbewabren , bis der
Lobätrer sie geseben bat.

II . Wobnungsautrag:
Antrag suk Luweisuvg einer Lr-

»atrwobnnng in den lagen naob
dem ^ .ngrikk beim tzuartieramt,
Lokiaobtbokslr . 1o, stellen . kor
mulare bisrkür werden in den
Obdaeblestensammelsttzllsn dnrob

wird nur durob den Luständigen
Wellenleiter der Ortsgruppe der
KSD ^ R. b2w. das Baupolireiamt
bosobeinigt.

III . Lansstandsabkubr und
-Unterbringung

Der 2uständigo Lsllenleiter der
Ortsgruppe der K8D ^ .l?. bestimmt
notfalls durob Linsobaltnng des
Vsupoli 2sismts , wolobs Ornnd-
stüoke geräumt werden müssen
und vsranlsüt die Durobkübrung
der Lausstandssieberung beim
tzuartieramt.
IV . OebLudesebaden -^ omeidnng
Linksebv DaedsoLLäen und reine

Olsssodäden bei dem kür das be-
sokädigts Oebäudv Luständigen
LukLsebutr - vlookwsrt anmelden.
Dieser gibt die bleldnng üb ^ das
Luktsobut ^rsvier an die Krsis-
bandwerksi -sobskt weiter . Die
Kreisbandwerkersobakt sorgt knr
kostenlose Bsbsdung des 8oba-
dens . obns da3 der Oesebadigte
irgend etwas su unternebmen
brauobt . .. . . -

Das kür die bebelksmaöigs lu,
standsetsung verwendete Llatsrial
(SperrnolL . Faserplatten . Oedra-
gias u . dgl .) Ist niebt Ibr Digvn-
tum und suk ^ nkorderung rur
Verwendung an anderen 8ena-
densstsllen voblsrbalten neraus

^dle ^ avdvrev OebLudesobLdvn
(die naeb dem 27. 7. 1942) entstan¬
den sind ) in der kür die disberigs
Vkobnung ruständigen v« 2irks-
stsllv anmelden . Diese gibt die
Usidung an die Lreisbandwerksr-
sobakt weiter , die kür kostenlose
Lsbebung des Lobadens sorgt.
^ .Iso niebt selbst Landwerksr be-
auktragen ! Ds ist den Landwer-
kvrn untersagt » bei Lombsusebä-
den psrsölliieks ^ .uckträge suru-
nobmeni Llan wende sieb also bei
Oebäudssobaden nur an die öe-
rirksstellv und niebt an das 8tadt-
smt , die Landwerkskammer . die
Lreisbandwerkersobakt , die In¬
nungen und ibre Lvitstellen.

T̂ ur in Sonderkälleo snkragen
bei der Zentralen ^ .usknnktsstelle
im Laus des Landwerks » LLein-
kenstrsüe l (Dernspr . 25251, werk¬
tags von 9—13 Lbr und 15 bis 18
Lbr ). ^ ,

Nit der Verablung der Land-
werker bat der Oesedädigts niedts
2Ü tun . Dssonders Anwendungen
an die Landwsrker sind untvr-
«sst.
V. ^ utrungssebaden - Anmeldung

Anträge auk Oeidentsebädignng
kür einen Xuttungssebaden (ent-
xangens Linnabmen oder Lusatt-

,iobs Ausgaben ) sind bsrm 8tadt-
amt . ^ utsungssodaden . Oe-
nvrai -Dudsndorkk -8tr . 114, 1. 8toek
Limmer 36 (werktags von 9—13
Lbr ) 2N stellen . Die roten Vor-
drneke dakür werden aneb in den
Lerirksstellen ausgegeben.

VI . Saebsebäden -^ nweldnng
Lei allen nsob dem 27. 7. 1942

entstandenen Lebadenskälien sind
Anträge auk Oeldentsobädigung
kür besebädigts oder 2erstörts be-
wegiieb -s 8aobvn aussebüeüiieb in
der kür die bisderigs V ôbnnng
Luständigsn Lerirksstelle (^ bt.
Stadtamt ) su stellen (werktags 9
bis 13 Dbr ). Lisr werden aueb
erste Voraus2ab1nngvn kür die
XViederbosebakknng des notwen¬
digsten Dedarks angewiesen . Le¬
ben der ersten Lilkeieistung sr-
bält der Oesebädlgts einen Vor-
drnok . in dem er in Lubv eine
vollständigs Zebadensaukstsiiung
eintragen kann . Ist der 8ebaden
niebt in der eigenen Wobnung,
sondern auk der Arbeitsstelle
oder in einem Detrivb entstanden
(2. D. Kebnbs waren 2ur ^ .u«
bssssrung beim Sodudmsober ). so
müssen die Angaben unmittelbar
unter der ^ .uk2äblung der 8aeben
vorn Arbeitgeber oder Lstriebs
lsitvr bestätigt werden.

Im übrigen gibt die Besirks-
stelis die 8aeb - und Lnttungs-
sobaden -^ -nträge an das 8tadtamt,
^ .nsxaritorstr . 24 (O-swerbebaus.
Lrdgssvb ., 2i . 1, Lernspreober
2l6 21, werktags von 9—13 Lbr ) .
2nr weiteren Learbeitnng ab . Ls
Ist 2weeklos vor ^ .blauk einer
V7oobs dort 2U ersebsinvn . Rei¬
ters Vorsobüsss können nur naed
^ .breebnung über die erste Vor-
aus 2ablung (durob Belege ) und in
der Regel aueb nur im Rabmen
der vorn V îrtsobaktssmt bewillig¬
ten Le2llgsodellle gswäbrt worden

VII . Lerugsebeins
Re/ .ugsebeine brw . Lesebeiulgnn

gen 2ur 'VVisderbosobskkung be-
wirtsebakteter V ŝren (Lleidung,
V/äsobe . Bettwaron und Bett
wäsobe , Laus - und lisobwäsobe
sowie Lausbaltungsgegenständs
vvrsobisdonster ^ .vt usw .) erteilt
die kür die bisbsrigv V̂obnung
2uständige LeLlrksslelio des ^Virl
sebaktsamts.

VIII . Lebensmilteiksrlen
Lrsatr kür verniobtsts ' oder ab¬

banden gekommene Lebensrnittel
Karten snüer in der 8smmel
etolio kür Obdaobiose auvb ' in der

torstoinwsg.
IX . Lersonensobaden - Anmeldung

Im I 'alis von körperlioben Ver¬
letzungen oder l 'od sind Anträge
auk Lürsorge und Versorgung 2u
stellen beim ^ .mt kür i^smiliev-
untorbalt (Bersonensobädon ), ^ .l-

Landelksodule — Loruksksobsebnie
(disber Lsndeissebulv der Union)
Bremen . Lalgsbrüo -Kstr . 31. An¬
meldungen kür die Ostern 1943 be¬
ginnenden . neuen Lebrgringe der
einZäbrigen bökersn Laudelsobule
und der 2wej .üibrigen Lsndels-
sobulv werden am 4. danuar in
der 2e1t von 9—13 Ldr in der
8 obulkan 2lsi , Valgebrüokstr . 31.
entgegengenommen , wo anob ^ us -!
kunkt über Zulassung »^ .nsbildung,
Lorsebtigungvn n . a . erteilt wird.
Der 8e-naLor kür das Blldungs-
wesen.

Stouersäumige ! OekkenLUebv Llr
ivnerung . Im dannar 1943 sind
kolgende drvmisobe 6 tvuern LU
ontriobtsn:
Bis rum 10.: die Oetränksstsnsr
kür das voraukgsgangsnv Lalsn-
dorviertelZabr unter gle :ob2siti
gsr Abgabe d. 8 Leusreck )Lrullg

bis 2um 14.: der viertel ^abriiebe
leilbstrag der Lundsstensr.

bis 2um 15.: die Lobnsnmmsn-
steuer kür das vorangegangene
Lalsndervi vrtelzabr.
Im übrigen wird an die Gab¬

lung der 8 tsusrketräge erinnert,
die auk Orund besonderer k'rist-
setrung in den bteuerbesobvidsn
im danuar 1943 kälilg werden . Del
niebt rvobtrsitigor Gablung wird
mit ^ .blauk des Fälligkeitstages
ein 8änmnis 2U8obIag von 2 v . L.
källig . der 2usammen mit dem
8tsuerbvtra § iunerdalb einer
^Voobe 2n rablon ist . Im k'all
der Liobt 2Lklnng set 2t obns wei¬
tere kdaknung die 2waugsvoil-
streoknug ein . 8 tvuerpkliobtige,
die in den Berürken der Dienst¬
stellen Blnmentbal , Burglosum.
Lemslingen und Vegssaek wod-
nsn . können Lsrrsdluogsn aueb
bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Lsbsrwsisnngen sind
bingsgen nur an das 8 teneramt
vor 2nnebmen . Das 8tonoram1
bat kolgends Bankverbindungen:
Rsiobsbankgirokonto Bremen Lr.
21/166. Lovto bei der Bremer
Landesbank Lr . 7110. Konto bei
der Sparkasse in Bremsn Lr . 9090.
Bostsebeokkonto Lambnrg Lr . 5470.
Ls wird darauk kingswiesen . daL.
bei allen bargeldlosen Lvbsrwsi-
sungen unbedingt angegeben
werden müssen : 1. die genaue ^ .n-
sobrikt des 8 teusrpkiioktigsn.
2. die 8 teuerart und 3. die suk
den 8 tsnerb 68 odsid 6n angegebene
8 tensrnummvr . Da 8 tonsrbvträge
obns diese LIsrkmsIs niebt ord-
nnngsmäüig und reobt 2sitig vsr-
bnvbt werden können , lauksn
8 teuerpkiiobtigs , die die Angaben
unvollständig maodon , Oeksbr.
^wangsvollstreokungsmaönabmen
untsrworksn 2U werden . 2. 1. 1943.
8 tsusramt der Lansestadt Bre¬
men . Domsbok 26. _

butsnstraLe 1a (V'ernspr . 2 25 01.
werktags von 9—13 Lbr , suüsr
mittwooks und sonnabends ).

2u desoblvn!
Larentsobädigung oder Kasten

lose Beseitigung wird nur kür
Xriegssebüden gewädrt . 8eien 8 ie
vorsiobtig und genau in Idrsv
Angaben ! 'Wer «lob ungervobt bs-
roiebsrn will , sobadigt di^ Oe-
msinsobakt , maokt siob strakbar
und bindert die Oemeinde beim
Leiten kreundiiob und groÜ 2Ügjg
2u sein.

Laden 8 ie Oeduld ! Bei Hasssn-
sobäden kaun niebt zeder 2uerst
au die Reibe kommen . DnnÜttge
Rüskkragsn ersobwsrsn und ver-
2ögern die Arbeit der 2uständigen
8 teilen!

Die Angaben der Oesobridigten
werden dureb saobverständige
8obät 2vr odor dursb die Dienst¬
stellen der L 8DH.B. vaebgsprukt.

Die kür Ibre >Vobnung rustün-
digs Obdaeblosensammelstslie er-
kragen Liv bei noob dsstebsnder
Liobtksnntnis beim Ouartieramt,
bei Ibror Ortsgruppe der L 8 D^ .B.
oder auk dem kür Ibre V ôbnung
2ustÜndigen Roli 2eidistriktsbüro.

Ikoa 1 sr

Vkvstsr der ttsnseetsiil Bremsn
Kasse : k'srnspreoder : 2 5125

tteulo , Sonntsg , 11—13 Lbr : „ ver
kleine ^ uck " .
16—20 Ubr , 8 onnabend -R1at 2m
Or . „ Lids " ,

k̂ ontsg . 14—16 Lbr , gssebl . Vorst,
kür KdV'. : „ Vvr kleine ^ uvk " .
17.15—20 Lbr, - gesobl . Vorst . k.
d. lVebrnraobt : „ Oss Konrsrt " .

Vienstsg , 14—16 Ldr - gesebiossenv
Vorst . k. d . Ossamt -Lakenbstrieb
„Vvr kleine î iuek " .
17.30—20 Lbr , ^ uüer Rlat 2m !ete
„Vss Kanrert " . Lustspiel von
Lermann Babr.

Konrerldirektion prasgvr L iVIeier,
Bisoboksnadel 1.

k. PKIiiisrmonisekies Konrert mor
gen und übermorgen von 1L.3V
dis 18.18 Ukr , im groösn 8aal der
Olooke . Leitung : Oeneralmusik-
direktor L . 8ebaek 6ndurg . ? ro-
gramra : Lande !: Ooneerto grosse
Lr . 1 O -dur . Brnekver : kb'inkte
8vmpbon1s (Originalkassung ).
wenige Karten bei Rrseger L
Lleier , Bisoboksnadel 1. — Die
2wsite Rats der Eintrittskarten
ist källig.

Kisvivrlrio Varl Seemann , tterm.
ttudi , prof . 14. iVIünek. 4. Kam
mermusikabeod der Rbilbarmoni-
sobsn Oesellsebakt am Dienstag,
12. dsnuar , 17 Ukr , (Looks , ^ .ns
verkaukt!

Brnst ^ioigner , Bariton . Liedstnnde
am 8 oovtag , 17. davnar . Oloeke,
von .12 bis 13.29 Db ^ k'Iügtzl:
Dbeo Blankuü . Lieder ron 8ebn-
bert und V/olk naob Texten von
Oootbs . Karten 3,50, 2,50, 1,50
bei kraeger L Neier , Blsoboks
nadel 1.

Bedok , Bremen . BosI Sekmld Kla¬
vierabend am Freitag , 22. 3a-
nuar , Oloeke » 17 Dbr . IVerks von
VuxtebUdv , Beetboven . V êber,
8obnmsnn . Lis 2t , Obopin . Karten
RKI. 3,50, 2,50, 1,50 bei krasser
L Kieler , Bisoboksnadel 1.

Otto 6 . Ssldsr , Ssmenkandiung,
Lm neuen Llarkt . Das Oesebäkt
bleibt krankbeltsbalber bis auk
weiteres gesoblossen. _

Klnderbeibilkv . 1. Kinderbeibilke
wird grundsätLlieb iedem Laus-
daltsvorstand gswäbrt , der deut-
sobsr Volks 2Ugebörigsr ist und
seinen tVobnsitr oder «einen ge-
wöbnlioben ^ .ukontbaltsort !m In¬
land bat . wenn 2U seinem Laus
balt drei oder mebr mindsriäb-
rige Kinder deutsoben oder art¬
verwandten Bluts geboren.

2. Kinderbeibilks kann aueb an
Lansbsltsvorständv mit weniger
als drei Kindern gswäbrt werden
wenn der Lausbaltsvorstand eine
allsinstebends krau ist , oder wenn
ein 2nm Lausbalt gebörend -vs
Kind das Kind einer allsinsteden-
dsn krau oder Vollwaise ist ; ker-
ner aueb » wenn der Lansbalts
vorstand blind oder käst erblin
dst ist , oder wenn er ru minde¬
stens 85 vL . in seiner Krwerbs-
käbigkeit naebweislieb bvsebrankt
ist oder auk Orund eines Vsrsor-
gnngsgeset 2vs eine kklsgeLniage,
eine erböbts Verstümmelung «-
2ulags odor eins Rente kür ^ .r-
beitsverwendungsunkäbige beliebt.
Den Lsobweis über den Orad der
krwvrbsbssobränkuvg bat der
Lausbaltsvorstsnd dnrob Vorlage
des Rentenbesobeids oder durob
das 2 sugnis eines beamteten
^ .r 2tes beizubringen.

3. Kinder sind anüer den lelb-
lieben Abkömmlingen die 8 tiok
Kinder Adoptivkinder , kklegekin.
der und die Abkömmlings dieser
Personen , wenn sie dsutsobvn
oder artverwandten Bluts sind.

4. Die Kinderbeibilks beträgt
nebn Rsrobsmark monstliob kür
iedes beibiikekäbigv Kind.

5. Lausbaltsvorständs , denen
Kinderbeibiiks erstmalig oder kür
weitere Kinder 2u gewäbrsn ist.
müssen bei dem kinan 2g'mt ibres
V ôbns 1t2ss eins Anmeldung ab¬
geben . Die kinan 2ämtor und die
Oemvindebebörden geben ^ .nmel-
dungsvordrnoke nnentgeltliob ab.

6. Lausbaltsvorständs , die bi«-
ber sobon Kinderbeibilks erbsltsn
babsn , brauoden , um sie weiter-
2usrba 1ten , keine Anmeldung ab
2ugsbon . 8 ie Laben aber dem
kinan 2amt unver 2ügliob sn 2U2ei-
gen , wenn ein mindsriabriges
Kind volliäbrig wird oder aus
ibrvm Lausbalt aussobeidet . wenn
sie ibrvn V/'obnsit 2 ändern oder
wenn ' eine allsinstebsnde krau
siob wiedervsrbeiratet.

^ .uskunkt erteilen die kinann
amter . Bremsn , Im dannar 1943.
Der 0 berkinan 2präsident ^Vese^
Lins in Bremen . ^

Î vinv Bürorsumv bekinden siob ab
1. danuar 1943 Lonspkorts 2. Lei.
Lr . 2 3010 . Oerbard Böblivg.

V)kogvn Usgersufnskmv bleibt mein
Oesodükt am 4., S., 6. dsn . 1943
gesoblossen . dulins Reinbardt.
Oropslinger LesrstrsLv 179.

krnSkrungr - u . WirlreksNrsml

Unordnung über dl « Abgabe der
Lvstellsobvlne ! Die Bestvllsobeine
der kür dis 2sit vorn 11. 1. bis
7. 2. 1943 gültigen Ledsvsmittel-
ke2ngskarten elnsobliellliob der
Bestellsobeins 45 der Reiobseier-
Karts , der Reiobskarts kür Nar
melads (wablweise Quaker ) sowie
der Ls 2llg8snswsiss kür entrabrnts
krisobmilob und kür 8psisekar -'
tokksln sind bereits in der lVoebe
vom 4. bis 9. 1. 1943 bei dem Ver¬
teiler ab 2ugeben.

XVvr die Bestellsobeins niobt
rsobt 2vitig abgibt , kann auk Bs-
lisksrung keinen ^ .nsprnob erbe
den . 3. 1. 1943. krnäbrungsamt
der Lansestadt Bremen ^ bt . B

kirekverlsiiung
Volle , V ŝgesends 17. Rauobkisob

216—295, Llarinaden 296—405.

Verrioigsrungsn
vremor Leibksu » Kredit . Rudolk

BuLmsnn , ^ .m V7aU 49. ^ m Don¬
nerstag , 14. danuar 1943, Ver¬
steigerung der vsrkaUvnvn kkän-
dvr . Verlängerungen können
uiobt angenommen werden , da
Oesobäkt bis auk weiteres ge-
sodlossvn wird . kinlösuvgen kön¬
nen tägliob bis 13 ^ an .. auöer
mittwoobs und sonnabends in
der 2sit von 18 /̂» bis 18 Lbr
vorgenommen werden.

Bremer 8eks,rspieibaus
tteuts » Zonntsg , 9.30—11.45, gesobl

Vorst . k. IVsserklug : „ kiorentiner
Brokat " .

tteuts . Sonntsg . 14—16.30 Lbr 0
„i^ srin 84sgds !vnk" .

tteute . Sonntsg , 17.30—19.45 Lbr
„k îorentiner Brokat " . Komödie
von Oiovaoobino korrano.

IViontsgr 17—19.15 (Oesobl . Vorst.
k. d . 8 tadtwerko ) : „ Florentiner
Brokat " .

Vienstsg : 17.30—19.45. 10. 8o.-Di . O
„Florentiner Brokat " .

klillwoek : 17.30—19.45. 10. 8o.
kli . c> „ Î ksrenliner Brokat " .

Vonnsrstsg , 17—19.39 O, rurn letz¬
ten klale : „ kVisris ^ sgdslene " .

Freitag , 17.30—19.45, gesobl . Vorst
k. d. L 8D^ .k ., Kreisleitung Bre¬
men : Florentiner Brokat " . Der
Ka .-kroi . ist auk den 12. danuar
verlegt.

8vnnsdend , 17—19.30. 11. Ka .-8o.,
75. Lraukkübrung des 8ebausp1el
banses seit dem Lmbrnob : „ Oer
Pisvks -Lvkvr " . 8obsu 8pis 1 des
klümisoben Diebters 8 tiin 8 tren
vels.

Sonntag , 14.30—16.45, gesobl . Vorst.
k. Llo ^d-D^nsmo -^Vorks : „ Floren¬
tiner Brokat " .

Sonntag , 17.30—19.45 : „ Florentiner
Brokat " .

Xonrsrls

prsisrkst

Keule Sonntsg Preisskat -lurnler.
Lnksrrg 10  Dbr , 16. n. 18.30 LLr.
Uüller . Vegesaoker 8 tr . 43/45.

Wsscilmsseittne , ^ ringmasobins,
Brotmasoblns . ^ .ngsd.  u . V7 5772.

Lut erb . Vrudv . ^ ng . not . VL 2588
an die Desobäktsst . Vegessok.

1-2 Qss -Keirkürper . ^ ng . u . K 6163
Ksuw . od . gut «rk . K -pskrrsd

(Lalddailon ) mit od. obns Bor.
ävg . VK 2608 Öosobst . Vegosaok

Ledr . Kindoreporlwssen . Angebote
unt . V^ 2597 Oosobst . Vsgssaok.

Svkwarre Vrveekeskoso . Olanssen,
Lsl . 48 63 33.

Bringend geruckt eio neuwortiger
dunkl  Ln 2ug . Or 1,82. soblanke
kignr /logebote unter R 2592

Wer verk . einen neuw . dkl . ^ .nxuL
u . LIantol , Or . 1,681 ^ .ng . W 2722
an die Oesebst . Vr .-Lemelingen.

Tücke Lntug u . kilsntel sow . sonst.
Kleidungsstücke a . gut . Lause
k. 13L düngen .' ^ .ng . u . D 3504.

Blauer visier , Or . oa . 1,72 m, ge-
suobt . Angebots unter k 3506.

Ssdemsnlel u. Vsdelsken a . gut.
Lause dringend , ^ ng . u . O 5632.

Vam -Winlermsnlsl , Or . 46. Dam.
Kebube , Or . 36. ^ .ng . VD 2593
an die Oesebst . Vegessok.

Vsmsn -Veborsvkukv k. Lobnbgrööe
39. La ^ e, Orauden ^or Btraüe 31.

Reitstiefel , OröÜs 39/40 . Angebote
unter V 5771.

Tücke Pianos und Blügei , gute
k̂Iark Bevor 8ie verk . boren 8ie
d. Oobot d. alt kaodgssob . L. W.
Kret 28 ebmar , ^ Wall 178, k .24965

Rsdio -Lppsrste , Lautspreener . Blar
tsnäpieler und Kokker -Oramola
ksukt Radio -8ewivg . RspsristrsLe
Kr 13 a. Ruf : 2 35 68

Radio , Weobselstr .. evtl . m . de¬
fekten Röbren (kein Volksempk .) .
-Vng. VL 2598 Oesobst . Vegosaok.

Radio , Weobsolstrom . Br .-Or'vbn.
Lermann -Wegensr -Str . 33. nuten.

pkoto , 9X12 , OlDektiv 4.5, doppelt.
^U 82 vg . Leinr . Lobbeok . .Bremen,
Borgkelder LtraLo 13.

Lsokkoppei m. Svitengvwvkr . Sol¬
dat 0 . Sobeide , Weberstr . 25.

Tsdsi mit Portepee , keldw . Müller,
KoklböksrstraÜe 58.

Usgdwsffvn , 8portwakkeo n. ? is »o-
!eo kaukt laufend . Bernbard . ke-
delkörev 69. Rnk : 2 74 71.

Vückvr sUvr Lrt ksnkt stets Ison-
dart . Wall 139 II . Ruk 2 3125

Kauf « lautend gute Romans . Kri¬
minal -, Abenteuer - und kransn-
romaus kress , KordstraLo 291. -

Leere WolnDaseken ksukt an . L.
Lollmaurr . Rnk : 5 08 05.

poUv aller Lrt kaukt kran 2 ^,.
Lange . Landwebrstr . 146

Broker Ksninckenstsll mit 6 odor
mebr Buebten . ^ .ng . mit Breis
unter V8 2591 Oesebst . Vegosaok

rs11ksbs »

Wir rucken knr die ^ beudstundsn
einen kixsn , 2uverlässigsu Kas
siervr . der unseren Besuobsrn in
den Xbsvdstundvn von 5-10 Ldr
die Eintrittskarten verkaukt . Ler-
rsn . die glauben , kür diesen ko¬
sten geeignet sn sein , bitteu wir,
siob in unserem Büro , ^ .tlantio-
Laus . Knoedsnbausrstr . 6/7, in
der 2sit v . 11-13 Lbr , su melden

Wir »ueken «inen vbrlioksn , «uvvr-
lässLgeu Kontrollenr , der in den
^ .dondstnndsn dis kintrittskartsn
kontrolliert und abreißt . Lerrsn,
die glauben , kür diesen kosten
geeignet ru sein , bitten wir , siob
in unserem Büro , ^ .tiantio -LLNs.
Knoobenbauerstr . 6/7, In der 2eit
von 11-13 l' br , 2N melden.

Ukekrers Wsckmsnner kür Lord-
westdont «okland und näbers Dm
gobnng Bremens stellt sokort ein
Lntorkunkt . krel bei getrenntem
Lausb . Lrennungs 2usokuü . Lord-
donts ^des Bewaobnngs - Institut,
Hauptverwaltung Bremen , ^ n
der V ŝids 39

2wei kVisnn als ständige oäobtliobe
Luktsobuttwaobs ges . Kireben-
vorstand Br .-Lesum , Lsrmsnn-
6 öring- 8 tr . 7. ^ .bert , k.

V/ e i b 1 i o b e
Stonolvpistinnen , Kontoristinnen,

^ssekrnsnsoirrerdsrinnen v. grö
llerom iV̂erk klitteldeutsebland«
7.uw baldmögl . Zutritt gesuobt.
Bewerbungen mit LebouLlaui '.
2eugnisabsobrikt ., Lioktbild , Oe-
baltssn ^prüoben u . Zugabe des
krübestsn Vintrittstermines sind
2U riobten unter L 141 an Lla,
Lannover,  Oeorgstraüe 34.

kViekrerv Stenatzf ^ istinnen uncr
fängeriunsu 2U sokort od . später
ä »gebore unter 58165

Liivktige Stenotypistin wird von
Läbrmitteikall - ik In günstiger
Verkebrslagv Bremens 2vm baid-
mögliobst . klniritt gesnobt , evtl.
kommt auob Bssebäktlgung kür
balde Lage in krage . Bswerbun-

veteüigung . Welober Lankmann
oder kirma in oder bei Bremen
kann gröüers Lagerräume und
evtl . personal 2ur Verkügvng
steilen und ist bereit , gegen feste
Vergütung und Beteiligung in
der Oesobäktsleitung mit/ .nwir
ken . Kapital niobt vrkorderiiok.
^uskübrl . Angebots an Werbe
Uo^d, Bremen . Babnbokstr . 26.
erbeten.

Î oistvr «i. Krsktfskrreugirsnilwvrks
als Leilbaber und Leiter gesnobt.
^ .ugsbote unter R 4592.

(»srckLIt !. vsksnntmsekungsn

k/iontsg , 4. Januar 1943 wegen La
gersuknadme gesoblossen . ^ .d
Kullmann , Deneral -Ludendorkk-
8 traüe 73/75.

Lu vsriesulsn
Kiudtiseke aller Lrt , Kaobeltisobe.

klarmor -Kaekelkooker . ' Blnmeo-
dänks , Dielensessel . Beermaoo L
Krans , kaulenstraüs 14/16 , Ruk:
Lr . 2 32 97.

Svkiltisufvr , Be2ugsobeinkrei . Lep-
piob -Diersob . Landwebrstr . 169.
Desobäktsreit von 15'/,—18'/, Dbr.

311. Bsskovber 15 «/L, ein 8obrank
5 Angebots unter L 3511.

pskrrsilgeslvll 15 Lr .-^ umund
8obillerstra2e 52. __

Keues Kostüm , Orüüe 42. 160
dunkelbl . düngling8LN2ug , ropa-
ratnrbedürkt ., 30 Xng . unt.
VR 2590 an die Oesobst . Veges.

Bine gute Beige , mit Kasten , 60
Lnrgdamm 38. koke klüblenweg.

Radio , 220 Volt , und einige 8on-
derpostkartsn 125 nur 2us.
^ .ng . Vk 2592 (Zesobst . Vegosaok.

7 sure k g ssueks

viele Staubsauger gog . gut . Dam .-
kabrrad mit gut . Ler . Biets Ra¬
dio , 2teilig , geg . gut erb . 8oi'a
(evtl . 2u2abl .). Rr .-^ .umund . kub
renkamp 14 (8 iedlung ).

viele Pskrrsd -Vvreif . 1 8oblauob
u . Llantol (Lalbballon ) neu , geg.
8oblitten . Lng . u . V 2724 an die

But erb . pakrrsdsnbäng ., 5—6  2tr.
tragend geg . leiobteren 2—3 2tr.
Butes Beko -Kleinkaliber , 6 mm,
mit 8 teober u . ein . kellakkon kür
dungv . gegen kotoapparat oder
Klsjnbildkamera . Br .-Lemeiingon,
Wvrrastraüe 11.

Svkr bllbsebv V.-Lrmdsnöiubr geg.
Lraurings od . ^ .ltgold 2n tausob.
Angebots unter 2  5 ^ 0.

K.-Stieftzl , Br . 45/46 , gegen L .-
8 tiskel . Br . 42/43 . Lr .-Brobn,
8 andstraLe 36.

Bleie Bsdio -Lppsrst , 3 Köbren,
(8obanb 197). Weobselstr ., gegen
glsiobwertigea Apparat , Bleiob-
strom . LutberstraVe 38.

leoknisvkv Vllvbor , sotiauarisob
und neuw kaukt stets die leobu.
kaobbnobbandlung Bossen u.
Klaasob . Lamburg 36, Leuberg
Lr . 5/7 , Lnrukr 35 04 58. Wir bit¬
ten Angebots mit Litslangabe,
krsobeinungsiabr und Vkrlags-
sngabe

XsulgVsueko
Lnksuß von : Lntiuuitätsn , ant.

Llöbeln , guten Bemäideu . kor-
Lvllan sto . Otto Boboensr . Kunst-
Ländler , Bremen . Börssudurob-

2 49 81
Hivdel-Lnksul seit 1900. Lerren -,

Lü - und 8eblak 2immer , Küeben.
leppiobs . Linaelmöbel . vollständ.
Lansstünde , Büromöbel , Oeld-
soLränks . Landlung Lei 2, ^ .b-
bsntorswallstr . 16 a . Ruk : 2 45 95

Kaute IViödvi, Kontormöbvl » Ovid-
sokränke , Ilerren -, Lü - u . 6odlak-
2immer , KüoLen , LaoLlässs , kin-
2eimöb .. kompl . Lansstäuds , lep-
pioLs . L . Oessvlmanu , Leuen-
straks 29, Ruk : 2 54L7

Sekrvibtisvk mit Sessel u . Büober-

But erb . Stilett . Angebots unter
Vk 2589 an die Ossobst . „Veges.

2-3tllr . Kieidorsekr . m. Wäsobeadl
a . gut . Lause . -Lmged. u . L 5633.

Suvk « gut erb . Svbistrimmsr . /^n
geböte unter L 5721.  _

But erb . mod . 8vbist «immer . Lng.
VLl 2608 Boeabil . Vog^eaek

StSilSNBBgSdoro
piir Sekretsrist und kersonalabtei-

lung eines grollen Betriebes in
Bremsn wird gewandte , intel¬
ligente und vertrauenswürdige
mannliobs oder welbliobs Lilks-
krakt 2um baldigen Antritt ges.
Bewerbungen mit den üblieben
Unterlagen unter B. R . 56/37 an
^ .la , Bremen

Siisnrduebbsitor , Lobnduvkksitvr,
Ssuksutmskm , Korrvsponiientin,
Stenotypistin , 84sgsrin «r k. Lau
stelle sok. ges . Lebensiauk » Liebt-
blld , 2 eugnisab 8obrikt «a u . Os-?.
baltsangabs unt . k 4303 an Hnv .-!
kxped . Koarad Kleinlein » Wür 2-
durg 2. _ _

iVietsNindustri « - Unternebmen
Klitteldeutsodlavd (Idür .) snobt
kür sofortige oder spätere kio-
stellurig tüodtige and vielseitig
sinsatrkädigs Kontoristinnen n
Stenotypistinnen . Dvterknnkt
teils mit Voll Verpflegung durob
Vermittlung des Werkes . Ln-
gsdöts v. Li D. 9 so Lo 2vigev-
mittlsr Ltsinbaob in kisenaeb

kllm - 7k « » tsk

Industrieuntsrnebmen snobt rnr
sokortigeo Kivstsllnng medrsre
gute Stenotypistinnen . Kobreib-
krükts , Kontoristinnen Bewer¬
bungen mit den übliobev Unter
lagen erbeten unter Ksnn 2ikker:

^88 K" unter B. R. 51/66 an LIa.
Lvebtige Suokksitvrin — auvb Ln

kängerin — evtl . kür balde Lage.
rum sokortigeo Lvtritt gesnobt
Angebote unter k 2315.

Vuekksitvrin , Dnrobsobreibesxstem,
von Bankirma per sokort oder
1. danuar gesnobt . Logebots un¬
ter 8 58 192.

Kontoristin oder Vuvkksiterin kür
V, Lage gesnobt . Vorzustellen
Keblsikmübls 681 „ Oarant"

?erk . Kontoristin sok. od . später
6 . 8odwar 2S, Katbarinensir . .5-7.

Kontoristin mit Sobreibmasebinen
Kenntnissen kür unsers Vertriebs-
^bteilung per bald gesuebt . Bre
msr Leitung . Lm Beeren 6 /8.

Kontoristin , tüobtig u . 2nver 1ä88 ig
kür sokort in sngeoebms Dansr-
stvllnnx gesnobt . Bols- 8 tuben,
L . d. kl . varkdok 1._

Kontoristin gesuebt . Lvgebote n
U 2087

dg . prsu , d . Lust bat » siob iu Kon¬
torarb . mit nütrl . 20  maobsn . w.
angelernt . Vorkenntn . erw ., aber
niobt Bedingung , ^ ng . 6151.

pür Büro und Lager weibl . Krakt,
evtl . kür balbs Lage . Lutobsus
Wlegmann , Düsternstraös 1/2.

Ukren - und koidwarengeevkäft s
VvrkSvkerio t . angeuebms Dauer-
stellung . Lranobekeuutn . niobt
uobeding srkordsrliod . Bruttert.
KögestraLe 51.

kerk . vuekksiterlin ) von 8eb kts
Makler sokort gesuebt , evtl . ver¬
kürzte ^ .rbeitSLeit . Leinr . Oerbd
kisser , Lobikksmakler , Martini-
straüe 34.

Svidständig arbeitende BürokNts
kür die ^ .potbsko 2um baldigen
Eintritt ges . L . Veims , Llobren-
^potbeke , Rbeinstr . 51, Loks
kappelstraLs

Kiesige VienststeNv snobt per so¬
kort oder später 1 Lelekonistiu
1 Bnrobilke (Sobreibm .-Kennt¬
nisse ) Btonograpbis niebt erkor-
derliok . /Vngebote unt . 2 58 257.

2u sofort gesuebt : Boten , Büro-
bilke , Kteoot ^ pistinoen . auob ^.o-
kängerinnev , eine Krakt kür kla
katsebrikt . ^ ng . n . O 6078. -

Kiesige vienststeü « s. p. sok. od.
sp . 2 Boten . 2 Bürobilken , 1 Llit-
arbeiterin (klakatsobreiberln ). sv.
auob k. ' /, Lage . ^ ng . V 58 231.

Kim . Lekrjing (m .) k. Verk ., kkm.
Lebrling (w.) k. Büro 2. 1. 4. 43
ges . Beermavn L Krans , Invea-
kivriobtungen . kaulenstr . 14/16.

Bbemikorlin ), Bkvmoleekniker (in ),
Kri êgsversedrts bevorzugt , Lum
Leuankbsv eines Laboxs , krükan
lagen , laufende Leberwaebung u.
Kntwloklung v. größerem kunst-
stokkversrbeitendem Werk in
landsonaktlieb solu -ner Lage 8 üd
westfalens gesuobt . Kelbständigs
8 tellung gutes Einkommen , ^ .uk-
stisgmögliobkeit . 8obr 1ktliobs ^ .n-
gebote unter d 58 266._

Bsrdvrodenfrsuvn u . Osrderoben
trägerinvsn in fester ^ .nstellnnß
и . aneb ausbilkswelss brw . stun¬
denweise 2n sok. gesnobt . ksrsön-
llobs Bewerbung Im Büro ä-t-
lantiobaus , Knoobenbauerstr . 6/7
к . k -Betr iebs ._ _ _ _

Luvorlsssige 2 eitungstrsgvrinnen
kür die Bezirks Ostertor -Vor-
stadt , Leuenlandsr Vorstadt , kiu
dorkk und Luobtiog sokort ges
„Bremer Leitung " , Vertriebsab
teilung , Bremen . Beeren 6/ 8.

Llännliobs
Vkomigrspk kür ^.uto und Ltriob

kür sofortigen oder späteren kin-
tritt . Bremer Leitung , Beeren 6/8

Polster «»' kür unsers Werkstätten,
evtl . auob auüer dem Lause.
Besrmann L Krans , kaulevstraüe
Lr . 14/16 . Ruk : 2 32 97.

blontvurv , Vrvker U: klssekinen
seblosser suobt Bremer kirma k.
bissiges Reparaturwerk sowie
auob kür mein KOVsrk im Osten.
Im Osten ist kür gute Verpfle¬
gung und Unterkunft gesorgt.
Angebote unter 8 4593.

pür Korden , Westen u . Bvioksgvdiet
Baukübrer , koliere , Vorarbeiter,
Bauleiter , Lodaobtmeister . kaob
arbeiter gesuebt . Lobriktl . Bs
Werbungen erb . an d . L . Oust.
Bnrmeister . Lambnrg -Lokstedt.
LüderkeldstraLs 24/42.

1 Kraktkakrer k. uns . Lastkraktw.
/^ng . u L 5525.

1 Lagerist k. unser kissnlagsr in
Langwedel . Log . u . ^ 5526.

Scbifksivbrlingv k. d. Binnensodikk-
kabrt ^ „klbia " Lransportgenos-
sensobskt eOrnbL .. Bremen , ^ .m
^arkt 17 I.

Vkrvn - u . QsidwsrongesekSkt suobt
weibl . Lebrling . Beste Ausbildung
u. späteres kortkommen gewabr-
lvistst . Orüttert , Lögestr . 51

Weibl . Lebrling 2nm 1. 4 43 kür
Laden und Kontor ges . Wilkens
L Langer , Lögestr 67, Rnk 2 33 13
Vorstellung nur vorm . Lwisebon
9 und 11 Dbr

Kaufn, . Lebrling k. m Verkaufs
gesobäkt . Brebmsr . OerbardStr - 2
Ruk : 8 31 22. _

klstrslrensrbeiterlnnvn , s . r . Lni
dod L Barwss , blstratrenksbr
Or /^nnenstr 86

Wir stellen aood einige krauen od
ig . îädeösv k. d. Lagsokiebt ein.
8 vnnobeuds frei . Dampkwäsodere;
Oelkers L Oo.. kallingdosteler
8 tra «re 4/6.

prsu kür Bäckerei . Stümoke , Br.
Vegosaek . Kirobenstraüe 24.

Ufs -fävtropol . Lägl . 3.00 u . 5.30 Dbr
(8onntag auob 11 Dbr vormit¬
tags .) Der groös Lrkolg ! Krl-
stlna ködsrbaum in dem ersten
dramatisoden ksrd -Oroü -kilm der
Dkar „ Viv goldene Stadt " mit
Lugen Llöpker , kaul Llingsr.
fugend niebt rugelassen . Karten

' nur novd kür die 11-Ddr -Vorstel-
lung erbältliob . Lelekonisobs Be¬
stellungen können niobt angs-

livoli . Lägl . 3.00 und 5.30 Dbr
(8onntag auob 11 Dbr Vormit¬
tage ). L !n kllm der Leiterkeit
und Lebonskrende : „7 dsbre
Blüek " . Lbeo Lingen , Laus Lkn-
ser , Lannelore 8obro 1b. dugend-
liobe uredt Lugelsssen . Karten
nur noob kür die 11 -Dbr -Vorstel¬
lung erbriltlieb . Lelekonisobe Be¬
stellungen können niobt ange¬
nommen werden.

Ufs -Burops . Lägl . 11.00, 3.00 und
5.30 Dbr : „ kleine kreundin do-
sefinv " . Line beitsre Liebesge-
sebiedte mit Lüde Krabl . kaul
Ludsoümid , kita Lenkbokk . du-
gend niebt angelassen . Kur noob
bis Liontag . Karten nur noob
kür die 11-Dbr -Vorstellung er
bältliob . Lelekonisobe Beste)
langen können niobt angenom

Uks-Ksiser . Lägl . 3.00 u . 5.30 Dbr
(Sonntag aueb 11 Dbr vormit¬
tags .) Dek groüs Lustsplel-
sonlager in Wiederankkübrung:
„Bin biädei wirbelt dureb die
Weit " . Nagda 8 vbneidor , Lbeo
Lingen , kita Benkbokk . .lugend
bat Lntritt . Knr noob bis Llontag.

Uks-Palsst . Lägl . 3.00 u . 5.30 Dbr
(Sonntag auob 11  Dbr vormit¬
tag .) Der grolle Lustspiel¬
soblager in Wiederaukkübrung:
„Bin lVlädel wirbelt dureb die
Weit " . Llagda Sebneider . Lbeo
langen , kita Benkbokk . dngend
bat Lntritt . Kur noob bis Llontag.

Ufs -Ksnss . Lägl . 5.30 Dbr , bente
Sonntag 3.00 u . 5.30 Dbr . Der
spannsuds Kriminalfilm : " vr.
Vrippen an Bord " mit Rudolk
kernau , ^ .nza klkbot 'k, Lenä
Deltgen . dugd . niebt Lugelassen.

sind bei uns au! s!1ea Sparkonten
die Äosso rugeseärieden und
drin- en »d 1. lanuar rinseLtivsell
Die klarbtraLUneea in den Spar-
kasseadilcdera können vom 1. ia-
nusr ab erkolgea. ks empüedlt
sied. nicdt die ersten lanuartsge
ru väklen und einem euteo
alten Srau b̂ tollend die ring-
eiotrakULLev mit einer neuen

Linrablurrx ru verbinden
ttaden Sie übri^ ns Lür Scbsdens-
kalielüreSparbvcirnummernotiert?

M 8? öMü88k lü ökkMkkl
mit ibren rveiAstetten Vekesack,
viumentliai, l-esum u. Bemeiinseo

sowie 29 r̂ edensteUea

Svbsukurg . Lägl . 3.00 n . 5.30 Dbr,
Sonntags auob 11 Dbr vorm.
Öarla Rüst , Larald kanlsen,
Oünter Lüdsrs , krits Loopts in
dem Lobis - Lustspiel : „Welke
Wäscbe " . Lin Volksstüok von
kaul Sobursk / dugendl . niobt
Lngslassen / Vorverkauk nur
beute von 11.15 bis 2.30 und ab
3.15 Dbr.

L57SMA
2 Llderius, in ikrem unüdsrtrelkiirben
Komdinationsskr / lipsv Vsrsttv,
die deutscke ^acbtiLaU / « sxeNo
Senscb, exrentrisede MnlsUe/ 2 Vs-
kotss / liumoristiscber ksrcbe-Lkt ,
kddle und w!!>v, die eleksntea
Llllsiksl-Lxrentriker / 2 klvrinss.
das sristokratiseke lanrpaar / Paul
Vrllndel, 1000 Vorte Bumor>Vrstsl
Krupp und Inge Scbolr» die weid-
lieben ksrodistev ^ isoide ksinsr.
die entrückende lanr -Soudrette /
Solds und Partner, das geüsimais.
volle Harmonium / Kätl Otto, mit
neuen biedern / Inge Sorgs, das

relrende präulein Kummer
vsru tägliekr

die neueste Vsutscbe V/ocbenrcbsu
leden Uittvocb , Sonnabendu. Sonntag

gr . 8sei >mitisg5vor5te !lvng

Im Ẑ tlsniie - LssH
xastiert

Vvrntisr «! « ttv
mit seinem SoUsten - Orekester

Oeeis . Lägliob 3.00 u. 5.30 Dbr.
Leinried Oeorge , Olga Lsedsebo-
wa , Dorotbea Wisok , Lerbert
Lübnsrr „ Lndress Seklüter " /
dngendl . üb . 14>dabrs rugelassen.

Lümirsi -Pgisst , Lemmstr . Leute
3.00 u . 5.30 Dbr : „ Bronttbesler " .
Jugendliebe rugelasssn / 12.30
Dbr «lugendvorstellung : „Was
tun , Sybille " ._

Llbamdrs -Licktspiviv , DröpeUnger
Lssrstr . 195/197 . Anfang 5.30.
sonntags 2.30 und 5.30 Dbr:
„B . p . V." dngendvsrböt ._

Bsrdecins -Loniiektspiele . Sögestr.
12.30. 3.00 und 5.30 Dbr : „ Die
Bntlsssung " mit Ilmil dannings-
Werner Kraus , Werner Lins,
Karl Ludwig Diebl u . a . / Die
neueste Woebensedau / dugend-
liobe üb . 14 dabre baden Lutritt.

vspltoi , Bröpellngvn . 12.30. 2.45 u.
5.30: „Spsbtrupp Ksligsrten " *

Ksmmvr -Liektspisie , Ostsrtorstein
weg 105. Bis ,Llontagl Läglieb
1.00. 3.15, 5.30 Dbr . La dana in
dem gr . VarietH -kllm : »jlruxs"
mit Lannes Stelrer , Lans 8übn-
ksr , Llsd ^ Rabl , Rndl Doddsn,
Krnst krilr kürbrivgsr . dugend
liebe niobt Lugelsssen.

Sksls -I 'ksslsi ', kaulenstraüv 55/5S.
„Liede gebt seltsame Wegs " mit
Olga Lsobeobowa , Oarl Ludwig
Diebl . Leute 2.00, 400. 6.00 Dbr.
dugsndliobe über 14 d . rugslass.

Welt - Ibvstvi '. Leute 5.30 Dbr:
.Sonntagskinder " ._

Vegvssvkvr Licktspieiv , Breitestr
15.30 und 18 Dbr . „ Binv Ksebt
im Î si " mit Llarika Rökk , Vik
tor Staal u . a . dugendverbot . —
13 Dbr , dugendvorstellg . : „ Klei
der msebsn Leute " .

Kriskmsrkon

L . Keine L Vo., Bedvibören 1.
Briekmarksn -^ -nkank Verkauf

VoscbLftUeko kmptskiunFSN
Bücke » u . Sticke kaukt stets öuob

und Kunstantiliuariat kriedriod
Lrüisn , Legiov -Oovdor -Strakv 83.
Ruk : 4 77 50.

Lktenmsppen aus Werkstoff 7.90
bis 8.65 RN . Lieber , Lederwaren,
Kobüssei Kord 39-31_

Leitungsträgerin k. gut . Berirk in
Lemslingen ges . KLberes in der
Dssobäktsstells Lemelingsv der
BL.. kaknbofstrake 6

Leiter « Vsmv suobt ?u ibror Bp
treuung und kür etwas 1. Laus
arbeit nette Lllks kür vor - oder
naobmittsgs . Lobwaobbausen.
Rnk : 4 52 89._—

Wogen Keirst der fettigen Laus
gebilkin . tüobtig und kinderlieb
7.um 15. 1. oder 1. 2. 43 gesuebt
krau D. Soball , ^ .u6 . der 8obleik
müblo 69

Luvvriassigv und vrfskronv Ksus
gvkiifin , etwa 40 dabrs od . älter,
bauptsäobliob 2ur Betreuung der
Küobs in gröü . Kinkamilienbaus
kür sok. od . später gesuebt . krau
von Lbolomann . >Iünoben -8olln
Dittlerstr . 9. Ruk : 79 43 48.

Käusiivko Kilte kür einmal wö-
obentliob n . Wäsobe gesuebt . Vr .-

_
Saubere Stundenfrau 2. Reinigung

meiner Desobäktsräums . Ludwig
kinoken , Dröpoling . Leerstr . 191

Bvinmsekvfrauen vom ^ mt kür
Volkswoblkakrt . Bremen , blot 2or
Ltraüs 30. gesnobt . VorkustsUev
in der Leit von 8—13 Dbr vvd
13.30 dis 17 Dbr>

Boinmsvksfrsu , früb od . abends
kür leiodte Lrbeit (Rsivignng
meiner Kovtorräume ) Böbm.
8onnenstrak « 4.

Oeutscke krauen uuü IVlLckel! Nelkt mit!
Die Doutsobo Rsiobspost ist 2ur Bewältigung ibrer Aufgaben , die
kür krönt und Leimat glsiob wiobtig sind , auk kurv Nitarboit drin¬
gend angewiesen . Bei Remtern in 8tadt und Land könnt Ibr in allen
Dionst 2woigen oingosetrt worden , insbesondere im

Briok - und kaketLustslldisnst . Briek - - und kaketvorteildionst
Kobalterdienst b . d. kostämtorn . Lelegrapbendievst (kernsobrsibsr>
kernspreob - und Reatevrevdvungsdionst , kostsobsokdienst,
kostsparkassendienst (nur in Wien ), kernspreobvermittlungsdionst,
Kraktwagsnkubrerdienst , Bürodiovst (Lobreibmasob _ Knr 28 vbrikt)

sowie In rein teobnisoben Dienststellen , falls Ibr leiobto bavdwsrk-
liebe Arbeiten übernsdmeo wollt.
Die Aufgaben der Dvntsobon Rsiobspost sind so vielseitig , daÜ Zode
krau und Ledss Diädol eins ibror Ksigung und Begabung ent-
sproobonds Arbeit orbalten kann . kür den LuLendionst wird
sodmnoko Dienstkleidung gestellt . Ibr könnt 2ur ^ usbllksbesobükti-

tage - und stundenweise ) im ^ .ngsstsllten - odor / i.rbsi1sr
vsrbältnis oder 2ur DsnerbssobäktigUllg mit Lussiobt auk Bsruknng
in das Beamtenvorbältnis (Aufstieg bis 2ur Odsrpostsekrotärin)
eingestellt worden . LarikmäLigv Vergütung auob wabrond der Aus¬
bildung . Llerkblättor * mit genauen Bedingungen vrbaltot Ibr bei
iedem Postamt.

Vvulsokv pnauvn »nr§ Î S6oN « S§6v1 Bvok Tvp
G oeuvso « L »> « eivttsposn

„vürk " Ltsmpolukren k. 8tunden-
u . Leltreobner k. ^ .kkordabreob-
nung . Datumstsmplsr . Wäobtsr-
kontrollubren m. kardband . ^ us-
losungsapparate . Laupt - u . Ks-
bonubren . 8ignalubrsn . Lupen u.
Läutewerke . Relais u . Lsitsobsl-
ter . Ltoppubren und Obrono-
grapbon kür Kska -^ -breobnungs-
s^ stem , Landtaobometer , Laobo-
grapben . Läblwerke . Llsüubrön.
Lobnell - und keintastgeräts Be¬
stem Kröplin . Reparaturen , kr-
satrtsile und Ludebör . Vertre¬
tung , Lager u . Kundendienst d.
Württemberglsoben Dbrsnkabrik
Bürk 8öbne . Bobwenningen . kerd.
Lallsieper , Vuobtstr . 8, k . 2 43 65.

Barben und 8vksblonvn kür ioden
Vervlolkältlger krnst Wekkivg.
Üdonartstr 17. Ruk : 2 51 81

Brnksukstsseken ^ 4,85 bis ^ 15,75,
kinkauksuötLe aus baltbar . Darv
^ 1,05 bis ^ 1.30. Liansodettsv'
knöpfe oobt Keptillodsr^

^godmiodosiserno
^.sobenbsober und Ranobgarnitu-
ron . Lsrmavn D. L. Us ^or,
8obnsse1korb 29-31

Bielefeld L Sokn . slstortorsteiuwvg
Kr 57 a Llöbeltrausports . kern-
transporto . Klaviortraosporte.
Oesrüvdet 1882.

««U77M
ttllikiltsrstrsüs /

gibi gsgsn
6scissfs6sdcungsscfisln
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Vsrlrsut sd 7. Isnuar

8S »» «a !S« »-OSeS » «:SM
«ol>e»ito» t»20« 84 auk: s 28 78

Varkrou«
in ollsn Sovsa

L» aen ödsmk! Iu
luncl vorkon6snsn klmk̂ikiligsr,
kobrN-sn. lagsm . Vsrrorguug»

dsr vsutscdsn Lrbeltsiwn^

iLdsnüdsrall loLroüdoutLcblaad

Klödellrsnsporle . Luto -Stadt - und
korntransports . ^ gernug 3 . L
kape . Rosenstr . 2, Ruk : 2 54 97

Stsllengssu eks
Suvko Kvimsrdvil . Lngsbots unter

L 3508 erboten .

Kaufmann , Llitto 40, gewandt nnd
arboitskrondlg , suobt Ktellung in
kl . klott . kirma 2. DntsrstütLUNg
d. Obeks. Angebots unter k 5740

Vvlrloksvvrsvkrler , ^ nk. der 50. m
gut . Landsobr . suobt loiobts dau¬
ernde Innenbesobäktig . oder als
Bkörtner u . dgl ., von Boruk
Naurer . ^ .ng . V^i 2587 an die
Oosobäktsstslls Vegosaok.

Welbliobs
Tücke rum 1. 43 8tvlls als An¬

fängerin Im Kontor . Bkliodtiabr
abgeleistet . Lugob . u . X 2723
sn die Desobst . Br .-Lemolingon.

Tücke f . m. Lackier loiobts Rkliobt^
iakrstslls , mögl . i . Lsntrum . 2UM
1. 4. 1943. ^ .ng . u . L 3501.

IKiäkr . KISdei suobt rum 1. .4. 43
vkllobtiabrstvlls in kind .ersiobsm
Lsusd . Lag . Ksedkr . Lonntag
10—13 Dbr . kliederstraLs 41.

Tücke kür msins 16 iäbr . Loobtsr,
dis Ostern dis blittslsobuls vsr-
ILÜt, eins Rkllobtiabrstells in

V/ilkelm Zielmonn

Eisen-SAM
Metalle

Krem «n,  blick vikrrkl . 1
5smmsli «umm « 7 S1S » 7

püir eia wikrmica vuTLS
>« i-kkk -eirr « r
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